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Politische Umschau.
Es liegt nicht am Beginn der Hundstagszeit,

wenn die Frage, ob im k ü n f t i ge n Reichs ¬
tage ein Sozialdemokrat die Würde
ein esVizepr äs identen übernehmen werde,
so frühzeitig Gegenstand eingehender Erörterung ge ¬
wesen ist. Die Angelegenheit ist in der Tat so wich ¬
tig, daß es nicht Wunder nehmen darf, wenn man

schon jetzt über sie nachdenkt, und es kann nur heil ¬
sam sein, wenn die erkorenen Volksvertreter, die im
Winter mit ihrem Votum die Entscheidung zu geben
haben, diese Frage gründlich erwägen. Einstimmig ¬
keit der Auffassung herrscht, wie auch aus unseren
letzten Ausführungen ersichtlich, naturgemäß einst ¬
weilen weder bei der Sozialdemokratie Itoi) bei den
übrigen Parteien. Der „revisionistische“ Bernstein
möchte gern einen Genossen auf dem Präsidenten ¬
stuhle sehen, selbst um den Preis, daß dieser dem
Kaiser seine Aufwartung machte; in Sachsen aber
wollen die sozialdemokratischen Blätter Dresdens
wie Leipzigs von solcher Kompromißpolittk nichts
wissen. Was nun die übrigen Parteien anbelangt,
so schwankt auch bei ihnen das Urteil, wovon wir
schon am Sonnabend einige „Belege“ gäben. Festzu ¬
halten ist vor allem, daß keinerlei R e ch t s b e -

st i m m u n g die Überlassung eines V i z e prä-
sidentenpostens an die zweitstärkste
Partei anordnet. Demgemäß ist früher das
Zentrum bei der Vergebung der Präsidentenstellen
leer ausgegangen, und die Sozialdemokratie wäre
durchaus nicht befugt, Zeter und Mordio zu schreien,
falls die Mehrheit keinen „Genossen“ in das Prä ¬
sidium beriefe. An dem jetzt geübten Brauch, der,
wie gesagt, keiner Rechtsbestimmung entspringt, will
ein Teil der Liberalen um des liberalen Prinzips
willen festhalten, während konservativere gerichtete
Politiker aus taktischen Gründen einen sozialdemo ¬
kratischen Vizepräsidenten wünschen, damit auf
diesem Wege der soziale Radikalismus Gelegenheit
erhalte, sich bloßzustellen. Unseres Erachtens wäre
ein sozialdemokratischer Vizepräsident als solcher un-

gemein wirksam für die sozialdemokratische Agitation
und von großer Bedeutung für das Ansehen der
Sozialdemokratie unter den Massen. Die praktische
Lösung der ganzen Frage wird vermutlich darin be ¬
stehen, daß die sozialdemokratische Fraktion den
„Genossen“ Singer als Kandidaten für das Vize^
Präsidium präsentiert — und den werden sich die
übrigen Parteien in Erinnerung an die Obstruk ¬
tionsskandale des letzten Winters doch wohl nicht
aufdrängen lassen.

„Es geht etwas vor, man weiß nur nicht was“,
dieses berühmte geflügelte Wort paßt sehr gut auf
die gegenwärtige Situation m O st -

asien. Erst kam ein aufsehenerregendes Tele ¬
gramm, daß Rußland, England und Amerika große
Seestreitkräfte in den ostasiatischen Gewässern ver ¬
sammelten, und dies wurde als ein Beweis drohen ¬
der Kriegsgefahr gedeutet; dann wurde wieder auf
den schmeichelhaften Empfang des russischen Kriegs ¬
ministers in Tokio hingewiesen, was natürlich als
friedliches Zeichen anzusehen war; dann wieder
wurde gemeldet, daß russische Brigaden „zeitweilig“
nach Ostasien gehen sollten, um dort Manöver abzu ¬
halten — und diese Meldung galt wieder als Be ¬
weis kriegerischer Absichten; schließlich berichtet ein
japanisches Blatt, merkwürdigerweise auf dem Um ¬
wege über Petersburg und Peking, daß die japani ¬
sche Regierung mit der russischen in direkte Ver ¬
handlungen eingetreten sei. Zieht man aus diesen
Meldungen die so berühmt gewordene „mittlere
Linie“, so ergibt sich, daß die in Ostasien besonders
interessierten und miteinander rivalisierenden Mächte
zwar nach Kräften rüsten, aber daß jede von ihnen
die kriegerische Katastrophe hinauszuziehen wünscht.
Da die kriegerischen Meldungen in erster Reihe aus
englischen Quellen stammen, so geht daraus her ¬
vor, daß England es gern sehen möchte, wenn Ruß ¬
land und Japan aneinander gerieten. Ebenso wie
der englischen Regierung ein Konflikt zwischen drit ¬
ten Mächten erwünscht wäre, sucht in der inneren
englischen Politik die liberale Opposition einen offe ¬
nen Konflikt innerhalb der Regierung herbeizufüh ¬
ren. Lord Rosebery hat aber mit seiner Attacke im
Oberhause nur erreicht, daß der in der Zollfrage
nicht auf Chamberlains Boden stehende Herzog von
Devonshire erklärte, ein Konflikt innerhalb der Re ¬
gierung könnte so lange hinausgeschoben werden,
bis wirklich eine Vorlage an das Haus gelangte. Die
unionisttsche Opposition gegen Chamberlains Zoll ¬
pläne ist überhaupt sehr zaghaft, während Chamber-
lain und seine Getreuen rücksichtslos vorgehen. Nach
welchem Rezept dabei gearbeitet wird, geht aus einer
Rede des englischen Landwirtschaftsministers her ¬
vor: Der Minister verlangte Schutz gegen die
Überflutung mit den billigeren Produkten der
deutschen Industrie. Die Abneigung ge ¬
gen Deutschland soll also für die Chamberlainschen
Pläne ausgebeutet werden. Nach demselben Re ¬
zept verfahren die Antiministeriellen in Frank ¬

reich, die dem besonders verhaßten Kriegsminister
vorwerfen, er ruiniere die Armee und scheine in die ¬
sem Sinne mit Deutschland e i n v e r st a n-

d e n zu sein. Erinnert man sich, daß General Andro
schon zu wiederholten Malen sich bei Tischreden in
Revancheanspielungen gefallen hat, so wird man

sich angesichts der von konservativ-nationalistischer
Seite gegen ihn gerichteten Beschuldigung eines Ge-
fühls der S chadenfreude kaum erwehren können.

auf dem Sterbebette.
Die heute vorliegenden Nachrichten aus dem

Vatikan lassen kaum noch einen Zweifel, daß der
Papst seine schwere Erkrankung nicht überstehen wird.
Man erinnert sich freilich, daß er schon mehrfach von
schwereren Krankheitsfällen, selbst noch in den letzten
Jahren, wieder genas, obgleich man ihn auch damals
schon aufgegeben, ja sogar tot gesagt hatte. Eine
seltene, bewunderungswürdige Lebensenergie hat da ¬
mals den mehr als 90jährigen Greis erfüllt und
ihn vor dem drohenden Tode gerettet, und auch jetzt
ist es charakteristisch, daß selbst nach beit neuesten
Meldungen, welche von einem deutlich wahrnehm ¬
baren Kräfteverfall berichten, die geistige Klarheit
des Papstes keine Einbuße erlitten Hat.

Wir geben nunmehr die im Laufe des gestrigen
Nachmittags und Abends eingegangenen Nach^
richten wieder und schließen bie heutig Vormittag ein ¬
gelaufenen Meldungen an.

Rom, 6. Juli. Das heute Vormittag 9 1/2 Uhr
über das Befinden des Papstes veröffentlichte Bulle ¬
tin lautet: Obgleich der Papst die Nacht fast schlaf ¬
los verbrachte, war die Nacht weniger unruhig, als
die vorhergehenden, weil die dem Papste verab ¬
reichten Medikamente, Digitalis und Kampher, wohl ¬
tätige Wirkung auf den Kranken ausübten. Der
Zustand der Lunge ist unverändert. Der Papst hat
etwas Husten, mit geringem schleimigen Auswurf.
Die Nahrungsaufnahme bleibt genügend, der Pultz
ist andauernd schwach, aber nicht aussetzend, die
Temperatur ist unfer normal. Der Zustand des
Kranken kann zwar nicht als gebessert, aber sicherlich
nicht als verschlimmert angesehen werden.

gez. Lapponi. Mazzoni.
Dem Bericht über das Befanden des Papstes

wurde mit Unruhe entgegengesehen; eine Anzahl
Personen erwarteten vor dem großen Bronzetor die
Veröffentlichung des Berichts. Der verhältnismäßig
befriedigende Inhalt des Berichts hat Freude hervor ¬
gerufen und läßt wieder etwas Hoffnung schöpfen,
doch haben die Ärzte, als sie kurz noch der Veröffent ¬
lichung des Berichts den Vatikan verließen, bestätigt,
daß die Erkrankung des Papstes ernst sei, und hinzu ¬
gefügt, die Lage sei dieselbe wie gestern; der Krank ¬
heitsZustand der Lunge sei unverändert und immer
noch auf den rechten Lungenflügel beschränkt.

Jeder, der im Laufe des Tages den Papst
gesehen hat, erkannte, daß eine leichte Besserung
eingetreten ist. Man darf sich aber keiner Illusion
hingeben. Der P a p st s e l b e r ist sich seiner
L a g e b e w u ß t. Er ist resigniert und hat wieder-
holt geäußert, daß er sich seinem Ende nahe fühle.
Er unterhielt sich mit verschiedenen Kardinälen und
diktierte einige Ansrdnungen. Der Papst plauderte
auch mit seinem Neffen. Wiederholt erklärte er,
er werde ruhig scheiden in dem Bewußtsein, seine
Pflicht für das Wohlergehen der Kirche getan zu
haben. Lapponi ist um 6 y2 Uhr in den Vatikan
zurückgekehrt. Im Laufe des Nachmittags verlangte
der Papst, daß ihm die letzte Ölung erteilt werde;
diesem Verlangen wurde sofort statt-
gegeben. Um 6 Uhr nachmittags ist eine leichte
Abnahme der Kräfte festgestellt worden.

Rom, 6. Juli, 3 Uhr nachmittags. Der Krank ¬
heitszustand des Papstes ist im wesentlichen unver ¬
ändert, jedoch sind die Ärzte wegen der großen Herz ¬
schwäche in Unruhe. Der Papst nimmt indessen
jetzt willig einige Anregungsmittel. Nach der „Tri ¬
buna“ verbringt der Papst die Zeit abwechselnd im
Bett und im Lehnstuhl. Er ist'sehr nervös. Der
Auswurf gilt als erstes Anzeichen für die Reaktion
seiner Natur und als gutes Symptom, aber dis
Schwäche scheint zuzunehmen. Eine Per ¬
sönlichkeit. welche den Papst gesehen hat, hebt seine
unbeugsame Energie hervor. Seine Stimme ist noch
durchaus klar und kräftig. „Ich weiß,“ sagte
der Papst, „d aß ich dem End e na h e bin,
aber ich will aufrecht sterben.“ Unter
solchen Worten geht er dann am Arme seines Neffen,
des Grafen Pecci, oder auch ganz ohne Hilfe auf
und ab.

Nachdem der Papst die Sterbesakramente
empfangen hatte, plauderte er mit Kardinal Macchi.
Er sagte: Nun bin ich auf das Ende gefaßt. Ich
weiß nicht, ob alles, was ich getan habe, gut gewesen
ist; aber sicherlich habe ich stets meinem Gewissen
und unserem Glauben gehorcht. Dann bestimmte
der Papst, daß seine kleinen Neffen ein Piano zum
Geschenk erhalten sollten und bat, man möge nicht
vergessen, ihnen zu sagen, daß er in diesen Augen-»

bücken an sie gedacht habe. Die wichtigsten der
einlaufenden Telegramme werden dem Papste zur
Kenntnis gebracht.

„Giornale d'Jtalia“ schreibt, die Besserung im
Befinden des Papstes sei nicht derart, daß seine
Wiederherstellung zu hoffen wäre. Es ist wahr ¬
scheinlich, daß die Besserung während des ganzen
Tages andauern wird; man fürchtet aber sehr, daß
abends die in solchen Krankheitsfällen, besonders bei
alten Leuten gewöhnliche Verschlimmerung eintreten
wird. Personen des Vatikans hegen Hoffnung, und
die Stimmung ist ein wenig gehoben.

Ram, 6. Juli, nachmittags 5 Uhr. Der Papst
hat mit einigem Appetit gegessen. Die leichte
Besserung hält an. Indessen ist die Gefahr bei
weitem noch nicht entfernt; im Vatikan ist man jedoch
ruhiger. Lapponi hat den Vatikan kurz nach 4 Uhr
verlassen. Um y2 S Uhr wird eine neue Beratung
zwischen Lapponi und Mazzoni stattfinden, nach der
wahrscheinlich ein Krankheitsbericht ausgegeben wird.
Kardinal Oreglia befindet sich im Vatikan. Die Be ¬
suche der Kardinäle, Diplomaten, der klerikalen
Aristokratie und anderer dauern fort.

Rom, 6. Juli. Der heute Abend 8 Uhr
veröffentlichte Krankheitsbericht lautet:

^
Heute Abend machen sich d eutli ch e An ¬

zeichen allgemeiner Kräfteabnahme
bemerkbar. Der Puls ist klein und zuweilen nicht
fühlbar. Die Temperatur ist andauernd
unter normal. Die geistigen Kräfte
sind u ng e t r ü b t. gez. Lapponi. Mazzoni.

Wie wir schon erwähnt, haben viele Staats ¬
oberhäupter Erkundigungs-Telegramme an den
Vatikan gerichtet. Unter den Depeschen, welche schon
am Sonntag im Vatikan einliefen und der Teil ¬
nahme an der Erkrankung des Papstes Ausdruck
geben, befand sich ein Telegramm des deutsche n
Kaisers, ferner ein solches vom König von
Spanien.

Wie die „Capitale“ meldet, sind am Montag
früh über 500 Depeschen i m Vatikan-
ei n g e t r o f f e n, darunter solche von dem Kaiser
von Österreich, den Königen von England und
Portugal, sorgte von dem Präsidenten der Ver ¬
einigten Staaten, Roosevelt. Der „Tribuna“ zu ¬
folge hat auch die Königin Margherita Nachrichten
über das Befinden des Papstes verlangt.

Über die Dis p 0 sitionen, die für den
Fall des Ablebens des Pap sie s getroffen
worden sind, wird uns von gestern (Montag) ge-

' meldet: Dem Vernehmen nach wird der Dekan des
heiligen Kollegiums und Kardinalkämmerer Oreglia
heute seine Wohnung verlassen und in den Vatikan
übersiedeln. Der Kardinal hatte eine längere Be ¬
sprechung mit seinen Sekretären. Oreglia wird
mehrere Zimmer des dritten Stocks fast unmittelbar
über den Gemächern des Papstes und in der Nähe
derjenigen des Kardinals Rampolla bewohnen. Für
den Fall, daß das Konklave zusammentritt,
wird Oreglia durch den Vizekämmerer Monsignore
Passerini unterstützt werden. Das für das Kon ¬
klave zu befolgende Zeremoniell wird den Kardi ¬
nälen nicht gedruckt zugehen, sondern es wird von
dem Zeremonienmeister auf Grundlage der alten
Zeremoniells geschrieben werden, wenn nicht
Leo Xin. über das Konklave eine Bulle verfaßt hat,
von der man erst nach seinem Tode Kenntnis neh ¬
men darf.

Einige bemerkenswerte Einzelheiten werden
dem „Verl. Tagebl.“ von seinem römischen Kor ¬
respondenten gemeldet. Derselbe berichtet u. a. über
die Stimmung in Rom am gestrigen Mon ¬
tage:

Gestern Nacht herrschte vor dem Vatikan ein
derartiges Gedränge, daß das Bronzetor von
Karabinieri freigehalten werden mußte. Die Leute
suchten geradezu in den Vatikan einzubrechen, und
die Diplomaten, die nach Hause wollten, blieben ein ¬
gesperrt. Im Petersdom herrschte gestern den gan ¬
zen Tag ein starkes Gedränge von Familien, die
ihre Kinder zur Taufe brachten, da eine Taufe
während des Todes kampfes des
Papstes Glück bringen soll. (!) Es
fehlte nicht einmal eine Sportsfamilie, die samt
Verwandten und Freunden per Rad vor Sankt Peter
erschien und unwillkürlich allgemeine Heiterkeit her ¬
vorrief. Um elf Uhr waren sämtliche Schüler der
Klerikalschulen Roms zu einem Gebet im Peterchom
versammelt. Ebenso halten alle katholischen Gesell ¬
schaften Italiens heute Andachten ab.

Auch diesmal war der Papst schon totgesagt,
und zwar verbreitete sich das falsche Gerücht
infolge eines Mißverständnisses. Dem genannten
Blatte wird darüber berichtet: Eigentümlich ist,
wie sich gestern Nacht plötzlich das Gerücht des ,To ¬
des des Papstes verbreiten konnte. Ein päpstlicher
Kammerdiener trat aufatmend in das Vorzimmer
hinaus mit den Worten „Gottlob, e fänito!“ Der
Kammerdiener meinte damit, der Hustenanfall des
Kranken sei zu Ende. Die im Vorzimmer Ver ¬
sammelten verstanden aber unter „e ftnito“ irrig

f° viel, als „es ist vorbei“, und sofort durcheilte die
falsche Todeskunde auf Drähten, Telephons die
ganze Stadt und gelangte sogar bis zu den
Ministerien und zum Ministerpräsidenten, überall:
große Erregung hervorrufend. Erst später kam das
vatikanische Dementi.

Einen politischen Anstrich haben
folgende zwei Meldungen des „Berl. Tagebl.“: Wie
aus vatikanischen Kreisen verlautet, gedenkt der
Camerlengo Oreglia im Falle des Todes des

■ Papstes, Rampolla nicht als Staatssekretär
zu b e st ä t i g e n.

Madrid, 6. Juli. Die Wahrscheinlichkeit des
Ablebens des Papstes erregt namentlich in Hof -

kreisen ernste B e f ü r ch t u n ge n, die dahin ¬
gehen, der Nachfolger könne einer intransigen-
ten Richtung angehören und den Carlisten!
günstiger gesinnt sein, als Leo, der bekanntlich der
Taufpate des Königs ist. Der „Liberal“ reklamiert
für Spanien ein Vetorecht bei derPapstwahl, welches
zuletzt 1830 gegen Kardinal Giustiniani ausgeübt
wurde, um die Wahl dieses. intoleranten Finster ¬
lings zu verhindern.

Wir schließen hieran die im Laufe des heutigen
Dienstag-Vormittag eingegangenen

Drahtmeldrmgen:
Rom, 7. Juli. Nach dem um 6 Uhr aus ¬

gegebenen Krankheitsbericht hat der Papst die Nacht
verhältnism äß i g g u t verbracht und etwas
Nahrung zu sich genommen. Möglicherweise wird
er noch den ganzen Tag überleben. Der nächste
Bericht wird um 8y2 Uhr ausgegeben werden.

Rom, 7. IM 7V2 Uhr früh. Während der
Nacht nahm der Papst viermal Nahrung zu sich.
Der Puls ist etwas besser. Heute früh um 6y2 Uhr
stand der Papst auf und setzte sich in den Lohnstuhl.

Rom, 7. Juli. Die letzte Ölung bekam
der Papst gestern ttm. liy2 Uhr abends von dem
Sakristen Pifferi. Nach Empfang der letzten Ölung
breitete der Papst seine Arme aus und segnete die
Anwesenden mit den Worten: „Dies ist meine letzter
Segen.“ Der Papst war sehr schwach. Der Puls
setzte zeitweise aus. Nach Mitternacht verminderte
sich die Schwäche.

Rom, 7. Juli. Der Papst empfing die letzte
Ölung bei vollständig klarem Geiste. Einige hundert
Personen waren anwesend. — Dem ..Avanti“ zu ¬
folge bestätigte Dr. Lapponi, daß der Zustand
des Papstes hoffnungslos sei und daß der Papst
nur durch ein Wunder gerettet werden kann.

Rom, 7. Juli. Staatssekretär Rampolla und
die Neffen des Papstes befinden sich in dessen Ge ¬
mach. Der „Tribuna“ zufolge diktierte der Papst
mehrere Verfügungen bezüglich des Kirchenver-
mögens und Privatvermögens, schlug mehrere
Bücher auf und schrieb mehrmals.

Weitere Nachrichten bringen wir unter den
„Letzten Drahtmeldungen“.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 7. Juli.

Der internationale Feuerwehrkongrest Ist am

gestrigen Montag in London von dem Lordmayor
programmmäßig eröffnet worden. Nach der Be ¬
grüßungsansprache des Lordmayors sprach unter
anderen auch als Vertreter des preußi ¬
schen M i n i st e r i u m s des Innern Brand ¬
direktor Giersberg-Berlin._ Der russische
Vertreter Looff überbrachte die Wünsche des Kaisers
von Rußland und des russischen Ministeriums des
Innern. Graf Szechenyi (Ungarn) sprach die Hoff ¬
nung aus, den Kongreß im nächsten Jahre in Buda ¬
pest bewillkommnen zu können.

Offiziös wird geschrieben: Angesichts der un ¬

haltbaren Lage der Reichsfinanzen ist die Schaffung
eigener Einnahmen des Reiches ein unabweisbares
Bedürfnis geworden. Wie dies befriedigt werden
kann, ist allerdings eine offene Frage, jedenfalls
nicht, wie die sozialdemokratische Partei verlangt,
durch eine Reichseinkommen ft euer, denn
es ist zweifellos richtig, daß die aus dem Einkom ¬
men resultierende Steuerkraft bereits in den Einzel ¬
staaten und den Gemeinden sehr stark ausgenutzt
wird. Glücklicherweise aber stehen noch Steuerge ¬
biete zur Verfügung, die sich, ohne den einzelnen
merklich zu belasten, aus dem Wege der indirekten
Besteuerung sehr erfolgreich zu Einnahmequellen für
das Reich verwenden lassen. Allerdings wird die
Frage erst aktuell werden, wenn über den Ausfall
der bevorstehenden Handelsverträge und über die
Wirkung des neuen Zolltarifs Klarheit besteht.

prc. Sozialdemokratie und Reichstagsprafidium.
Reichstagsabgeordneter Paul S i n g e r hat der

Redaktton der „Wiener Arbeiterztg.“ gegenüber die

Erklärung abgegeben, er sehe für die Sozialdemo ¬
kratie kernen G r u n d, auf den ihr zustehenden
Platz im R e ich s t a g s p r ä s i d i u m zu ^ver ¬
zichten. Ein scHialdsmokraiischer Vizeprofiderrä



werde keineswegs verpflichtet sein, irgend etwas zu
tun, was ihm die Geschäftsordnung nicht ausdrück,
lich zur Pflicht mache, übrigens sei die Frage der
Vertretung der Partei im Präsidium praktisch nicht
-von Belang; da das Präsidium nicht kollegial berate
und beschließe, der Präsident vielmehr den Ge-
schäftsgang selbständig regele, so sei die Stellung der
Vizepräsidenten, die nur wenn der Präsident sich
vertreten lassen wolle einzugreifen hätten, nur eine
sehr beschränkte.

„Norddeutsche“ und „Vorwärts“. Die „Nord-
deutsche Allgemeine Ztg.“ meint, daß in der Zu-»
sammensetzung des neuen Reichstages an sich keine
Gefahr für die Regierungspolitik zu erblicken sei.
Darauf bemerkt der „Vorwärts“: „Wir werden alles
tun, um das Negierungsorgan zu überzeugen, daß
die Gefahr denn doch nicht so fern ist, wie es hofft.“

Nach einer Berliner Meldung der DArnchener
„Allg. Ztg.“ soll die dauernd aufsteigende
Bewegung des Verkehrs und demzufolge
auch der Einnahmen und Ü b e r s ch ü s s e der preu ¬
ßischen Staatsbahnen erwarten lassen, daß
ein sehr beträchtlicher Teil des für 1903 in Aussicht
genommenen Anlerhebedarfs in Höhe von mehr als
100 Millionen Mark überflüssig werden wird.

Präsident Loubet ist nach England abgereist
und mit dem üblichen Zeremoniell empfangen wor ¬
den. Über die schon gemeldete Abfahrt aus Paris
und Ankunft in Boulogne, von wo aus die Seereise
angetreten wurde, wird berichtet:

Paris, 6. Juli. Heute morgen kurz vor %8
Uhr ist Präsident Loubet in Begleitung des Mini ¬
sters des Äußern Delcassö nach Boulogne für mer

abgereist, um von dort die Reise nach England anzu ¬
treten. Bei der Abfahrt wurde der Präsident von
einer zahlreichen Menge begrüßt, welche Hochrufe
auf den Präsidenten und die Republik ausbrachten.

Präsident Loubet traf, von der Menge lebhaft
begrüßt, um 10 Uhr vormittags in Boulogne ein
und begab sich an Bord des Kreuzers „Guichen“,
welcher gegen 12 Uhr nach Dover in See ging.

In seiner Erwiderung auf die übliche Be-
grüßungsansprache des Bürgermeisters von Bou-
logne gab Präsident Loubet der Hoffnung Ausdruck,
daß seine jetzige Reise ebenso wie die früheren von

guten: Erfolg für die Wahrung des
Weltfriedens begleitet sein werde, für die
Befestigung der Freundschaftsbande, die bereits
zwischen Frankreich und seinem gr otzen
Nachbarn beständen, sowie für die Erweiterung
der Handels-- und industriellen Beziehungen, cm

welchen alle Franzosen lebhaften Anteil nehmen
müßten, denen die Größe des Vaterlandes, der Re ¬
publik am Herzen liege. — Wie man sieht, sehr schöne
Redewendungen, deren praktische Bedeutung aber
nicht über alle Zweifel erhaben ist.

Die Ankunft in Dover erfolgte natürlich unter
dem üblichen Salut usw. Es wird uns berichtet:
Als das französische Geschwader in Sicht kam,
dampften die englischen Torpedobootszerstörer dem
Präsidenten Loubet entgegen und feuerten einen
Salut von 21 Schüssen ab, während die Mann ¬
schaften aufgeentert waren. Die Höhen, auf denen
die Stadt liegt, waren mit Zuschauern besetzt. Prä-
sident Loubet ist gestern (Montag) um 1 Uhr 45
Minuten gelandet und hat sich nach dem Empfang
durch die Behörden zum Bahnhof begeben, um seine
Reise nach London fortzusetzen.

In seiner Erwiderung auf die Begrüßungsan ¬
sprache des Mayors führte Präsident Loubet aus,
er komme im Namen Frankreichs und auf die lie ¬
benswürdige Einladung des Königs und bringe
dem großen Nachbarvolke einen öffentlichen Freund ¬
schaftsbeweis. England und Frankreich hätten nicht
allein Jnteressengründe, um zusammenzugehen und

zu einer Verständigung zu gelangen; beide Länder
hätten auch ihre Wohlfahrt auf freiheitliche Ein ¬
richtungen gegründet und hätten das gleiche Bestre ¬
ben, den Frieden zu erhalten. Ihr Einvernehmen
nütze nicht nur ihnen selbst, sondern auch dem Fort-
schritt der Zivllisaüon und der Wohlfahrt der
Menschheit.

In London kam Präsident Loubet um 4%
Uhr auf der Viktoriastation an und wurde vom Kö ¬
nig und den Mitgliedern der königlichen Familie
feierlich empfangen. Präsident Loubet
und König Eduard fuhren alsdann mit dem Ge ¬
folge nach dem Z)ork-House. Auf dem ganzen Wege
durch die reich geschmückten Straßen wurden sie sehr
herzlich begrüßt.

... Bei der Ankunft in Dork-House sprach Prä ¬
sident Loubet dem König seinen herzlichsten Dank
aus für den ihm in Dover und in London zu teil

gewordenen Empfang.
Nach ihrer Ankunft in Pork-House begaben

Präsident Loubet und Minister Delcasss sich nach
dem Buckinghampalast, um dem König ihren Besuch
abzustatten; von der vor dem Palast angesammelten
Volksmenge wurden sie lebhaft begrüßt.

Auch im englischenUnter hause scheint
man aus Anlaß des Besuches festlich gestimmt zu
sein. Es wird uns von gestern berichtet: Premier ¬
minister Balfour erklärt auf eine Anfrage Lamberts
(liberal, ob eine Form gefunden werden könne,
welche es den Mitgliedern des Hauses ermögliche,
ihre Würdigung des Besuches des Prä ¬
sidenten Loubet zu zeigen, die einzige Form, in der
das Haus seinen Gefühlen Ausdruck geben könne,
sei die Beschließung einer Glückwunsch ¬
adresse. Er habe nicht den geringsten Zweifel,
daß ein solcher Beschluß einstimmig unb Le ¬
ge i st e r t gefaßt werden würde. (Beifall.) Aber
das Haus müsse äußerst vorsichtig sein, neue Prä ¬
zedenzfälle zu schaffckr, besonders Präzedenzfälle
zeremonieller Natur. Wenn jener Beschluß Loubet
gegenüber gefaßt werde, würde^ gleiches niemals
verweigert werden können, wenn irgend ein Vertre ¬
ter einer Großmacht England später einen Besuch
abstatten würde, ohne daß in solcher Verweigerung
eine Nichtachtung enthalten sein würde. — Der Herr
Premierminister hat sich also schon reserviert ge ¬
halten.

Wir kommen auf die p o l i t i s ch e B e d e u t -

un g der Reise noch näher zurück.
Rußland und der Balkan. Der „Köln. Ztg.“

wird aus Petersburg gemeldet: Die Lage auf dem
Balkan wird an leitender russischer
Stelle als sehr ernst aber ruhig auf-
g e f a ß t in der Hoffnung, die Türkei und beson ¬
ders Bulgarien werden den eindringlichen wohlge ¬
meinten Ratschlägen Österreich-Ungarns und Ruß ¬
lands, die in vollem Einvernehmen mit den übrigen
Großmächten- handeln, folgert und die Ruhe und
Ordnung ihrer Länder aufrecht erhalten. Man er ¬

kennt die schwierige &tge der Türkei an und ver ¬

sichert, daß, wenn Bulgarien den Krieg
leichtfertig vom Zaun breche, es auf fei ¬
ne riet Unterstützung Rußlands rech ¬
nen könne und die Verantwortung allein zu
tragen habe. Die allgemeine Ansicht ist, ein Krieg
Bulgariens und der Türkei würde mit blutiger
Mfuhr Bulgariens enden. Bulgarien irre, ver ¬

sichert man, wenn es nach einem erfolgreichen Kriege
auf die Einverleibung Mazedoniens rechne. Maze ¬
donien werde Bulgarien keineswegs einverleibt
werden. Die russische Regierung sei fest entschlossen,
für utopistische Bestrebungen auf dem
Balkan keinen Tropfen Blut ihrer
Söhne zu opfern.

Im amerikanischen Kabinett scheint, wenn der
New-Uorker Korrespondent der „Franks. Ztg.“ recht
berichtet ist, wegen der Frage der Überreichung der
Kischinew-Petition an Rußland eine
Krisis ausgebrochen zu sein. Staatssekretär
H a y sei gegen die Überreichung der Petition und
erwäge infolge der von Roosevelt beabsichtigten
Überreichung der Petition seinen Rücktritt.

Eine etwas bedrohlich klingende
Nachricht tüiib uns heute auf dem Drahte
Wege von London berichtet. Der „Standard“
meldet aus Tientsin: In dortigen russischen
Kreisen herrscht die Meinung, daß der Ausbruch
von Feindseligkeiten in Ostasien unvermeidlich wäre.
Es liegen MAdungen vor, daß Japan mobil mache.

Deutschland.
Warnemünde, 6. Juli. Der Großherzog von

Mecklenburg-Schwerin traf heute Vormittag hier ¬
ein und besichtigte das Linienschiff „Mecklenburg.“

Warnemünde, 6. Juli. Der Kaiser und die

Kaiserin begaben sich heute Abend an Bord der
„Iduna“, welche auf dem Strom festgemacht hatte.
Die Kaiserin verblieb daselbst, während der Kaiser
an Bord der „Hohenzollern“ zurückkehrte, wo auch
der Großherzog sich einfand. Das Kaiserpaar ge ¬
denkt heute Stacht hier zu verbleiben.

Warnemünde, 6. Juli. Um 4% Uhr nach ¬
mittags liefen auf der Reede von Warnemünde die
„Hohenzollern“, der Kreuzer „Nymphe“ und das
Linienschiff „Mecklenburg“ ein. An Bord des
letzteren befand sich der Großherzog von Mecklen ¬
burg, welcher mit dem Schiffe der „Hohenzollern“
mittags entgegengefahren war. Die Schiffe gingen
auf der Reede vor Anker. Etwa eine Stunde später
ging „Meteor“ mit dem Kaiser an Bord durch das

Ziel. Eine halbe Minute hinter ihm „Orion“ und
wieder eine halbe Minute später „Hamburg“.

Köln, 6. Juli. Wie die „Kölnische Volks ¬
zeitung“ meldet, traf heute Abend 6% Ühr Kar ¬
dinal Erzbischof Dr. Fischer von seiner Rom ¬
reise kommend auf einem Schiff, welches ihn in
Koblenz abgeholt hatte, hier ein. Begrüßt vom

Oberbürgermeister Becker, begab sich sodann der
Kardinal unter Glockengeläute in Prozession durch
die Straßen nach dem Dom, wo eine Andacht statt ¬
fand. Nach der Andacht fuhr der Kardinal in sein
Palais.

Husum, 6. Juli. Der erste Tag des Heimats ¬
festes zur Erinnerung an das 300jährige Be ¬
stehen Husums ist bei herrlichem Wetter glänzend
verlaufen. Zahlreiche Ehrengäste waren zugegen,
eine ungeheure Menschenmenge durchflutete die
Straßen. Auf eine Ergebenheitsadresse der Bür ¬
gerschaft antwortete der Kaiser aus Travemünde
mit einem Danktelegramm. Die Aufführung des
Frenßenschen Festspieles „Das Heimatsfest“ fand
beim Publikum jubelnden Beifall.

Hannover, 5. IM. Prinz Friedrich Leopold
von Preußen nahm, nachdem er den Festzug in
Augenschein genommen hatte, an dem von derStadt
Hannover gegebenen F r ü h st ü ck teil, bei welcher
Gelegenheit er das Hoch auf den Kaiser ausbrachte.
Nach Beendigung des Frühstücks unternahm Prinz
Friedrich Leopold eine Rundfahrt über den Festplatz
und trat um 3% Uhr die Rückreise an. An dem
B a n k e t t in der Festhalle, welches der Vorsitzende
des Festausschusses, Senator Fink, mit einem be ¬
geistert aufgenommenen Hoch auf den Kaiser er ¬

öffnete, nahmen etwa 2500 Personen teil. Um
5 Uhr begann das Wettschießen in der Schießhalle.

Travemünde, 6. Juli. Heute Vormittag um

9 Uhr starteten die großen und mittleren Nachten
zu dem Handicap nach Warnemünde. „Meteor“
mft Seiner Majestät dem Kaiser an Bord und
„Hamburg“, die nicht gemeldet hatten, starteten mit,
um ein besonderes Match auszusegeln. Die „Hohen- *

zollern“ und „Nymphe“ gehen ebenfalls nächWarne-
münde, von wo der Kaiser die N o r d l and reise
anzutreten gedenkt. Auf der Nordlandreise werden
den Kaiser begleiten: Generaladjutant v. Kessel,
der Chef des Marinekabinetts, Vizeadmiral von
Senden-Bibran, die Generaladjutanten, »General ¬
leutnant von Scholl und von Moltke, Generalmajor
Graf Moltke, Oberstleutnant v. Plüskow, Flügel ¬
adjutant, Fregattenkapitän v. Grumme, General ¬
arzt Dr. Leuthold, Hausmarschall Freiherr von

Lyncker, ferner Prinz Albert von Schleswig-
Holstein, Prinz Sayn-Wittgenstein, Fürst zu Eulen-
burg-Hertefeld, Oberjägermeister Freiherr von

Heintze, Gesandter V.Tschirschky und Bögendorff und
die Professoren Güßfeld und Saltzmann.

Ceficrmct).
Budapest, 6. Juli. Eine gestern abgehaltene

Sozialistenversammlung nahm Stellung gegen den
Ministerpräsidenten Grafen Khuen-Hedervary und
Franz Kossuth, der ihn unterstützte. Nach der 23er-
sammt ung veranstaltete eine kleine Gruppe Sozia ¬
listen eine Kundgebung vor der Wohnung Kossuths;
dieselbe verlief jedoch harmlos, und die Ruhe wurde
nicht gestört.

Serbien.
Belgrad, 6. IM. Blättermeldungen zufolge

sind die Staatsräte Nicola Pasitsch und Michael
Wuitsch von ihren Ämtern zurückgetreten.

Schweden.
Stockholm, 6. Juli. Der Fabrikantenverein

sperrte heute wegen Lohnstreitigkeiten in einer
Gießerei sämtliche in den zu dem Fabrikantenverein
gehörenden schwedischen Gießereien und mechani ¬
schen Werkstätten beschäftige Arbeiter aus. Von der
Aussperrung werden gegen 15 000 Arbeiter be ¬
troffen.

Afrika.
Tanger, 6. Juli. (Meldung des Reuterschen

Bureaus.) Der „Times“--Korrespondent Harris, der
von Gebirgsbewohnern gefangen genommen worden
war, ist gegen Austausch von Gefangenen wieder
freigelassen worden.

Der 30. Deutsche Gastwirtsrag
in Bromberg.

nn Browberg, 7. IM.
Endlich ist nun der Tag heran gekommen, dem

wochenlange Vorbereitungen galten. Der 30.
Deutsche Gastwirtstag hat gestern hier begonnen.
Schon am Sonnabend waren zwei große Ehren ¬
pforten errichtet worden. Die eine erhebt sich dicht
vor dem Bahnhöfe und trägt an der dem Bahnhof
zugewandten Seite die Inschrift: „Die Bruderhand
wir reichen Euch herzlich zum Empfang Nur Einig ¬
keit sei unser Zeichen, damit erstarket der Verband.“

Die andere Seite trägt dae Worte: „Deutsches
Wort und Deutsche Tat, Beseittgt Zwietracht, nützt
dem Staat.“

Die prachtvollste Ehrenpforte ist jedoch die ¬
jenige, die am Eingänge der Danzigerstraße vor dem
„Hotel Adler“ errichtet ist. An jeder Seite der'
Straße erheben sich hier drei hohe Masten/ geschmückt
mit der Kaiserkrone, die durch grüne, mit Fähnchen
durchslochtenen Laubgewinde verbunden sind. Die
Sockel der Masten sind in den deutschen Farben
ausgeschlagen und mit den verschiedensten Wappen
geschmückt, während die Säulen aus vollgefüllten
Blumenkörben gleichsam herauszuwachsen scheinen.
Eine ähnliche Dekoration war am Restaurant von
Modrow in der Bahnhofstratze, an Schlieps Hotel
und an der GamLrinushalle angebracht In der
letzteren befindet sich das Empfangsbureau, wel ¬
ches durch ein großes, schwarz-weißes, von Laub-
gewinden umkränztes Schild gekennzeichnet ist. Auch
über den Eingang zu Patzers Etablissement erhebt
sich ein großes umkränztes Schild, das die Inschrift:
„XXX. Deutscher Gastwirtstag“ trägt. Eine ge ¬
schmackvolle Dekoration der Fassade weisen ferner
Wicherts Festsäle, das Restaurant von Twardowski
und die Concordia auf. Letztere zeigt in der De ¬
koration eine große Anzahl von blauen und roten
elektrischen Glühlämpchen, die einen hübschen Be ¬
leuchtungseffekt erzielen. Das große Gebäude des
Hotel Adler und das Wiener Cafe tragen ebenfalls
reiche Gewinde, von denen sich die in allen Farben
schimmernden Fähnlein und Wappen in bunter
Pracht abheben. Auch zahlreiche andere Etablisse ¬
ments weisen ähnlichen Schmuck auf: Überall grüne
Laubgewinde, die den'Gruß: „Willkommen Ver ¬
bandskollegen!“ umkränzen.

Den schönsten Schmuck dürfte jedoch das
Elysium angelegt haben. Der äußere Eindruck ist
ähnlich wie bei den übrigen Lokalen, jedoch fallen die
zahllosen kleinen Glühbirnen auf, die aus dem
Grün hervorlugen und die sich auch im Garten
überall verteilt finden.

Auch sonst hatten zahlreiche Häuser festlichen
Schmuck angelegt, um die fremden Gäste würdig
zu empfangen. Gestern Nachmittag um 4 Uhr
trafen nun endlich die ersten derselben ein, nachdem
der Vorsitzende des Verbandes bereits gestern früh
hier eingetroffen war. Das Empfangskomitee hatte
sich kurz vor 4 Uhr nachmittags auf den Bahnhof
begeben, um hier das Eintreffen der Gäste zu er ¬

warten. Nach längerem Harren brauste der Zug
heran, der etwa 100 Verbandsmitglieder mitbrachte.
Die Gäste wurden nach herzlichem Empfang zum
Empfangsbureau im Gambrinusgarten geleitet, wo

sich nun ein reges Leben entfaltete. Die Fremden er ¬

hielten hier ihre Fest- und Wohnungskarten und
wurden mit Festbuch und Festzeitung. ausgerüstet.
Sodann begab sich jeder nach der ihm zugewiesenen
Wohnung, um sich nach der zum Teil recht langen
Fahrt etwas zu restaurieren. Waren doch Ver ¬
bandsmitglieder aus dem fernsten Westen des Rei ¬
ches, aus Westfalen, der Rheinprovinz usw. er ¬

schienen, ferner aus Berlin, Potsdam, Nürnberg,
Breslau und anderen Städten, insgesamt wie ge ¬
sagt, etwa 100 Personen. Die Zahl der angekom ¬
menen Gäste steigerte sich bis abends gegen 9 Uhr
auf etwa 200.

Am Abend versammelten sich die Teilyehmer
des Gastwirtstages zu einem Vgrüßungstrunk im
„Elysium“, zu dem auch das Bromberger Publikum
Zutritt hatte, das durch seine zahlreiche Beteiligung
sein lebhaftes Interesse an dem Gastwirtstage be ¬
kundete. In dichten Reihen wogte der Menschen-
strom auf und nieder, lebhaft plaudernd und die
Ereignisse des Tages besprechend. Nach Schluß des
Theaters wurde die großartige elektrische Beleuch ¬
tung „geprobt“. Mit einem Schlage flammten
Hunderte und aberhunderte kleiner elektrischer Birnen
von verschiedenen Farben auf, den . ganzen Garten
mit einem Meer von Licht überflutend und ihn
gleichsam in einen Feengarten verwandelnd. In
traulicher Unterhaltung saßen hier die Verbands ¬
kollegen beisammen, ihre Erlebnisse austauschend, bis
sie sich endlich trennten, um sich durch einen gesunden
Schlaf zu stärken für die langen, anstrengenden Be ¬
ratungen der nächsten Tage.

* * *

Me Verhandlungen des 30. Ver ¬
bandstages begannen heute Vormittag 10 Uhr
in Wicherts Festsälen mit der Sitzung dev
Bevollmächtigten der angeschlossenen
Vereine. Es sind etwa 350 Vereine mit mehr
als 20 000 Mtgliedern vertreten. Sämtliche 18

Zonenvorsitzende sind anwesend. Dem vorliegenden
B er i ch t des g e s ch ä f t s f ü h r e n d e n Aus ¬
schusses über seine Tätigkeit während des abge ¬
laufenen Jahres ist zu entnehmen:

Das jetzt abgeschlossene Geschäftsjahr 1902/03
ist für den deutschen Gastwirtsstand im allgemeinen
und für den Verband im besonderen ein hervor ¬
ragend ernstes Kampfjahr gewesen. Vor
allen Dingen muß auf die Äbstinenzbewegung und
auf die Bestrebungen der Gasthausreformer, sowie
weiterhin auf die sogenannte Douglas-Bewegung
hingewiesen werden. Von allen Seiten bedrängt,
erhob sich der organisierte Wirtestand im Reiche urch
gab in einer kraftvollen Protestbewegung zu er ¬

kennen, daß er nicht gewillt sei, sich wehr- und
waffenlos den Angriffen der Gegner auszusetzen.
Die ganze Bewegung der Wirtegegner ist zwar nicht
eine einheitliche, in sich geschlossene, sondern setzt sich
aus einzelnen Strömungen zusammen, welche in
ihren Endzielen darauf ausgehen, den Wirtestand
in der eilten oder anderen Weise mit netten Ein ¬
schränkungen zu beglücken.

Die Synoden arbeiteten schon seit langem darauf
hin, eine vermehrte Sonntagsruhe für
das Gastwirtsgewerbe, sowie noch mancherlei
anderes einzuführen. Daß ihnen die sogenannte
Douglas-Bewegung genehm war, bedarf keiner Be ¬
tonung. Abr auch die „Gasthausreformer“ rührten
sich und brachten ihre Pläne und Absichten zum
Vorschein. Die aus der Abwehrbewegung entstandene

1 „Schutzkommission“ (mit dem Sitze in Berlin und

geleitet vom geschästsführenden Ausschuß des
Deutschen Gastwirtsverbandes) wird voraussichtlich
und, wie zu hoffen steht, in recht naher Zukunft
sich zu einem „Zentralausschuß“ aller deutschen
Wrte-Organisationen auswachsen, um die Ver ¬
tretung der Wirtschaftsinteressen noch nachdrücklicher
als bisher wahrnehmen zu können. Neben den vor ¬
stehend geschilderten Strömungen war es hauptsäch-

teuerung hervorgerufene Kalamität, welche den ge ¬
schäftsführenden Ausschuß zu entsprechenden Maß ¬
nahmen veranlaßten. Im Hinblick auf die kürzlich
zum Abschluß gelangten Neuwahlen zum Reichstage
und die.durch diese Wahlen herbeigeführte politische
Konstellation ist die Wahrscheinlichkeit näher gerückt,
daß neu abzuschließende Handelsverträge, welche für;
das, Gesamtwohl segensreich wirken, im Sinne
unserer Bestrebungen zur Tat werden. Inzwischen
hat auch die allgemeine Fleischteuerung insofern eine
Milderung erfahren, als in den meisten Städten
Deutschlands ein unverkennbarer Rückgang in der
Preisbildung zu verzeichnen ist.

In dem abgelaufenen Verbandsjahre wurden
377 Gedenkblätter an Geschäftsjubilare überreicht,
494 Lehrbriefe ausgefertigt und in den Vereinen
1202 Auszeichnungen Treudienender vorgenommen,
darunter 212 mit der silbernen Denkmünze und 45
mit dem Gedenkblatt für mindestens 10jährige
Dienstzeit in demselben Geschäft.

Ihren Anschluß an den Verband erklärten die
Vereine: Heisingen, Gr.-Kreutz, Zossen, Ahrensburg,
Ohrdruf, Meinerzhagen, Grünberg i. Schl., Elms ¬
horn, Quickborn, Muskau, Strausberg, Wittichenau,
Fiddichow i. P., Dinslaken, Birkenhain (Beuthen-
Landkreis), Herzfelde, Altenessen, Egeln, Templin,
Horst-Emscher (Horstermark), Hamme, Werder
a. H., Blankenstein, Segeberg, Mühlberg, Cux ¬
haven, Hitzacker, Tönning, Biesenthal, Ostangeln,
Barmstedt, Broich, Königsberg O.-Pr. II, Gum ¬
binnen, Güsten, Lützen, Peterswaldau, Kosten, Li ¬
lienthal, Schwetz, Marne; also 42 Vereine.

Gegenwärtig gehören dem Verbände 505 V e r-.

e i n e mit über 33 000 Mtgliedern an.

Der Verbandsvorsitzende Anton Ringel (Ber ¬
lin) eröffnete die Verhandlungen mit einer An ¬
sprache, in der er den stellvertretenden Ehrenvor ¬
sitzenden Bürgermeister Schmieder-
Bromberg begrüßte. Von dem Protektor des
Verbandstages Oberpräsidenten v. Wal-,
dow ist folgendes B e grüß ungs tele-,
gramm eingegangen:

Dem Deutschen Gastwirtsverbande sende ich zu

seiner heutigen in der Stadt Bromberg beginnenden
Tagung meinen Gruß und meine besten Wünsche für
weitere gedeihliche Erfolge seiner auf die Wohlfahrt
der Berufsgenossen gerichteten Bestrebungen.

Oberpräsident von Waldow.
Den Kassenbericht erstattete Rauenkindt-Berlin.

Das Verbandsvermögen ist außerordentlich gewach ¬
sen, und zwar von 293 614 auf 352 860 Mark.

Es gelangte hierauf ein Antrag des geschästs ¬
führenden Ausschusses zur Verhandlung:

„Die neu gegründete Unterstütz ungs -

kasse für in Not geratene Gastwirte sofort in
Wirksamkeit treten zu lassen mit der Maßgabe, daß
bis auf weiteres die Zinsen und die Hälfte der Jah ¬
reseinnahme Verwendung, finden sollen.

_

Uber
Höhe und Verteilungsart' der einzelnen Beihülfen
soll das vorzulegende Statut näheres bestimmen.“

Ähnliche Anträge stellen der Verein Berliner
Gastwirte und der Verein Reinickendorf. Verbands? >

Vorsitzender Ringel teilt mit, daß die Unterstützungs ¬
kasse bereits 64 000 Mark besitzt und demnächst auf
etwa 75 000 Mark anwachsen wird. Der Antrag
des Artsschusses wird angenommen.

(Schluß folgt)

Bunte Chronik.
— Bozen, 7. Sufi. Das Chiesetal an der Süd-

westgrenze von Tirol ist von einem schrecklichen
Hagelwetter heimgesucht worden. Der Schaden ist
bedeutend.

— Ingelheim, 6. Juli. Amtliche Meldung.
Heute Nacht 11 Uhr 2 Mm. entgleiste infolge des
Bruches einer Tenderachse der Tender und der Pack ¬
wagen des Schnellzuges 10,6 vor Station Ingelheim
der Strecke Bingen-Mainz. Der Packwagen siel
um und beschädigte die beiden Personenwagen, welche

heute morgen in Friedrichsruh glücklich von .einem
Sohne entbunden worden.

^ v

— Ein Vielbeschäftigter. In dem Städtchen
Wahrenbrück ist unlängst ein. Herr gestorben, der fol-
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aerabschätzungskommissar.

SZWVMSSnicht ein mal in ein er Groß stadt z u leben.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachlnnqsstalion: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Mittwoch, den 8. Juli.
Sonnenaufgang 3 Ufir 24 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 20 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 56 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 22° 35'. Vor Vollmond.
Mondaufgang vor '/«8 Uhr abends. Untergang nach
3 / 4 3jlf)r nachts.

Uebersichtstahelle.

Zeit der Beobachtung.
Monatj Tag Stunde

Luftdruck au,
oGrad reduc.
in Millimeter

Lempe-
ratvr n.

Celsius

Feuch ¬
tigkeit

Wind.
rich-
tnnc,

Be.
roöU
kung

ISMt ul:IMZWft7 früh 9 Uhr I 747,1 | 20, 6 .1 55 NW 3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1--leicht
bewölkt, 2 ---- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 22,1 Grad Reaumur
= 27,6 Grad Celsius. Temperaturmimmum nachts
12,9 Grad Neaumur ----- 16,1 Grad Celsius.

_

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

'

WarmcS, vielfach bedecktes, z» lokaler Ge.
witterbildnng geneigtes Wetter.

Handelsnachrichten
Bromberg, 7. Juli. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 156—160 M., feinster über Nottz. —

Roggen nach Qualität 118-124 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M.. Brauware ohne Handel— Erbsen :

Futterware 125-132 M„ Kochware 145—158 M. — Hafer
124—134 M.



Mus Stabt und Land.
Bromberg, 7. Juli.

Personalnotiz. Tummeley, Oberleutnant im
Pommerschen Füsilierregiment Nr. 34, dem 1. Ost ¬
asiat. Infanterieregiment zu besonderer Verwendung
zugeteilt.

* Spielplan der Sommer-Theater. Im
Elysium-Theater geht heute zum ersten ¬
male neu einstudiert bei ermäßigten Preisen' A.
L'Arronges Lustspiel „Wohltätige Frauen“ in Szene
und morgen wird, wie bereits berichtet, nochmals
„Lutti“ gegeben. Am Donnerstag geht, nur für
Festteilnehmer und Ehrengäste zur Feier des 30.
Gastwirtstages Gustav Burchardts vaterländisches
Schauspiel „Lützows wilde Jagd“ in Szene. Am
Freitag wird erstmalig die Novität „Kaltwasser“ von

Ludwig Fulda aufgeführt werden. — Patzers
S o mmerth eater. Das heute zu Ehren des
Deutschen Gastwirtstages stattfindende Gatenfest sei
an dieser Stelle nochmals in Erinnerung gebracht.
Die Veranstaltung ist auch, dem anderen Publikum
zugänglich; Billets sind in den bekannten Vorver ¬
kaufsstellen zu haben. — Morgen Mttwoch gelangt
die Operetten-Novität „Madame Sherry“ Zum
Viertenmale zur Aufführung.

w. Radfahrerfest. Der Gau 29 des deut ¬
schen Rad fahr erb und es feierte am ver ¬
gangenen Sonntag in Graudenz sein diesjäh ¬
riges Sommerfest, welches vom schönsten Wetter be ¬
günstigt wurde. Die Stadt hatte zu Ehren der von

nah und fern zahlreich erschienenen Radfahrerver ¬
eine reichen Flaggenschmuck angelegt. Am frühen
Morgen wurde zunächst ein 50 Kilometer-Chaussee-
rennen abgehalten, an welchem sich 11 Fahrer be ¬
teiligten. Erster Sieger wurde Zorn vom Rad ¬
fahrerverein Cito-Danzig in 1 Stunde 35 Minu ¬
ten, zweiter Urbanski-Danzig in 1 Stunde 37 Mi ¬
nuten, dritter Hinz-Konitz in 1 Stunde 39 Minuten.
Nach dem Rennen versammelten sich die Teilnehmer
und die Mitglieder des Graudenzer Radfahrerver ¬
eins im Tivoli, um die ankommenden auswärtigen
Sportskollegen zu begrüßen. Bei dem Festdiner be ¬
grüßte Erster Bürgermeister Künast die Gäste im
Namen der Stadt und ersuchte, dem Kaiser als
Förderer des Sports ein dreifaches „All Heil!“ aus ¬
zubringen, was mit großer Begeisterung geschah.
Es folgten noch einige andere Toaste, so aus die
Stadt Graudenz, aus die Damen, aus den Gau 29
des deutschen Radsahrerbundes. Nachmittags
4 Uhr folgte der Preiskorso, an welchem sich 20 Ver ¬
eine, darunter 3 aus dem Gau 25 (Posen) beteilig ¬
ten. Der Festzug, in welchem sich auch zwei Kapellen
aus geschmückten Wagen befanden, bot einen prächti ¬
gen Anblick dar und wurde von der aus der Straße
versammelten Zuschauermenge jubelnd begrüßt.
Nachdem der Umzug beendet war, versammelten
sich die Vereine wieder im Tivoli. Hier folgte nun

das Preis-Reigen- und Kunstfahren, zu welchem
Zweck ein Podium ausgebaut war. Diesen sport ¬
lichen Darbietungen folgte das äußerst zahlreich er ¬

schienene Publikum mit großem Interesse und spen ¬
dete den Mitwirkenden viel Beifall. Die Preisver ¬
teilung nahm Herr Bürgermeister Künast vor, die
Ergebnisse waren folgende: Im Korsofahren:
Gruppe A. (Bundesvereine über 20 Mitglieder)
erster Preis Danziger Radsahrerklub, zweiter Preis
Radsahrerverein Cito-Danzig, dritter Preis Män-
ner-Bicycletteverein Danzig. Gruppe B. (Vereine
unter 20 Mitgliedern) erster PreisTourenklubGrau-
denz, zweiter Preis Radsahrerverein Blitz-Danzig,
dritter Preis Radsahrerverein Marienwerder.
Gruppe C., für Bundesvereine des Gaues 25 (Po ¬
sen), erster Preis Radsahrerverein Vorwärts-Thorn,
zweiter Preis Bromberger Tourenklub. Im Kunst ¬
fahren erhielt den ersten Preis Grotzki-Grauderrz,
den zweiten Preis Jordan-Briesen. Abends 11
Uhr begann der Ball, welcher alle Teilnehmer noch
lange in froher Stimmung beisammenhielt.

* Sonderzug. Das von dem hiesigen Gastwirts ¬
verein an die Königl. Eisenbahndirektion hier ge ¬
richtete Gesuch, anläßlich des 30. Deutschen Gasl-
Wirtstages und der morgen Mittwoch stattfindenden
Korsofahrt nach Rinkau auch einen Sonderzug um
3.05 Uhr nachmittags einzulegen, ist von der Eisen-
Lahndirektion genehmigt worden, so daß es den ¬
jenigen, die an derKorsofahrt nicht teilnehmen, mög ¬
lich gemacht worden ist, zur richtigen Zeit in Rinkau
einzutreffen.

f Besitzt»cränderung. Das Grundstück in
Schleusenau, Chausseestraße 88, der Frau Rentiere
Böttcher gehörig, hat der Fleischermeister Deck, für
24 000 Mk. gekauft.

s Jnowrazlaw, 5. Juli. (Abschieds -

fei er. Ver eins feft.) Am Donnerstag fand
für den zum Gymnasialdirektor nach Meseritz be ¬
rufenen Herrn Becker I ein Festessen im engen
Kreise der Kollegen und gestern eine allgemeine
Abschiedsseier in Aurings Hotel statt, an welch letz ¬
terer alle seine Freunde, der Turnklub, der Beamten ¬
verein usw. teilnahmen., Rektor Stell feierte die
Tätigkeit und die Verdienste des Scheidenden imt
die Beamtenvereinigung und übermittelte ihm den
Dank des Vereins. — Ein gemeinschaftliches Som ¬
merfest veranstalteten heute im Kurgarten der
Turnklub, der Naturheil-, der Grundbesitzerverein.
-Zu diesem Feste war auch der Lehrer Wersin aus
Posen erschienen, um dem Turnklub Anleitung zu
den Jugendspielen zu geben. Diesen Jugendspielen
will auch der Naturheilverein seine Mitwirkung wid ¬
men. Das Fest im Kurgarten gestaltete sich zu
einem wahren Volksfeste.

Lobsens, 6. Juli. (Bahnbeamten-
f e st.) Gestern feierten die zum Vahnbeamtenverein
gehörigen Mitglieder der Wirsitzer Kreisbahn ihr
diesjähriges Sommerfest in den Parkanlagen zu
Witzleben. Die Abfahrt dorthin erfolgte nachmittags
3 Uhr vom hiesigen Bahnhöfe mittelst Extrazuges
unter recht zahlreicher Beteiligung. Nach der Rück ¬
kehr am Abend folgte der Tanz bis zum frühen
Morgen auf dem hiesigen Bahnhöfe.

, / Schönlanke, 6. Juli. (Genossenschafts-
brldungenanderNetz e.) Nach achttägigen
Verhandlungen mit über tausend Wiesenbesitzern
haben örese in überwiegender Mehrheit beschlossen,
die an der Netze bei Stau 1, rechtes Netzeufer ge ¬
plante Wassergenossenschast zu bilden. Hoffentlich
werden diesem guten Beispiele die übrigen Wiesen ¬
besitzer an der weiteren Flußstrecke bis Dratzig folgen,
damit die Wiesen bald wieder bewässert werden
können und ihnen auf diese Weise die frühere
Fruchtbarkeit wiedergegeben wird.
/ ^Janowitz, 6. Juli. (Bienenwirt-
schaftlrches. Feuer. Einbruch. Bür ¬
ge r m e r st e r wa b l.) Gestern hielt der Bienen ¬
wirtschaftliche Verein Janowitz und Umgegend im

über das Thema: „Der Bienenstand“ sprach. All ¬
gemein hörte Man in der Versammlung klagen, daß
es in diesem Jahre wenig Schwärme gibt. Mt den
bisherigen Honigerträgnissen sind die Imker da ¬
gegen recht zufrieden. — Gestern Nacht sind in La-
giewnik die Gehöfte zweier größeren Besitzer voll ¬
ständig niedergebrannt. Da das Feuer bei der herr ¬
schenden Trockenheit sehr schnell um sich griff, standen
im Nu beide Gehöfte in hellen Flammen. Es ist
deshalb viel Inventar mitverbrannt. Me Betrof ¬
fenen erleiden großen Schaden, da sie nur sehr
niedrig versichert sind. — In derselben Nacht wurde
bei dem Postagenten Hinz in Stempuchowo einge ¬
brochen. Die Diebe haben Geld, verschiedene Klei ¬
der und auch mehrere Wäschestücke erwischt. Ihre
Spur konnte bis Gr. Mirkowitz verfolgt werden,
denn auf dem Wege hierher sind einige von den ge-
stohlenen Sachen gefunden worden. — In der heu ¬
tigen Stadtverordnetensitzung wurde von den 107
Bewerbern der Stadtsekretär Hornig aus Münster
zum Bürgermeister unserer Stadt gewählt.

3? Wongrowitz, 6. Juli. (Verhaftung.
Plötzlicher To d.) Dieser Tage wurde der
lange gesuchte, verschiedener Einbrüche verdächtige
alte Zuchthäusler Bernhard Nadrowski, nebst
seiner Geliebten Marie Wlecz verhaftet und der zu ¬
ständigen Behörde zugeführt. Das würdige Paar
war obdachslos; in einem seiner Schlupfwinkel, die
sie in Wald und Feld zu finden wußten, wurden
sie dieser Tage vom Gastwirt Zech in Nowen zufällig
entdeckt. Auf ihrer Lagerstätte wurden zwei Gänse ¬
köpfe gefunden, die wahrscheinlich von dem letzten,
bei einem unbemittelten Einwohner in Sarbka aus ¬

geführten Diebstahl herrühren, wobei dem Ärmsten
fünf Gänse gestohlen wurden. — Plötzlich vom
Schlage getroffen und seiner Familie entrissen
wurde am 4. d. Ms. der Kaufmann Berthold
Magner hier. Der Verstorbene nahm eine geachtete
Stellung ein, war auch tätiges Mitglied verschiedener
Vereine, wie des Kriegervereins, der freiwilligen
Feuerwehr, des Handwerkervereins. Diese gaben
dem Heimgegangenen unter zahlreicher Beteiligung
das letzte Geleit.

Schöneck (Westpr.), 3. Juli. (Ein Un-
glücksfall) ereignete sich, der „Th. Ztg.“ zu ¬
folge, im Dorfe Wenzkau. Der 9jährige Sohn des
Arbeiters Lewandowski sollte des Abends die Kuh
von der Weide holen. Unterwegs band er sich das
freie Ende des um die Hörner der Kuh gebundenen
Strickes um seinen Leib. Plötzlich wurde die Kuh
wild und schleifte den Knaben eine Strecke mit sich,
während dessen der Strick um den Hals des Knaben
geriet, wodurch der Tod durch Erwürgen eintrat.

? Schwetz, 7. Juli. (Schützenfeft.) Gestern
und heute feierte die hiesige Schützengesellschaft ihr
Sommerfest. Die Königswürde errang Kaufmann
Feibel, erster Ritter wurde Kaufmann Schnell,
zweiter Ritter Hausbesitzer Richert und Becherschütze
Rechnungsführer Nast-Schönau.

Danzig, 4. Juli. (Selbstmord.) Vor ¬
gestern verübte, den „Danz. Neuest. Nachr.“ zufolge,
in der Kaserne der Musketier Haaselau der 8. Komp,
des Jnf.-Regts. Nr. 128 aus Furcht vor einer Be ¬
strafung, die ihm wegen eines Wachvergehens be ¬
vorstand, Selbstmord. Er zog sich mit seinem Dienst ¬
gewehr auf eine Mannschaftsstube zurück und feuerte,
indem er an den Abzug desselben eine Schnur band^
einen Schutz auf sich ab, welcher in die linke Brust ¬
seite ging. Schwerverwundet wurde er in das
Garnisonlazarett gebracht, wo er seinen Verletzungen
erlegen ist.

Rastenburg, 3. Juli. (Von einem toll-
wutkranken Hunde gebissen) wurden
hier sämtliche fünf Kinder des Bahnwärters
Kloß. Die Kinder befinden sich in ärztlicher Be.
Handlung. Der Hund wurde am nächsten Tage
tot aufgefunden.

Königshütte, 3. Juli. (Hohes Alter.)
Die Witwe Franziska Wons in Neuheiduk bei
Königshütte steht in dem hohen Alter von 112
Jahren. Trotz dieses hohen Alters legt die Greisin
jeden Tag den Weg bis zur Hedwigskirche zu Fuß
zurück, um dort dem Gottesdienst beizuwohnen. Sie
verrichtet noch häusliche Arbeiten und erzählt so
manche ernste und heitere Erfahrungen aus der
Vergangenheit. Ihr Lebensunterhalt besteht nur
aus milden Gaben, zumal sie nur 3 Mark monatlich
Unterstützung aus der Armenkasse erhält, die kaum
für Logisgeld und Wäsche ausreichen. Frau Wons
dürfte die älteste unter den Lebenden sein.

Bunte Chronik.
— Berlin, 6. Juli. In dem Vororte Britz

gerieten am Sonntag Nachmittag ein Barbierge ¬
hilfe Vogel und ein Arbeiter Hoffmann in einem
Schanklokal mit einem Glasergehilfen Korolewski in
Streit, wobei letzterer sich des Messers be ¬
diente und Hoffmann am Arm verletzte. Vogel
erhielt Stiche in die Brust und die Gurgel, woran
er heute früh st a r b. Der Täter wurde verhaftet.

Gerichtssaal.
Kassel, 6. Juli. (Prozeß Schmidt.) Heute wurde

zunächst Dr. Franz Schmidt, Handelschemiker in Ham ¬
burg. vernommen, der vom 1. November 1899 bis zum
15. Mai 1900 als Chefingenieur bei der Trebergesellschaft
in Kassel und vorher Bet auswärtigen Tochtergesellschaf ¬
ten angestellt war. Er hat sich selbst zur Zeugenschaft
gemeldet, um dagegen Einspruch zu erheben, daß, wie es

iv, ei yuue, U1.S et

Bergmannverfahren |aVe “sich ^überall als^ unbrauchbar
erwiesen. Er selbst habe eine Magazinretorte statt der
rotierenden einführen wollen, da jette vorteilhafter ge-

Gesellschaft ein Aktenbündet sein.“ Der Angeklagte
Schmidt erklärt, Dr. Franz Schmidt sei stets voll Ver ¬
trauen auf das Gedechen der Gesellschaft gewesen; er
habe nur dem Verfahren mit der Magazinretorte zum
Steg verhelfen wollen, andere Sachverständige hätten
sich aber für die laufende Retorte ausgesprochen. Dr.
Schmidts Gehässigkeit habe angefangen, als er eine
Klage auf 7000 Mark gegen die Gesellschaft habe zurück ¬
ziehen müssen. Professor Borchers-Aachen hat aus
Mitteilungen Dr. Schmidts entnommen, daß dieser Ver ¬
trauen auf die Zukunft der Gesellschaft gehabt habe. Den
gleichen Eindruck haben die Aussichtsratsmitglieder
Schlegel, Sumpf und Schulze-Dellwig gehabt. Die
Zeugen Kollmann und Rosenthal bekunden wiederholt,
daß der Angeklagte bei den großen Aktienkäufen keinen
iXt AVMtYttt ritt* ft«*fi a ttttV. ft n ttttv sJ-C.

wann aeiunuME«. vyeu nsranoeiu giot oie ütoucgr mno,
26 Schuldfragen zu stellen, von Venen die eine auf
betrügerischen Bankerott, die andern auf verschiedene

Betruasfälle entfallen. Zu der ersten Frage wird die

S?Ä fÄÄ herauf
Wird die Verhandlung auf morgen vertagt.

Duisburg, 6. Juli. Prozeß Terlinden. Durch
Zeugenaussagen wird in der heutigen Verhandlung er ¬
wiesen, daß die GrundstüMtaxen auf Veraruassung Ter-

e

ms viel
-setzt tt
; Laxe
Lehnkering bekundet gutachtlich,

fChristen auf den ihm vorgelegten Wechseln von
Seven, Schulte, Winterberg usw. gefälscht seien. Er
erklärt, daß bei den mit einem gefälschten Reichsstem ¬
pel gestempelten Aktien sich der Stempel in verdünnter
Salpetersäure aufgelöst hätte, was bei den mit dem
echten Stempel gestempelten Aktien nicht der Fall sei.
Em früherer Ingenieur Terlindens sagt aus, er habe
am 14. Juli 1901 bemerkt, wie in der verschlossenen
Fabrik Frau Terlinden und Fräulein Barths beschäftigt
waren, einen Korb mit Papieren zu vernichten. Beide

Betoto/baTtmretoFlO^
Ob der Betrieb der Fabriken lohnend fortgesetzt werden

bekundet, daß er tm Aufträge Terlindens eine Aoler-
platte und Stempelfarbe angefertigt hat. Der Zeuge
wird wegen dringenden Verdachts der Teilnahme an
dem Münzverbrechen nicht vereidigt. Nach 93er-
nehmung weiterer Zeugen wird die Verhandlung auf
morgen v ertag t.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 7.Juli. (Berl. Morgenbl.) Eine

Droschke, in der sich der Bildhauer Professor
Ludwig Menzel befand, stieß gestern mit der
elektrischen Bahn zusammen. Menzel
flog im Bogen aus der Droschke und erlitt eine Ver ¬
stauchung des linken Armes, sowie eine Wunde an
der linken Hand.

Warnemünde, 7. Juli. In dem besonderen
Handicap nach Warnemünde, zwischen den Nachten
„Meteor“, „Iduna“, „Hamburg“ und „Klara“,
siegte die „Iduna“.

Königsberg i. Pr., 7. Juli. Anläßlich des 21.
preußischen Provinzial-Sängerfestes fand gestern
im Tiergarten ein Festessen statt, bei welchem von

2400Sängern ein Huldigungstelegramm
an den Kaiser abgesandt wurde.

Heringsdorf, 7. Juli. Durch Explosion
tm hiesigen Kurhaus entstand ein Brand im In ¬
nern des Warmbadehauses, durch den dieses teil ¬
weise zerstört wurde. Personen sind, wie jetzt fest ¬
gestellt ist, nicht verletzt worden. Die durch den
Brand verursachte Störung wird in einigen Tagen
gehoben sein.

Essen a. Ruhr, 7. Juli. (Berl. Tgbl.) Auf
der Zeche „Saalburg“ wurde der Förderkorb zu
hoch emporgezogen. Durch den Anprall wurden
5 Bergleute schwer verletzt.

Straßburg i. Elf., 7. Juli. (Berl. Lokalanz.)
Der Grenzaufseher Schneider in Menglatt, Kreis
Altkirch erschoß ohne ersichtlichen Grund den
Bauerssohn Schätz. Zwei Kameraden des Getöte ¬
ten verletzte er mit dem Flintenkolben.

Swinemünde, 7. Juli. Heute früh 3 Uhr
fand im Kurhaus Heringsdorf eine Benzin-
explosion statt. Eine Person wurde verletzt.

Budapest, 7. Juli. Die Konferenz der U n ab ¬
hängig keits Partei beschloß heute nach
6stündiger Debatte mit 16 gegen 20 Stimmen den
früheren Beschluß der Partei, bezüglich E i n -

stellung der Obstruktion aufrecht zu er ¬

halten.
London, 7. Juli. Bei einem Festmahl im

Buckingham-Palast brachte der König einen Trink--
spruch auf den. Präsidenten Loubet aus.
Der König dankte dem Präsidenten für den Besuch
und betonte, der Empfang, welchen die Bürgerschaft
und alle Klassen der Bevölkerung dem Präsidenten
bereiteten, fei ein Beweis der wahrhaften
Freundschaftsgefühle gegenüber Frank ¬
reich- dem Lande, welches England am nächsten liege,
und welches die bestehende gute Nachbarschaft zu er ¬

halten wünschten. Loubet erwiderte mit einem
Trinkspruch auf den König, der königlichen Familie
und der englischen Nation, für den Empfang dan ¬
kend, und gab dem Wunsche und der Hoffnung Aus ¬
druck, der Besuch des Königs in Paris möge immer ¬
dar dazu dienen, die f r e u n d s ch a f t l i ch e n B e-

ziehungen aufrecht zu erhalten und
noch enger zu knüpfen, welche zwischen den beiden
Nationen bestehe, zur gemeinsamen W a h r u n g des
Weltfriedens.

London, 7. Juli. Alle Blätter besprechen mit
Bewunderung die Rede Loubets und weisen auf den
herzlichen Empfang hin, den die Bevölkerung ihm
bereitet habe. „Daily Telegraph“ schreibt, das
Bündnis Frankreichs mit Rußland sei eine diplo ¬
matische Vereinigung der beiden Mchte. Ter Emp ¬
fang König Eduards in Paris und Loubets Be ¬
willkommnung in London stellt eine Verbrüderung
der Leiden Völker dar. Es ist kein Geheimnis,
schreibt das Blatt, daß Delcassö mit der Hoffnung
gekommen ist, einige zwischen uns noch bestehende
Schwierigkeiten zu Beseitigen.

Zur Erkrankung des Papstes.
Rom, 7. Juli. Der Papst äußerte heute früh

den Wunsch, die Z e i t u n g e n „L'Osservatore Ro ¬
mano“ und die „Voce delle Verita“ zu lesen,
um zu sehen, was diese über seine
Krankheit schreiben. Es wurden besondere
Ausgaben dieser Blätter hergestellt und dem Papst
überbracht. Als man gestern nach der letzten Ölung
dem Papst die Hände salbte, drehte dieser die Hände
um und bemerkte, die Salbung müsse auf den Rücken
der Hände und nicht auf den Handflächen erfolgen,
da diese bereits zweimal, als er Priester und Bischof
war, gesalbt worden seien.

Rom, 7. Juli. (Bulletin von 9 Uhr 20 Mi ¬
nuten vorm.) Der Papst hatte eine unruhige schlaf ¬
lose Nacht. Die Nahrungsaufnahme ist jedoch reich ¬
licher und das Allgemeinbefinden etwas
besser. In der rechten Halste des Brustkorbes

gestern . . _ . , w , .

jetzt Lust durch; dagegen ist die innere Zone dumpfer
geworden, was Flüssigkeit im Brustfell vermuten
läßt. Man wird Bruststiche machen. Die Herztä ¬
tigkeit ist so herabgesetzt, daß die inneren Funktionen
unzureichend und die Fingerspitzen blau gefärbt
m

Rom, 7. Juli. Der Brustfellsüch soll mor ¬

gen (?) um Ü Uhr vormittags mit der Pravaz-
spritze gemacht werden. Die Ärzte meinen nicht, daß

Papstes nicht für ausgeschlossen.
Nach Schluß der Redaktion.

Bremerhaven, 7. IM. Der Reichspoftdanchfer
„Seydlitz“ des Norddeutschen Lloyd ist mit zahl ¬
reichen Teilnehmern der Jahresversammlung der
deutschen schiffsbautechnischen Gesellschaft an Bord/
Herren und Damen, heute Vormittag 11 Uhr 50|
Minuten von Bremerhaven abgegangen, um über!
Swinemünde, wo weitere Teilnehmer aufgenom ¬
men werden, nach Stockholm zu gehen. Der Dcnnps.
fer, Kapitän Dewers, wurde kürzlich auf der Werst
von Schichau in Danzig fertiggestellt und macht feine,
erste Fahrt. Später wird er in die Reichslinie des
Norddeutschen Lloyd nach Ostasien eingestellt
werden.

Stendal, 7. Juli. Im altmärkischen Dorfe
Röwitz wurden der Landwirt König und sein er-

1

wachseuer Sohn, die vor einem heraufziehenden Ge-!
Witter unter einem Baume Schutz suchten, vom
Blitzerschlagen. König hinterläßt seine Frau
und mehrere unerzogene Kinder.

Warnemünde, 7. JE. Der Kaiser stattete,
heute Vormittag 2er Kaiserin an Bord der „Iduna“
einen Besuch ab und begab sich sodann an Bord der
Nacht „Meteor“. Die Prinzen August Wilhelm und
Oskar sind hier eingetroffen und haben sich an Bord
der „Iduna“ begeben.

Athen, 7. JE. Bei einer Volksversamm ¬
lung in Pyrgos, die einen sehr erregten Verlauf
nahm, mutzte Militär einschreiten, um die
Menge zu zerstreuen. Es entstand eine Schlägerei/
Bei der mehrere Soldaten durch Steinwürfe ber<
letzt wurden.

Wafferstänve.
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Pegel
zn

Wasser st ü n de Ge— Ge ¬

£ Tag m Tag m gen
m
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m

Weichst l.
1 Warschau . . . 3. 7. 3,27 3. 7. 3,14 0.14 — ■
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3 Thorn .... 4. 7. 2,98 5. 7. 3,14 0,16 —
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Brahe.

.0,18
0,06

5 Bromberg ^-Pegel
G 0 p l 0 's e e.

Kruschwitz ...

6.>7. 5,36
2,00' 7.17. 5,18

1,94 —

6 4.(7. 2,26 5)7. 2,26 _

Netze.
0,04
0,09

7 Pakoschschl.^'-Pegel 6.
6.

7.
7.

4,02
1,80

7.
7.

7.
7.

3,98
1,78

—

8 Bartschin.... 6. 7. 1,50 7. 7. 1,50 — —

9 12. Grom. Schleuse 6. 7. 1,00 7. 7. 1,04 ;o,o4 —

10 Weißenhöhe . . . 6. 7. 0,22 7. 7. 0,20 0,02
11 Usch. . . . 6. 7. 0,39 7. 7. - —* —

12 Czarnikan ... 6. 7. 6,54 7. 7. 0,52 — 0,02
13 Frlehne .... 6. 7. 0,60 7. 7. 0,69 0,09 —

kanal 1,20 Meter.
Wasserbauinspektionsbezirk Czarnikan: Tiefgang 0,115

Meter.

Holzflöfreret.

Von 3 u Spediteur Holzeigenthümer <1! Be ¬
mer ¬

kungen

Hafen
Brahe ¬
münde

do

111
112

113

Habermann u.

Moritz-Bromberg

Transportgesell-
schastDt.-Fordon

Habermann u.

Moritz-Bromberg

BerlinerHolzkon.
tor-Charlottenbg

®•/< ist ab ¬
ge ¬

schleust
schleust

Schiffsverkehr vom 6. bis 7. Juli mittags 12 Udr.
Staute

des Schiffs ¬
führers

vir. d. Kahns
beziv. Name
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung Von nach

0. Brüning
W. Kümritz
DroSzkowski
F. Freye
E. Grumm
E. Krüger
F. Brüning
1. Matowski
I. Dittmann
A.Klimkowski
PodozynSki
W. ©rüttle

Küstr. 104

Aussig 195
Brbg. 35
Tetsch. 19
Küstr. -

Berl. 2121
Brbg. 375
BrSg. 57
Brbg. 206
Brbg. 255
Brbg. 125
Ngdb.350

tief. Bretter
do.

Kalksteine
kies. Bretter

do.
do.
do.

Zucker
do.
leer
do.

Roggen

Karlsdorf-Berlin
do.

Pakosch -Kurzebrack
Schulitz-Berlin

Bromberg-Berlin
Schönhagen-Berlin

do.
KarlSdorf-HamLurg

do.
Brombg.-Kruschwitz

do.
Bromberg.Berlin

(ÜZaSbruS
verbot«».)

Berlin,
Kurs vom

Amtliche Notiz
Russ. Not. Cassa
3% Reichs-Aul.
3m do.
Al/^/o do. coitb.
30/0 Pr. Cons.
3V 8 °/obo.
31 / 2 % do. conti.
40 /oPos.Pfdbrf.
W/o do.
3V 2 °/o do. C.
Westpr. Pfdbrf.
W/o alte I

d
Westpr'Pfdbrf.'
3%% alte II

„ neue II

3% alte J

„ neue II

BSrfendepesche«.
7. Juli, angekommen 3 Uhr 30 Min.

6. 7. Kurs vom 6. 7,
3 l /2% Brombg.

Stadtanleihe 99,40 99,40
40 /nBromberger

Stadtanleihe 103,80 103,80
40 /yPomm.Hyp.
Pfandbrf.

216,00
91,50

102,25
102,20

91,20
102,20
102,20
103.00
100.00

99,90

99,75
99.70
89.70
89,60
89,40

216,05
91,40

102.30
102.30

91,20
102.30
102,20
103,00

99,80
99,90

100,00
99,75 100,30

99,80
99,70
89.60
89.60
89,50

nowr.Salzbg.
>isk.-Comnidr.

110,00
186,90

Berl.Handl-Ges 154,00
Deutsche Bank 216,75
Oefterr. Credit 208,20
Lombarden 18,10
Laurahütte 214,50
Harpener 177,60
Ostpr.Südbahn 103.30
Italiener 4%
Privat-DiSk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz: 5000
Tendenz: still

109,50
186,60
153.75
210,60
208.75

18,30
214,80
177,60
103,30

46^0

Berlin, 7. Juli, (Produktenmarkt). angek. 3 Uhr 30 M.
6. 7. 6. 7.

Weizen Juli 167,75 168,25 Mais Juli 120,— 119,25
„ Septbr.
„ Oktbr.

163,—
163,00

163,50
163,56

„ Septbr. — 116,25
<

Roggen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Hafer Juli
„ Septbr.

132,25 133,75 Rüböl Oktober 47,00 46,90
133,“
133,75

133,25
134,-

„ Novbr. 47,20 46,90

127,00 126,75
128,50

Spiritus 70er 46,50

Danzig, 7. Juli, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer 122
loco 174 Gr. transit

167

119-31

Magdeburg, 7. Juli, angekommen 3 Uhr 10 Min.
7.

Kornzucker von 92% Reud.
Kornzucker 88% Reud.
Kornzucker 75% Reud.

Tendenz: still
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Fa
Gemahlene Melis I mit Fch

6 .

8,75-9,00

29,80
29.45
28,95 B



ZmnMrsieiMug.
Lim Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll daS in (7

Trzementaiua,
Kreis Bromberg, belegene. im
Grundbuche von Trzementowo
Nr. 23, Band I, Blatt Nr. 364,
Grundsteuerbuch Artikel 39, Ge-
Läudesteuerrolle Nr. 5, zur Zeit
der Eintragung deS Versteiger ¬
ungsvermerkes auf den Namen
des Bauunternehmers Albert
Hehn in Crone a. Br. und seiner
Ehefrau Amanda geb. M e s e ck
als Miteigentümerin kraft gesetz ¬
licher allgemeiner Gütergemein ¬
schaft eingetragene

MNttgrUllWik,
bestehend auS Wohnhaus mit Hof ¬
raum und Garten, Ställen und

Ackerland, Parzellen Nr.

Kartenblatt 1 der Gemarkung
Trzementowo, mit 0,66,06 ha
Flächeninhalt, 12,57 Mark Rein ¬
ertrag und 45 Mark Nutzungswert

am 24. September 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 im Landgerichtsgebäude
versteigert werden.

Bromberg, den 24. Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.

In unser Handelsregister Ab
teilung B Nr. 15 betreffend
Towarzystwo Imdowlane

Baugesellschaft
Gesellschaft m. beschränkter Haftung

Jnowrazlaw
ist eingetragen worden: Das
Stammkapital ist durch Beschluß
vom 26. Januar 1899 um

119 000 M. erhöht. Es beträgt
jetzt 180 000 M. (13
Jnowrazlaw, d. 29 Juni 1903.
Königliches Amtsgericht.

Dr. Strnve & Soltmann
Walt fit finjtlidieiineraliaiifiet u. Salje

in Berlin, KSnig*f>e*$ i. Pr., Breslnn
zeigen an, daß Niederlagen ihrer seit 80 Jahren eingeführten, mit destilliertem Wasser

gestellten Mineralwäffer in Bromberg in den Apotheken sich befinden.

^ Verfangen Sie
1 S-eMl-Katillog für bereut moberne

Kraut-Ausstattungen
S im Preise von Mark 2400 bis 3500

umfassend:

Slhlaf-'Wahu-,Speise-u.Herreuzimmer,Salau,Kiiihe
in Nußbaum, Eiche und Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshalle

— Gegr. 1817. wmsmm

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Die Bahnhofswirtschaft in
Pakosch soll vom 1. Oktober 1903
ab in öffentlicher Ausschreibung
anderweitig verpachtet werden.
Geeignete Bewerber wollen ihre
Angebote unter Beifügung eines
kurzen Lebenslaufs, sowie ihrer
Zeugnisse und der unterschriftlich
anerkannten Verpachtungs, Be ¬
dingungen bis Sonnabend, den
8. August 1903, vormittags
11 Uhr versiegelt und mit der Auf ¬
schrift : „Angebot auf Pachtung der
Bahnhofswirtschaft zu Pakosch“
versehen, an unser Rechnungs ¬
bureau, Hierselbst, einsenden.

Die Oeffnung der eingegangenen
Angebote erfolgt zu dem vor,

bezeichneten Termine im Amts ¬
zimmer Nv. 97 des Geschäfts ¬
gebäudes, Bahnhofstr. Nr. 24—28
in Gegenwart der etwa erschie ¬
nenen Bieter.

Die Vertragsbedingungen sind
bei dem Vorstande des Zentral ¬
bureaus Hierselbst, Bahnhofstraße
Nr. 24-28, an den Wochentagen
von 9 bis 1 Uhr einzusehen, auch
sind dieselben gegen Porto- und
bestellgeldfreie Einsendung von
50 Pfennigen bar von demselben
zu beziehen. (116

Bromberg, den 2. Juli 1903.
König!. Eisenbahndirektion.

»wett#«
im städtischen Leihamt

Burgstraße 32 (274

Dienstag und Mittwoch,
de« 7. und 8. d. Mts.,

vormittags von 9Uhr ab.

Fohlen-Verkauf.
Gräflich BninsKische

Herrschaft Samostrzel, Bahn ¬
station Walden verkauft meist ¬
bietend am (173

Mittwoch, den 15. Juli,
vorm. 10 Uhr,

auf dem Gutshofe Samostrzel:
1. ea. 40 starke 3 u. 4jähr.

kaltblütige u. edleFohlen,
2. 1 engl. Vollblut - Hengst

Saint Barnabö, geb. 1888 v.
Fraxi frage U. d. Baooliette.

Kauflustige werden von Station
Walden um 8V4 Uhr und 9*/*
Uhr abgeholt.
Die Gräfl. Güterverwaltung.

Bekanntmachung.
Woll. Sie Ihre Möbel zum
Oktober - Umzuge schon jetzt WU|-

votiert«. repariert haben?
Sie ersparen Zeit und Geld.
Reparatur- u. Polieranstalt

Bahnhofstraffe 85.

Buttermilch-Seife.
Das Beste für den Teint.

Ges. gesch. (165
Stück 35 Pf. bei H. J. Gamm.

Q
Q

Kein Haarbrenuen.
Reizende Locken er ¬

halten Sie mit
S a d u 1 i n.

Mk. 1.00 per Glas.
Depots:

Carl Schmidt,
Elisabethstraße 26.

Telephon 612.

Sei Se
in Chirurg ,Gnmmliraaren,
Artikeln für Hygiene und
Krankenpflege wende man sich
an das Versand-Haus von

Apotheker 6$. Schweitzer
Berlin 0. 27. (Seine Apotheke.)

‘

Anfragen erbeten. “VvG

GefehäftsVsrlesrrng
Meiner wenen Knndschaft sowie einem hochverehrten

Publikum Brombcrgs und Umgegend zur gest. Nachricht,
daß ich meine (112

MomlMtnhMnngll.WSatio^
von Thornerstr. 18 nach

Tharuerstr. 11 vis-ä-vis b. Wheuhause
(bisherige Firma: Prenzel Nächtig.) verlegt habe.

Indem ich für das mir bisher in so reichem Maße
geschenkte Vertrauen herzlich danke, bitte ich, mir das ¬
selbe auch ferner angedeihen zu lassen.

Bromberg, im Juli 1903.

Hochachtungsvoll (y 511*1 Iffflllld**

BLUTARMEN o KRANKEN
ärztlich
empfohlen

r Flasch,

5*50 und

2 Mark.

steht unter ständ.Kontrolle des
Gerichtschemik. Dr.C.BischofF.
Hier käufl. bei Herrn. Brischke,
Louisen- und Metzstr. - Ecke,
Friedr. Kollrack, Bhnfstr.Bla’
Adolf Ascher, Danzigerstr. 152,
Julias Wisniewski, Wollmarkt,
Paul Wedell, Elisabethmarkt,
Robert Pohl, Kornmarkt 2,
Alexy Damazyn, Schwedenstr,
MaxLotz, Mittel-u. Schleinitz-
strassen-Ecke. Paul Lotz, Dan ¬
zigerstr. 38, H. E. Lemke, Dan-
zigerstrasse 47a, Arthur Lemke,
Elisabethstr. 47a, Alb.Liebenau,
Prinzenthal, Nakelerstr., Alfred
Richter, Schleusenaub. Bromb.

ÜÜÜIn 8 Tagen!!!!!!
Gewinn-Ziehung 11. Juli zu Briesen, j

Westpreussische
Pferde-Loose ä
II Loose 10 Jt, Porto u. Liste 20 4%

Mark]
_

_

Bewlnne.

w ^SL“47 & Pferde
Fahrräder,Taschenuhren,silberne Ess-u.Katfeelöifel.
Alles brauchbare, leicht verwerthbare Sachen ; auch die Pferde I
können auf der nach Ziehung B»T umgesetzt |

Bei nur

100 000
Loosen

Hebung 11. Juli zu Briesen.

42INMI

Lud. Müller & Co.

stattfindenden Auction in S8F* werden.

Itoose überall zu haben, auch bei dem General-Debit: Bankgeschäft j
in Berlin,

__
, 9 Breitestrasse 5.|^

[Diese Lose in Bromberg bei Oscar Bandelow,Wollmarkt 131
und Wilhelmstr. 14, Lindau & Winterfeld, Theaterplatz 4,1
A. Dittmann (Bromberger Tageblatt), L. Jarchow, Wilhelm-I
strasse 20, J. Rejewski, Danzigerstrasse 6, Willy Brohmer,s
Poststr. 2, A. Hohenstein, Posenerstr. 34, Richard GrosenickJ
[Elornmarkt- und Kaiserstr.-Ecke, Curt Stengert, Danzieer-g

strasse 16Ö, Max Ruschke, Elisabethstrasse 49. (154§

Ml.Dkt.d.F. p ntra.:
Mittelstr. 617 Z., Küche. Badez.,

gr.Zub,Gart.,Pferdest.,Burschst.,
Mittelstr. 5 II 4 Z., Küche,

gr. Zub., Pferdest., Brrrschenst.,
Moltkestr.V pt. 5 Z.. Küche. Bdz..

gr.Zub.,Gart.,Pferdest.,Burschst.,
Bahnhofstr. 49 II 7 Z., Küche,

Badez., gr. Zub.,
Bahnhofstr. 49 II4Z., Küche,

gr. Zubehör,
Bahnhofstr. 32 I 2 Z., Küche.

gr. Zubehör, (176
Zohannisftraffe 10 I 5 Z.,

Küche, gr. Zubehör,
Jiohannisstr. 10 Lad. m.Wohn..
Heyneftr. 30 3 Wohnungen,

ä 2 Z., Küche,
Follerstr. 13/14 2 Wohnungen

a 2 Z.. Küche.
und verschiedene andere kleinere
Wohnungen. Meldungen bei

Ä. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32.

Suchard.
Wenn Sie bei Ihrem Lieferanten

eine gute Tafel-Chocolade einkau ¬

fen, vergessen Sie nicht, ausdrück ¬

lich Suchards Fabrikat zu verlangen,
welches das weitaus feinste von allen

ist. Besonders empfehlenswerte
Chocoladen sind Suchards Velma

und Suchards Milka.

Schuhwaren
I Total-Ausverkauf !
Das Lager muß anderer Unternehmungen wegen schnellstens

gereimtt werden, daher

Preise enorm billig und riesig
ermäßigt.

Großes Lager und größte 'Auswahl vom einfachsten
bis zum elegantesten Wiener Chic, farbig n. schwarz.

Henkn-ZugResel, handgenagelt . . . 3,75
Dame«-rot imit. Iiegealed.-Schnürftiesel 4,50

.. .. Knapfstiefel 4,75
Kiudrr-Zchnhe in schönster u. größter Auswahl

} Herren-«. Damen-Stiesel
in Good Pear Weltarbeit

fabelhaft
Erstes Bromberger ScbuhwarenHaus

B. Bruck, (ml
Friedrichstraße Mt. 53 (Ecke).

Wilhelm Modrows
Restaurant «. Meinstuden

Bahnhofstr. 31a
5 Minuten vorn Bahnhof

empfiehlt seinen

Lrühstü-kStisch
Mittagstislh iin 3 Gange«

ä Couvert 1 Mk.

gflF* Abendkarte
in groß. Auswahl u. billig.Preisen.
Tägl. ,m Ausschank Höcberlbrän
(Lager), Münchener ä la Spaten,
Cnlmbacher, Orig. Pilsener.

Gut gepflegte Weine.
Um gütigen Zuspruch bittet (156

Wilhelm Modrow.

Achtung Ir Baumeister!

Empfehle m. selbst gekelterten
Beerenweine, gar ant. rein,

von angenehm., mild. Aroma:
Johannisbeer-Wein, rot, 60 H.

„ „ weiß, 70 „

Stachelbeer- „ . . 75 „

Blanbeer- „ . . 75 „

162) M. Alber,
Mittelstr. 48, Ecke Blnmenstr.

Kiinbeeren niih Fahannis-
beerttt, -w %
frisch C. Sonne, Gr. Bartelsee.

Atterkarloffkln
pro Zentner 1,20 Mark offeriert

Otto Hansel, littelftr. 2.

Zeichnungen fertigen wir an
y
p:

Gu

ä

Moderne Glasmalerei, =

wie Kunst-Glaserei lür Trejpenfenster, f
Glasveranden. Türfüllungen,

fertigen genau nach Skizzen |
Bedecker & Co, 6. m. d. H.,£
Berlin-Gross-Lichterlelde-West §■a

Vertreter für den Platz gesucht
Ich übernehme zu den billigsten

Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Waffcrmcngen, die

Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften u.

Landhäuser, die Anlage von

Entwäsierungskanälen, Un ¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund ¬
wasser, Anlage von Selbst ¬
tränken für große Viehhal ¬
tungen, Absenkungdes Grund ¬
wasserspiegels bet Fundamen ¬
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben

Koulante Zahlungsbeding ¬
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz Batzen,
Berlin C., Neue Friedrichstr. 47.

Eisengießerei u. Maschinenfabrik,
Technisches Geschäft

für Brunnenbanten, Erdboh-
rnngen und Wasserleitungs-

anlagcn.

Oberhemden
Neuheiten in kouleurten, gestickten

uudPique-Einsätzen,

Nachthemden,
Uniformhemden,

Chemisetts, Servitenrs
tu allen Halsweiten,

Krage«, Manschetten,
KravattenInterlitetdrr

in allen Größen «.Weiten,

Hosenträger, Handschuhe,

B»i Aufpalsleru
».Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polftersachen empf. sich
«. Gehrke,Bahnhofstr.67.1

fertige Ketten,
Kettsrdern und Dannen

empfiehlt in großer Auswahl
zu sehr billigen Preisen

Beinen» nnb Aushattuugs-
keschiist

Czwiklinskf
Brückenstraffe 2. (150

in- und Falzziegel - Fabriken
vormals Gl. Still* Hl)

Aktien-Gesellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd ¬

glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in
Naturfarbe. (132

Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Verkaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Falzziegel-Fabriken
vormals G. Sturm, Aktien-Gesellschaft.

Telephon Nr. 889. Posen 0.1, St. Martin 37.

2 neu bezogene Sofas
billig zu verkaufen. (190

«ehrRe, Bahnhofstr. Nr. 67.
Elegantes Saus,
unter 99 an die Gschst. d. Ztg.

Vorzügliche, rötlichweiße

Ziegelsteine I
empfiehlt die (74 11

i DampfziegeleiLabischiu m
zu Jnowrazlaw. j|

Tstlll-Ausverklluf
wegen Aufgabe des ßZeschäftS

zu enorm billigen Preisen.

Fahrräder
auch gevrauchte, und Zubehör.

Nähmaschinen
a l l e S Y st e m e, auch gebrauchte.

Kinderstühle
Reform-Klapp- u. Schaukelstühle.

Badewannen.
Ein P o st e n hochfeiner

Kinderwagen
zum MT Einkaufspreis und
Puppenwagen groß? Auswahl.

Trittleitern.
Plättbretter, bezogen, alle Arten.

Musikantomaten.
Hand- u. Mundharmonikas.

Bürstenwaren
bei (180

H. Wille, Luiseilstraße 23.

SBoliiung,'* 18abeit mit Ml. Zimmer
ruhig gelegen, 3 Zimmer in Zu-1 eventl. auch Wohnung billig zu
behör, in d. Nähe d. Haupüvache, t verm. Gröger, Wallstr. 19. (395
per 1. Oktbr. zu mieten gesucht.'
Off. unter T. B. 101 au die
Geschäftsstelle d. Ztg. (189

Ruh. Mieter suche« Wahn.
für ca. 700 Mark, parterre oder
1. Etage. Off. unter ». 9T. 4
an die Geschäftsst. d. Z. (187

1 Wohnung u. s-8 Zimmern
und reicht. Zubehör, int Mittelp.
der Stadt, zum Preise von 700
bis 8 0 Mk. gesucht. Offert. it.

A. B. 112 a. d. Geschäftsst. d. Z.
Gesucht z 1.10. eine 3zimmrige

Wohnung nebst Zubeh. Off. «.

C. N. mit Ang. d. Preises und d.
Stockwerks, in dem die Wohnung
liegt, an die Geschäftsst. d. Z. erb.

Wesir. 4142,
Werkstatt, in welchem seit mehr.
Jahren eine Klempnerei betrieben,
nebst Wohnung p. 1. Okt. z. verm.

Näh. durch Siewert, Hof, Part.

Mahnungen, 3-4 Zimmer,
1 Laden mit angr.Wahnnng
v. l.Okt. Prinzenftr.8a zu verm.
bei L. Schick, Feldstraße Nr. 21.

Gr. Vorrat von Topfblumen
aller Art werden zu jedem an ¬

nehmbaren Preise ausverkauft.
A. Wehmuth, Wilhelmstraße 31.

r. ZimliaGapseln^
gefüllt mit Phenylsalicylat 0,05 und ':

Sandelöl 0^. :
Aerztl. warm empfohlen gegen Blasen -:

u. Harnleiden. Ausfluss u.s.w. Für den :

Magen absolut unschädlich, rasch und :

sicher wirkend. Vieltausendf. bewährt .:

Daeksclirtlbe» aus xBx i
allen Weltteilen geg. /fL hr\ I
20 Pf8. Porto vom Ia “3!
alleinig. JaDrlkantcn }

Nur ächt in roten Paöeten zu 8 M.
'

Bromberg i. d. Kronenapoth.
und Schwarz. Adlerapotheke.

Eine Dame sucht ein leeres,
Helles, frdl. Vorderzimmer i.
s ruh. anst. Hse. Mittelp. d. Allst.
Off. u. v. F. 5 a. d. Geschäftsst.

Von ält. Herrn wird möbl.
Wohnung, 1 Z., groß. Kab., im

Zentr., mögl. nahe d. Post a. 1.10.
mit ob. ohne Beköst. ges. Off. m.Pr.
u. 6. L. a. d. Geschst. d.Ztg. erb.

ILaden mit angr.Wahnnng'
daselbst Hofwohnung p. 1.10. er.

zu vermieten. Elisabethstr. 12.

3 hohe helle große Keller-
ränme, 1 Speicher, Pferde ¬
stall, Kontor 2c., evtl. m. Wohng
von 3 Zimmern; (188

An Lahe» Z
1. Oktober 1903 zu vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Posenerstr. 23 z. verm 1 Laden
n kl.Whn., w.7J.e.Thlz.-Gsch. best.
Bel-Etage geteilt auch im ganz.,
1 Werkstelle nebst Wohnung.
Näheres bei Lobe daselbst. (76

Gangbare Schmiede nebst
Wohnung v. 1. Okt. zu vermieten
Stellmachermeisr^r Modliebowski,

Brunnenstraße. (71

Bahnhssstrahe 10,
Laden nb. angr. kl. Wohn. z. verm.

Näheres 1 Treppe. John.

Zu neun.
Bahnhofftraße Nr. 66. Greuer.

Neubau Baiestraße 3
Wohnung v. 3 u. 5 Zimmern zu
vermiet., auf Wunsch 7Zimm. m.

Gas, Badez., Balk. u. sämtl. Zub.,
sow. Gartenant. u. 1 Wohn. v. 2 Z.
Näy. Aich, älhrammlie, geuneftr. 10.

Wallstr. Nr. 20
herrsch. Wohnung, 5 Zimmer
u. Zub. p. 1. Oktober er. zu verm.

1 Mahnung tion 7 Zimmern
nnd Zubehör, auch Badezimmer rc.

vom 1. Oktober 1903 zu vermiet.
Näb. Neuer Marktll i. Bureau.

Brenkenhaffstraße 23
tut Neubau Wohnungen v. 3 u.

4 Zimmern p. 1. 10. zu vermiet.

1 Herrsch. Wohnung v. 6 Zim
nebst Badeeinrichtnng u. sonst,

ubehör, schönem Garten, auf
Sunsch auch Pferdestall,

187) Lindenftraste Nr. 5.

2Wahn«ngtn?»?ft1sLZu-
behör per 1. 10. zu vermieten
185) Mittelstraße 55, pt.

2 Wohnung, von 4 Zimmern,
Badestube, Mädchenstube u. Zub.
v.
N

Bahnhasstr. 33
nt. voll. Zub., sof. ob. 1. Okt. gn
verm. Zu erfragen boie bft.

3 Zimmer, Küche mit Gas u.

stlbehör per 1. Okt. er. zu verm.

Schwedenftraße 7. Schulz.

Herrsllinstliiht Wohnung
Elisabethstr. 54, Hochpart.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade,
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

53imm.,Entr.,Wt'3ub.
v. 1. Okt. z. verm. Hempelstr. 5.

Schleinitzstr. 18 herrsch. Wohn.
m.Balk, v. 5 u. 4 Z. v. gl. a. 1.10.

Mittelstr. 14 Wohn. v. 1 Stb. u.

Küche u. b. mir ti. 3 auch 1 Stb. u.

Küche v. gl., auch 1.10. zu verm.
C. Andres,Schwedenbergstr.106, L

zum 1. 10. zu vermieten. (52

Scbauftr.!, SÄ4!
sind Wohnungen z. l. Oktob. zu
vermieten. 4-, 3- u. 2zimmr. mit
sämtl. Zubeh., d. Neuzeit entiprech.
einger. Besicht, v.9—10 Uhr vorm.,
3—5 Uhr nachm. Zu erfr. daselbst.

herrsihaftlilhe Wahuuug
von 3 u. 4 Zimmern mit vielem
Zubehör v. 1. 10. 03 zu vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

2 Tr. eineWohnung, 5, u. Part.
3 Ziulm. m. Zubeh., a. W.Pferdest.,
p. 1. Okt. er. zu verm. G-. Schmidt,
Elisabeth-n.Mittelst.-Eckel8.

2Wahnll«gkll u.43iuil«eru,
Badeeinrichtung und sämmtlichem
Zubehör, der Neuzeit entsprechend
eingerichtet, per sofort oder 1. Ok,
tober zu vermieten, sowie (186

2Wah«uilgell«.33iMttu
u. Zubeh. v. 1. Okt. z. verm. bei

(X Heller, Mittelstraßc 44.

Bahilhssstr.33?^'.°KL
räum! ich Leiten, zu jed. Geschäft
vassend, sofort ob. später zu verm.

Zu erlragen daselbst. (188

1 hlMmslhasWe Wahn.,
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
t dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Danzigerstr. 20.
181) Georg Sikorski.

2hensiliaftlilheWahll«ugtu
I. ii. II Etage,

vollst, renoviert, 5 resp. 6 Zimmer,
Badestnbe, reichlich. Zubehör, sind
zu sofort oder später zu verm.
Robert Dietz, Neuer Markt 1.

Fm Nkubau Priuzeuthale
Naklerstraße 2 sind Wohnungen
von 3—4 Zimmer“ und Küche
nebst Gas und reichlichem Zubeh.
vom l.Oktober zu vermieten. Näh.
im Neubau oder Schien se na u,
Alte Schulstraße 10. Radetzki.

Siftonafr.lir5
rt’Ä

Badez., Garten 2c. z. 1. Okt. z. v.

Näheres b. Britt, Heynestr. 40 II.

Bahnhssstrahe 87, ll
eine Wohnung, 4 Stuben, Küche
vom 1. Okt. zu verm. H. Luxat.

1 Wahuuug l Tr.'SLL
d.Neuz.entspr., p.l.Okt.er. zu haben
Thornerstr. 61. — Auf Wunsch
kann a. Pferdestall abgegeben w.

Aisabethmarkt 10
sind Wohnungen v. 3 u. 4 Zim.
nebst Zub. z. 1. 10. 03 zu verm.

1 Wahuuug «an 6 «nb
1 Wahuuug «an 5 Ameru
nebst Gartenanteil vom 1. Okt. zu
vermieten Weltzienplatz 5.

Mittage Nr. 19
ist eineWohnung v. 4Zimmern,
Kabinet, Balkon nebst Zubehör
billig zu vermieten. (395

In meinem Hause Elisabeth-
straße 52a ist die bisher von

Hru. Reg.-Rat Wagner innegeh.

Wahuuug in bet II. Etage,
bidtehend aus 8 Ziminern u. Zu ¬
behör, zum 1.10. 03 zu vermieten.
190) Karl Bergner, Architekt.

1 Wahuuug 4
Kleine Wahuuugeu

z.verm. Posenerstr.35. Nathan.

Kleine Wohnung, 2 Stuben,
Küche, für 180 Mk. nur an ruh.
Mieier z. verm. Näh. Karlst. 1,1.

1 Wahn., 2 W., Entree,
Küche m. Kochgas vom 1. Oktober
zu verm. Rinkauerstratze 65.

W-Hnnngen <f S,„1 iS;
gelaß, Garten- u. Ackerland, auch
Pferdestall. Schröttersdorf 14.

200 Mk. und Stube n. Kammer
v. l. O kt. z. v. Hempelstr. 5.

Hierzu eine Beilage.



Metragö.
Die Bromberger Streikkrawalle

vor dem Schwurgericht.
ft Bromberg, 7. Juli.

Die Angeklagten leugnen nicht, zu den strei ¬
kenden Arbeitern gehört zu haben. Einige von ihnen
geben zu, in den Versammlungen anwesend gewesen
au sein, in denselben sei den Leuten stets gesagt wor ¬
den, sich vor Ausschreitungen der Polizei sowohl
wie auch den hier ankommenden arbeitswilligen Ar ¬
beitern gegenüber zu hüten. Der zuerst vernommene

Angeklagte ist der Zimmergeselle Julius Spiel-
mann, der den Zug begleitete und die Ausständigen
fortwährend zu Gewalttätigkeiten gereizt haben soll.
In der ElisabetUtraße soll er mit Steinen geworfen
haben. Alles dieses bestreitet Spielmann. Ihm sei
es nicht bekannt gewesen, daß fremde Arbeiter am

1. April ankommen würden. Er sei nur zufällig
auf den Bahnhof gekommen; dort standen viele
Menschen wegen des an diesem Tage ankommenden
und abfahrenden Müitärs, der Regimenter Nr. 14
und 129, die am 1. April ihre Garnisonen Wechsel ¬
ten. Mt einem seiner Kollegen sei er in einen Keller
in der Friedrich-Wilhelmstraße gegangen, wo sie
beide einen Schnaps getrunken haben. Als sie wie ¬
der herauskamen, habe er gesehen, wie die Polizei-
beamten aus dem Vorplatz blank zogen. Da sei er

näher hinzugegangen, um sich die fremden Arbeiter
näher anzusehen. Er habe keine Steine geworfen
und auch keine in der Hand gehabt. Der Angeklagte
Orlinski, der ebenfalls als Rädelsführer bezeichnet
und von dem behauptet wird, daß er, als der Zug
sich vom Bahnhof her in Bewegung setzte, einen
Stein in der erhobenen Hand gehabt und daß er laut
auf die Italiener geschimpft habe, stellt dies in Ab ¬
rede. Er habe keinen Stein, sondern nur eine Zi ¬
garre in der Hand gehabt. An dem Steinwerfen
habe er sich also nicht beteiligt. Der Angeklagte
Mathias soll ebenfalls mit Steinen geworfen haben
und schon vor Ankunft des Zuges von einer der dort
weilenden Arbeitergruppe zur anderen gelaufen sein,
anscheinend, um die Leute aufzuhetzen. Als der Zug
sich in Bewegung setzte, soll er drohende Worte gegen
die fremden Arbeiter ausgestoßen haben und auch
das Signal zu den Ausschreitungen gegeben haben.
Der Angeklagte bestreitet dies alles und stellt auch
in Abrede, mit Steinen geworfen zu haben. Auch der
Angeklagte Dams soll eine Hauptrolle bei den Aus ¬
schreitungen gespielt haben und als Rädelsführer
tätig gewesen sein; es wird behauptet, daß er mit
Steinen und Kohlenstücken geworfen habe. Er stellt
dies in Abrede. — Der Angeklagte Wagner wird
ebenfalls als Rädelsführer bezeichnet. Schon in der
Bahnhofstraße, als sich der Zug in Bewegung setzte,
soll er skandaliert und Hurra gerufen, ebenso soll er

sich an den Steinwürfen beteiligt haben; bei seiner
Verhaftung auf dem Elisabethmarkt wurden noch
zwei große Steine in seiner Tasche gefunden. Er
stellt in Abrede, skandaliert und Hurra gerufen zu
haben. — Der Angeklagte Otto soll besonders auf ¬
wieglerisch tätig gewesen sein und durch Zurufe
seine Begleiter angefeuert haben. Er wurde in der
Elisabethstraße mitten unter der die Beamten und
Arbeiter angreifenden Menge verhaftet. Vorher
hatte er vergeblich seiner Festnahme sich zu entziehen
versucht und in einer Speisekammer des Hauses
Elisabethstraße Nr. 8 versteckt. Auch Otto will nur

mit dem Zuge mitgegangen sein, er bestreitet,
Steine geworfen zu haben. Er habe sich nicht in
einer Speisekammer, sondern im Hausflur des ge ¬
nannten Hauses befunden.

Der Angeklagte Albrecht, welcher wie Otto von
einer Kontrollversammlung kam, soll ebenfalls Rä ¬
delsführer gewesen sein und sich durch Lärmen und
Schreien besonders hervorgetan haben. Er stellt dies
in Abrede, auch mit Steinen habe er nicht geworfen
(was ihm übrigens auch nicht zum Vorwurf gemacht
wird, ebenso wenig, daß er Gewalttätigkeiten be ¬
gangen habe). Den Angeklagten Behnke bezeichnet
die Anklage auch als Rädelsführer; er habe sich an
der Zusammenrottung beteiligt und soll seine Um ¬
gebung zu Gewalttätigkeiten angereizt haben. Daß
er Steine geworfen, wird von der Anklage nicht be ¬
hauptet. Der Angeklagte bestreitet die ihm zur Last
gelegten Beschuldigungen. — Der Angeklagte Kop-
czak wird ebenfalls als Rädelsführer bezeichnet. Er
soll zusammen mit den Angeklagten Sadlowski und
Mackwalde besonders den Werkführer des Maurer ¬
meisters Rose, der als Vertreter desselben die Ita ¬
liener empfing und zur Arbeitsstelle geleitete, be ¬
schimpft haben, auch soll er die Menge aufgefordert
haben, den Werkführer zu verhauen. Der Ange ¬
klagte ^will dies nicht zugeben. — Auch Zacharias
soll Rädelsführer gewesen sein. Der Zeuge Polizei-
sergeant Nadolski will ihn hin und herlaufen ge ¬
sehen haben. Z. habe dabei laut geschrien und die
Menge zu Gewalttätigkeiten aufgereizt. Der Ange ¬
klagte selbst habe solche aber nicht begangen. Der
Angeklagte bestreitet die ihm zur Last gelegten Be ¬
schuldigungen; er will an diesem Tage gar nicht im
Zuge gewesen sein. — Der Angeklagte Gieschewski,
den: ebenfalls die Rolle eines Haupträdelsführers
zugeschrieben wird, indem er sich besonders wütend
geberdet, geschimpft, gedroht und zu Gewalttätig ¬
keiten aufgereizt habe, bestreitet dies. — Der An ¬
geklagte Kleber, ebenfalls als Rädelsführer bezeich ¬
net, soll die Menge durch Schreien und Drohungen
zu Gewalttätigkeiten aufgereizt und bei dem Aus ¬
stande eine führende Rolle gespielt haben. Der An ¬
geklagte stellt dies in Abrede. Daß er Gewalttätig ¬
keiten begangen, ist nicht festgestellt worden. — Der
Angeklagte Wilke soll sich nach Aussage des Bau ¬
unternehmers Knelke im Zuge befunden und in der
Elisabethstraße wiederholt mit Steinen auf die Po ¬
lizeibeamten geworfen haben und nachdem die Menge
auseinandergetrieben, immer wieder zurückgekehrt
fein und das Steinwerfen fortgesetzt haben. — Die
übrigen Angeklagten, denen eine führende Rolle nicht
nachgewiesen ist, die sich aber mit im Zuge befunden
und sich nicht entfernt haben, als sie hierzu aufge ¬
fordert worden, wollen sich keiner Schuld bewußt
sein. Mit Vernehmung des letzten Angeklagten,
des Arbeiters Stanislaus Gorecki. der gestern nicht
unter den Angeklagten genannt war, ist die Ver ¬
nehmung der Angeklagten um 2% Uhr beendet und

Ostdeutsche Puffe.
.Bromberg, Mittwoch. 8. Juli 1903.

es tritt nunmehr eine zweistündige Mittags-
pause ein.

Um 4*4 Uhr nachmittags wird die Verhand ¬
lung wieder aufgenommen und mit Vernehmung
der Zeugen begonnen. Der erste derselben ist der
Polizeikommissar Benner. Ihm sei bekannt ge ¬
wesen, daß unter den Arbeitern eine Erregung
herrschte. Auch er habe sich am 1. April auf dem
Bahnhöfe befunden. Der Polizeiinspektor Bäthe
(welcher, wie der Vorsitzende bemerkt, gegenwärtig
zu einer 8wöchigen militärischen Übung eingezogen
ist) habe die in der Bahnhofstratze umherliegenden
Pflastersteine am 31. März aufsammeln lassen, da
man eine Benutzung derselben zu Würfen bei einem
ausbrechetrden Krawalle befürchtete. Die Menschen ¬
menge sei mehrere Tausend Köpfe stark gewesen.
Er bezeichnet Orlinski, Dams und Wagner als
solche, die ihm besonders auffielen und von denen er

gesehen, daß sie mit Steinen geworfen haben. Kom-
missarius Ullrich, demnächst vernommen, bezeichnet
den Spielmann als Attentäter, hat aber keine Stein ¬
würfe gesehen. Kommissarius Becker hat nur ein
allgemeines Schreien und Gejohle gehört. Stein-
würfe seien bis zum Einmarsch in die Elisabeth-
straße nicht vorgekommen. Dort habe er den Ange ¬
klagten Wagner gesehen, wie er mit einem Steine ge ¬
worfen habe. Der Kaufmgnn Rabe habe ihn auf
seine Veranlassung festgenommen. Der Angeklagte
Wagner gibt zu, einen Stein geworfen zu haben.
Der Wurf habe aber einem Arbeiter gegolten, der
vorher ihn selbst mit einem Stein geworfen und
getroffen habe. — Kriminalkommissarius v. Hey-
bowitz, der ebenfalls als Zeuge anwesend ist, bekun ¬
det, daß er von der Viktoriastraße nach der Bahn ¬
hofstraße gegangen sei, als der Zug in die Elisa ¬
bethstraße einbog. Dort habe er einen Menschen
beobachtet, der, nachdem er einen Steinwurf aus ¬
geführt, sich in der Menge duckte und verschwand,
dann an einer anderen Stelle wieder auftauchte,
nochmals warf und dies mehreremale wiederholte.
Dies fei der Angeklagte Dams gewesen, den er

genau wiedererkenne. — Polizeiwachtmeister Meyer
läßt sich über die Vorgänge auf dem Vorplatze des
Bahnhofs aus und schildert dieselben in ausführ ¬
licher Weise. Als die fremden Arbeiter mit den hie ¬
sigen Arbeitgebern auf dem Plätze erschienen, er ¬
tönte plötzlich ein Syrenenpfiff, dem dann Triller ¬
pfiffe folgten. Und nun kamen aus allen Seiten ¬
straßen die ausständigen Arbeiter herbei, die sich
mit der schon auf dem Platze befindlichen Menge
vereinigten. DieMenge begleitete denZug und in der
Elisabethstraße wurden die Beamten mit einem
förmlichen Steinhagel überschüttet. Auf dem Elisa ¬
bethmarkt habe der Polizeiinspektor Bäthe mit
lauter Stimme die Menge dreimal im Namen des
Königs zum Auseinandergehen aufgefordert, wel ¬
cher Aufforderung man aber nicht eher Folge leistete,
bis von der Waffe Gebrauch gemacht wurde.

Die Menge zerstreute sich dann zwar, rottete
sich aber bald wieder zusammen. Wer geschimpft
und gedroht hat, könne Zeuge nicht angeben. Aus
der Menge habe er die Worte gehört: „Wir zahlen
unsere Steuern und wollen unsere Steuern aus--
fechten.“ Wer diese Worte gesprochen, wisse er nicht.
Der nächste Zeuge ist der Polizeisergeant Nadolski.
Er hat die Angeklagten Mathias, Orlinski, Dams,
Wagner, Spielmann und Zacharias im Zuge ge ¬
sehen. Den Otto habe er im Hause Elisabethstraße
Nr. 8 verhaftet. Er habe gesehen, wie O. mit
Steinen geworfen, habe ihn verfolgt und in dem
genannten Hause aus einer Speisekammer heraus ¬
geholt.

_

Den Wagner habe er beobachtet, wir er zu
drei verschiedenen Malen mit Steinen geworfen habe.
Auch den Zacharias habe er einmal im Zuge ge ¬
sehen, Gewalttätigkeiten habe er aber nicht von ihm
bemerkt. Die Angeklagten bestreiten die Angaben
des Nadolski. Zacharias will gar nicht im Zuge
gewesen sein. Spielmann behauptet, daß Nadolski
erst bei der dritten Konfrontierung mit ihm ihn
erkannt haben will. — Der Polizeiserqeant Engel
bezeichnet den Gorecki als einen der Rädelsführer
im Zuge, er habe geschrieen usw. Gorecki stellt dies
in Abrede. Der Zeuge bemerkt, daß er ihn genau
wiedererkenne. Allerdings habe er sich erst längere
Zeit auf die Persönlichkeit besinnen müssen. R.-A.
Dedeck — nicht Englich, wie gestern irrtürmlich
angegeben — wünscht Aufklärung von dem Zeugen,
wie es komme, daß er hierzu so lange Zeit gebrauchte.
Der Zeuge bemerkt, daß er so lange nach der
Wohnung des G. gesucht habe. Nach der Ver ¬
nehmung noch zweier Zeugen wird die Sitzung ge-
schlossen und bi s heut e Vormitt ag 8*4 U hr vertag t.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 7. Juli.

* Personalien. Der Regierungsrat Wagner in
Bromberg ist der königlichen Regierung in Posen
zur weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen
worden. Der Regierungsrat Dr. für. Lungstras
in Koblenz ist der königlichen Regierung in Brom ¬
berg zur weiteren dienstlichen Verwendung über ¬
wiesen worden. Der Regierungsassessor Könnecke
aus Danzig ist der königlichen Regierung in Erfurt
zur weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen
worden. Der Regierungsassessor Dr. Pauly in Rag-
nit ist der königlichen Regierung in Königsberg zur
vorübergehenden dienstlichen Verwendung überwie-
sen worden. Am Schullehrerseminar zu Braunsberg
ist der Präparandenlehrer Josef Grunwald als or ¬

dentlicher Seminarlehrer angestellt worden. Ver ¬
setzt sind: Regierungs- und Baurat Flender, bisher
in Lissa, als Vorstand der Eisenbahnbetriebsinspek ¬
tion 2 nach Breslau, der Eisenbahndirektor Philipp
Müller, bisher in Hagen, als Vorstand der Eisen ¬
bahnbetriebsinspektion nach Angerburg, Eisenbahn-
Bau- und Betriebsinspektor Am Ende, bisher in
Jnowrazlaw, als Vorstand der Eisenbahnbetriebs ¬
inspektion 2 nach Kottbus, Menzel, bisher in
Ostrowo, als Vorstand der Eisenbahnbetriebs lnspek ¬
tion 2 nach Jnowrazlaw, Ehrich, bisher in Star-
gard i. Pomm., als Vorstand der Eisenbahnbetriebs ¬
inspektion 1 nach Krefeld, Häßler, bisher in Posen,
als Vorstand (auftrw.) der Eisenbahnbetriebsinspek ¬
tion 1 nach Lissa, Hugo Linke, bisher in Konitz,
als Vorstand (auftrw.) der Eisenbahnbetriebsinspek ¬
tion nach Ostrowo, Bernhard Meyer, bisher in An-

gerburg, zur königlichen Eisenbahndirektion in Kö ¬
nigsberg i. Pr., Friedrich Hartwig, bisher in Brom ¬
berg, in den Bezirk der königlichen Eisenbahndirek ¬
tion in Breslau, Adolf Schräder, bisher in Danzig,
als Vorstand der Eisenbahnbauabteilung nach Neu ¬
kirchen, Bahn, bisher in Allenstein, als Vorstand
der Eisenbahnverkehrsinspektion nach Dirschau, Re ¬
gierungsassessor Pfeiffer, bisher in Hannover, als
Vorstand (auftrw.) der Eisenbahnverkehrsinspektion
nach Thorn und Dr. Hoffmann, bisher in Danzig,
zur königlichen Eisenbahndirektion nach Kattowitz,
sowie der Regierungsbaumeister des Eisenbahnbau ¬
faches Pistor, bisher in Danzig, in den Bezirk der
königlichen Eisenbahndirektion in Posen. In den
Ruhestand sind getreten: der Oberregierungsrat bei
der königlichen Eisenbahndirektion in Bromberg
Förster. Versetzt: der Kreisbauinspektor Baurat
Schultz von Königsberg i. Pr. nach Allenstein, Re ¬
gierungsbaumeister des Hochbaufaches Rafielsiefen
von Frankenberg nach Wormditt.

* Postalisches. In Amani im deutsch-
o st afrikanischen Schutzgebiet ist eine
Postanstalt eingerichtet worden, deren Täfigkeit sich
auf die Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen
und eingeschriebenen Vriefsendungen erstreckt. —

Po st Pakete nach Gibraltar bis 5 Kilo ¬
gramm ohne oder mit Wertangabe bis 1000 Mark
können von jetzt ab, außer über England, auch direkt
mittels der deutschen Reichspostdampfer nach Ost ¬
asien über Bremen oder Hamburg Beförderung er ¬

halten. Über die Taxen und die näheren Versend ¬
ungsbedingungen erteilen die Postanstalten auf
Verlangen Auskunft. — Im Verkehr mit den M a r-

schallinseln sind von jetzt ab Nachnahmen
bis 800 Mark auf Postpaketen und Postfrachtstücken
bis 10 Kilogramm zugelassen. Über die näheren
Bedingungen erteilen. die Postanstalten Auskunft.

F Crone a. Br., 5. Juli. (Ser Päda ¬
gogische Verein) hielt heute Nachmittag im
Gutzkeschen Lokale eine Sitzung ab. Anwesend waren
13 “Mitglieder. Beschlossen wurde, bei dem Vor ¬
stände des Provinziallehrervereins den Antrag zu
stellten, derselbe möge an geeigneter Stelle vorstellig
werden, daß den Hauptlehrern, Lehrern und Lehrer ¬
innen bei Dienstreisen Tagegelder und Reisekosten
nach den für die 4. Rangklasse der Staatsbeamten
bestimmten Sätzen gewährt werden und außerdem,
daß die Erteilung des Religionsunterrichts an die
konfessionelle Minderheit mit mindestens 1 Mark
pro Stunde außer einer angemessenen Reiseenb-
schädigung bezahlt werde. Die nächste Sitzung findet
am 6. September d. Js. statt. Auf der Tagesord-
nung steht ein Referat des Rektors Thidigk „Über
Universität und Volksschullehrer“, ferner die Wahl
eines Delegierten zur Provinziallehrerversammlung
am 6. uno 7. Oktober in Krotoschin, sowie der
Beschluß über die Verlegung des Beginns des Ver ¬
einsjahres auf den 1. Oktober.

Crone a. B., 6. Juli. (Unglücks fall.)
Als das Gefährt des Gutsbesitzers von Lniski aus

Schanzendorf gestern früh auf dem Wege nach der
Stadt die steile Salnitzastraße herabfuhr, geriet der
Wagen ins Rollen und stürzte um. Dabei wurde
Herr von Lniski so unglücklich aus dem Wagen
geschleudert, daß er einen Arm brach.

§ Rakel, 6. Juli. (Verschiedenes.) Den
Titel Jusüzrat hat Rechtsanwalt und Notar Brink
Hierselbst erhalten. — Der Zirkus Bauer wird am

20. Juli mittels Extrazuges hier eintreffen, um

bis zum 22. d. Mts. hier Vorstellungen zu geben. —

Die Schützenkompagnie unseres Kriegervereins wird
am nächsten Sonntag im hiesigen Schützenhause ein
Preisschießen veranstalten. — Der Hausbesitzer
Penner hat sein in der Lindenstraße Hierselbst be ¬
lesenes Hausgrundstück für 16 000 Mk. an den
Dachdeckermeister Brz^zinski hier verkauft. —

Gestern Nachrllittag badete der Hausknecht Sch. mit
einem Lehrling in der Netze und beide versuchten,
das jenseitige Ufer zu erreichen. Während der Lehr ¬
ling das Ufer erreichte, verließen dem Sch. die
Kräfte und er ging unter. Von der Badeanstalt
wurde dies rechtzeitig bemerkt und der junge Mann
konnte noch gerettet werden. — Die Ehefrau des
Molkereibesitzers ©4 in Steinburg zog sich durch
unvorsichtiges Umgehen mit Benzin Brandwunden
im Gesicht und an den Armen zu.

H. Exiu, 6. Juli. (Kriegerverbands-
f e ft.) Vom schönsten Wetter begünstigt, fand ge ¬
stern die Feier des Kriegerverbandsfestes des Kreises
Schubin durch Konzert, Tanz, sowie verschiedene an ¬

dere Belustigungen im Schepitzer Walde statt. Vor ¬
her hielt inExin derVerbandsvorsitzende Amtsrichter
Klinke aus Schubin eine Ansprache und brachte das
Hoch auf den Kaiser aus. Dann wurden die aus ¬

wärtigen Vereine vom Bürgermeister Knapkiewicz
Hierselbst begrüßt. Im Walde hielt Seminardirek-
tos Spannenkrebs von hier die Festrede. Sodann
wurden vom hiesigen Männergesangverein unter
Leitung des Lehrers Bohlmann von hier mehrere
hübsche Lieder vorgetragen. Abends wurde auf dem
Marktplatze ein schönes Feuerwerk abgebrannt.
Die Straßen waren durch Ehrenpforten und die
Häuser durch Laubgewinde, Kränze und Fahnen
geschmückt.

h. Pakosch, 6. Juli. (Der hiesige
Landwehrverein) feierte gestern vom schön ¬
sten Wetter begünstigt sein Sommervergnügen. Nach
dem Abholen der Fahne bewegte sich der Zug unter
Vorantritt einer Militärkapelle über den Markt ¬
platz hin zur Netze, von wo aus um 2*4 Ubr eine
Fahrt per Dampfer nach dem schönen Wäldchen
beim Dorfe Lonsk unternommen wurde. Nach ein-
stündiger angenehmer Fahrt langte man auf dem
Festplatze an. Hier wurde zunächst der Tucznoer
Militärverein, der als Gast erschienen war, begrüßt.
Darauf hielt Herr Rittergutsbesitzer Heppner-
Louisenau eine patriotische Ansprache, die im Kaiser-
hoch ausklang, worauf die Nationalhymne gesungen
wurde. Auf dem Festplatze unterhielt man sich
dann bei Tanz und sonstigen Belustigungen auf das
angenehmste. Nachdem noch gegen Abend ein bril ¬
lantes Feuerwerk abgebrannt worden war, wurde
die Nücksahrt wieder per Dampfer angetreten.

3 Strelno, 6. Juli. (Besitzwechsel.
S ommerfeste.) Der Besitzer Herbst verkaufte

sein in der Nähe von Strelno belegenes 270 Morgen
Nutzes Gut, einschließlich des Inventars, an einen
Bescher Szwarz aus Kruschwitz für den Preis von

yj-000 Mark. So ist leider wiederum ein schönes“Stuck deutschen Bodens in polnischen Besitz überge ¬
gangen. — Gestern feierte der hiesige Landwehr-
verern bei günstiger Witterung sein Sommerfest.
Dre Krieger marschierten zunächst mit Musik nachdem Kaiser Wilhelm-Denkmal, um dort einen schö ¬
nen Kranz niederzulegen, worauf auf Leiterwagen
nach dem Festplatze in der Lonker Forst gefahren
wurde. Dort hielt der Präses Bürgermeister Herr-
gott eine Zündende Ansprache. Abends war der Fest ¬
platz durch Lampions erhellt, und fand die RüKehr
nach der Stadt in vorgerückter Stunde statt. —

Hw Freitag begeht die hiesige evangelische Schule
ihr Waldfest.

--Tremessen, 6. Juli. (Unglücksfälle.)
Im Tremessener See ertrank beim Baden der Tisch ¬
lergeselle Machikowski in Gegenwart Mitbadender.
— Bei der Übung der freiwilligen Feuerwehr ließ
sich infolge Platzens des Gurtes der Maler Przy-
bilski am Seüe herunter und durchbrannte sich die
Hände.

.

Kn Krojanke, 6. Juli. (Schulausflug.
Mi ssi ortsfest.) Unter klingendem Spiel und
wehenden Fahnen, vom schönsten Wetter begünstigt*
zog heute unsere Schuljugend- unter Begleitung
ihrer Lehrer nach Kleinhaide hinaus, um ihr dies ¬
jähriges Kinderfest zu feiern. Im Walde wurde die
muntere Schar mit Kaffe und Semmeln bewirtet.
Bei angenehmem Wechsel von Spiel, Gesang und
Klängen der Musikkapelle flössen die Nachmittags-
stunden in ungetrübtester Stimmung dahin. Herr
Rektor Wagner hielt die Festrede, die im Kaiserhoch
austönte. — Gestern fand, wie alljährlich, in dem
dem Grafen von der Goltz gehörigen Czayczer Walde
ein Missionsfest statt, zu dem eine tausendköpfige
Menschenmenge, zum Teil aus weiter Ferne, herbei ¬
geströmt war. Die Festrede hielt Herr Pfarrer Bork
aus Hohenreinickendorf. Den Festbericht erstattete
Herr Missionar Klonus aus Maschonaland, Episoden
aus seinem Wirken unter den 'Heiden schildernd.
Zur Verschönerung des Festes trugen der trefflich
geschulte Posaunenchor aus Wisseck, sowie der von
der Frau Gräfin musterhaft dirigierte Kirchenchor
bedeutend bei.

d Königsberg, 6. Juli. (21. preußisches
Provinzial - Sängerfest.) Das erste
Hauptkonzert war von vielen Tausenden von
Zuhörern besucht. Die Einleitung bildete die durch
die Kapelle der 43er vorgetragene Ouvertüre „Zur
Weihe des Hauses“ von Beethoven, worauf die 2400
Sänger 4 Gesamtchöre ausführten. In der Pause
begrüßte Erster Bürgermeister K ö r t e die Sänger ¬
schar im Namen der Stadt Königsberg und schloß
mit einem Hoch auf den Kaiser. Der Vorsitzende des
preußischen Provinzial-Sängerbundes, Rechtsanwalt
Neiß-Tilsit, dankte für den den auswärtigen
Sängern durch die Stadtgemeinde und die Bürger ¬
schaft gewordenen warmen Empfang und überant ¬
wortete den drei Königsberger Gesangvereinen das
bisher der Stadt Tilsit zur Obhut übergebene
Banner des Provinzial-Sängerbundes. Dann ge ¬
langten die drei weiteren Chöre „Ein Stündlein
wohl vor Tag“ von Ahuille, „Komm' o klommt
holdes Kindchen“ von Ed. Kremser, sowie „König
Sigurd Rings Brautfahrt“ von H. Zöllner unter
Leitung des Königl. Musikdirigenten Wolff-Tilsit
zu wirkungsvollem Vortrage. Den zweiten Teil des
Programms bildeten Einzelvorträge auswärtiger
Vereine, sowie des hiesigen Männergesangvtzrqlns
der Bäckerinnungsmeister, die fast durchweg lebhaften
Applaus ernteten. Besonders zeichneten sich hierbei
der Lehrergesangverein Danzig, der Verein der
Liederfreunde, Insterburg, der Sängerverein
Tilsit, der Liöderhain Elbing, die Liedertafel Gum ¬
binnen, die Liedertafel Allenstein, der Ostpreußische
Grenzgau-Sängerbund Stallupönen, der Männer ¬
gesangverein Danzig, die Liedertafel Graudenz, der
Männergesangverein Dirschau und die MÄodia
Danzig aus. Den Abschluß des Konzerts bildeten
wiederum Gesamtchöre unter Leitung des Königl.
Musikdirigenten Frank-Danzig. Ganz besonders
gefiel durch seine machtvolle Klangwirkung „An das
Vaterland“ von Gulbius. Der hiesige Sängerverein
beschloß den Abend mit dem Vortrage des Lands ¬
knechtsliedes von Kienzl. Die Verhandlungen der
Delegierten des Provinzialsängerbundes fanden am

Montag Vormittag im Saale der Loge zum Totem
köpf und Phönix unter Leitung des Herrn Rechts ¬
anwalt Neiß-Tilsit statt. Aus den Beschlüssen der ¬
selben ist als besonders bemerkenswert hervorzu ¬
heben, daß der Antrag Graudenz, den Preußischen
Provinzialsängerbund aufzulösen und besondere
Verbände für jede Provinz zu bilden, mit 116 gegen
44 Stimmen abgelehnt wurde. Der Begründer
des Antrages führte u. a. aus, daß man durch die
Trennung in die Lage gesetzt sein wolle, das Deutsch-,
tum gegenüber dem Polenütm in der Provinz West-
preußen zu stärken. Als Ort für das nächste Pro ¬
vinzialsängerfest wurde auf Einladung die Stadt
Graudenz bestimmt. Als Dirigenten wurden die
Herren Musikdirigenten Max Oesten und Wendel
ausersehen. Am Nachmittag fand in der Konzert-
Halle des Tiergartens ein gemeinsames Festessen
statt. — Die Gesangsaufführungen des zweiten Fest ¬
tages, denen wiederum ein äußerst zahlreiches Pm
blikum beiwohnte, brachten acht Gesamtchöre, und
zwar zunächst das markige „Das Nordlandvolk“ von
Ed. Grieg; dann folgten „Das Lied“ von L. Spohr,
„Preußisches Sängerbundeslied“ von M. Oesten,
dem Dirigenten der Königsberger Melodia, das
reizende „Tanzliedchen“ von F. Nagler, „Die Nacht“'
von Fz. Schubert, „Schäfers Sonntagslied“ von
C. Kreutzer, „Schottischer Bardenchor“ von Silcher,
„Das Lied vom Rhein“ von Nägeli und „Grüß*
Dich Gott“. Machtvoll und packend gelangte dann
die von den drei Königsberger großen Gesangver ¬
einen vereint vorgetragene Tegner Komposition
„Frithjof“ zum Vortrage. — Am dritten und letzten
Festtage, Dienstag, beabsichtigen die noch hier
weilenden Sänger eitle Fahrt nach der samländischen
Küste, und zwar nach Rauschen und Warnicken in
zwei Extrazügen zu unternehmen.



(Nachdruck verboten.) -

Der Weiberfeind.
Humoreske von Ulrich Hagen.

Der Redakteur der W.schen Zeitung, Martin
Hoberg, legte befriedigt die Feder fort, ein fpöttifches
Lächeln umspielte seine Lippen. Er batte einen Ar ¬
tikel über fchriftstellernde Frauen losgelassen, fein
Lieblingsthema; den Fehdehandschuh hatte er ihnen hin ¬
geworfen, den Krieg erklärt und dabei seine Feder in
Gift und Galle getaucht.

Er verachtete die Frauen im allgemeinen, sie
taugten seiner Ansicht nach alle nicht, waren eitel
und putzsüchtia, falsch und ränkesüchtig. Besonders aber
aalt seine Anfeindung den Frauen, die sich mit Schrist-
stellerei befaßten. Sie waren nicht dazu befugt wegen
gänzlichen Mangels an Talent, was sie zurecht ichrieben,
war elendes Machwerk, oberflächlich und seicht; wahre
Charakterschilderung, feine Seelengemälde konnte nur

der Mann schaffen. Wie sollte auch die Frau dazu

Wozu diese lästigen Geschöpfe wohl überhaupt
«Werten? Die mußte Gott im Zorn erschaffen haben,
oder nein, vielmehr der Teufel nach seinem Eben-
bllde.

Martin war ohne die fürsorgliche Liebe einer

Mutter aufgewachsen. Die seinige hatte den Gatten und
ihre zwei unmündigen Kinder verlassen, um mit einem
andern auf- und davonzugehen.

Der Vater nahm eine Fremde ins Haus, die chm
den Haushalt führen und Mutterstelle bei seinen beiden
Knaben vertreten sollte. Es stellte sich aber bald heraus,
daß er einen argen Mißgriff getan hatte. Dann kam
eine zweite, dritte, vierte usw. bis das Dutzend voll
wurde. Eine war wie die andere, den Mann zu hei ¬
raten war die Absicht einer jeden und chn zu um ¬

garnen ihr Hauptbestreben. Darüber wurden die Kin ¬
der vernachlässigt und der Haushalt war Nebensache.

Martin war ein frühreifer Knabe, er durchschaute
bald alles und fing schon damals an, das weibliche
Geschlecht gering zu achten.

Seinen jüngeren Bruder liebte er leidenschaftlich
und sorgte für ihn wie eine Mutter.

,

Als der Vater starb, war Martin schon selbständig.
Cr war rastlos tätig und für sich selbst sparsam bis zum

äußersten; was er irgend erübrigen konnte, sollte dem
Bruder zugute kommen. Er ließ den sehr begabten
Knaben ein Gymnasium besuchen und später studieren.
Jetzt hatte er die Freude, daß Max in, seiner Vaterstadt
ein gesuchter Rechtsanwalt war und ihm reichlich ver ¬

galt, was er je an ihm getan hatte.
Nur einen großen Kummer hatte Mar chm nicht

ersparen können, so sehr er den älteren Bruder auch
liebte und verehrte, er hatte sich verlobt trotz Mar ¬
tins Bitten, trotz seiner dringenden Warnungen, daß
er sich damit die Hölle auf Erden bereiten werde.
Der törichte Max war blind und taub, und seine
Liebe zu oer hübschen Gertrud war größer als die
zu dem Bruder; nicht einmal warten wollte,er, um

die schlechten Eigenschaften seiner Braut kennen zu lernen,
sondern sich Hals über Kopf ins Unglück stürzen. Mar ¬
tin verstand beit, sonst se besonnenen und nachgibigen
Max schon längst nicht mehr.

r _

Einmal in seinem Leben hatte aber auch Martin

las:
Nach einigem Zögern öffnete er den Brief und

„Verehrter Herr Redakteur!
Ihren gestrigen Artikel habe ich mit großem In ¬

teresse gelesen, und in vielen Dingen muß ich Ihnen
Recht geben, sollten Sie aber nicht doch ein wenig
zu hart geurteilt haben? Gewiß ist der Mann im
allgemeinen der Frau bei weitem überlegen, aber sollte
es wirklich keine einzige Ausnahme geben? Sollten
wirklich alle Frauen so oberflächlich sein, daß sie
nichts Erträgliches zu leisten imstanoe wären? Es
käme doch wohl auf den Versuch an, aus der vielen
Svreu, mit der Sie sicherlich überschüttet werden, ein
gutes Weizenkorn herauszufinden, an dessen Auf ¬
sprießen und Gedeihen auch Ihnen Freude erwachsen
würde.

em langes, guoiaje» ivmuiweu ueiucvi,

liebt. Kurz, vor der Hochzeit aber machte er die Ent ¬
deckung, daß sie ihn hinterging. .Seine Liebe war damit
erloschen, und er hatte diese Episode langst uberwunden
und verschmerzt; daß aber ihm so etwas widerfahren
konnte, ihm, der so vorsichtig und kühl überlegend war,
der sich so viel auf seine Menschenkenntnis zu gute tat,
das überzeugte ihn noch mehr von der Gefährlichkeit
dieser Geschöpfe, und seither haßte und verachtete er sie
und ließ keine Gelegenheit unbenutzt, sie anzugreifen.
Auch heute hatte er wieder seinem Haß gegen die bösen,
nichtsnutzigen Weiber die Zügel schießen lassen; was
eine ihm angetan hatte, dafür mußte nun das ganze Ge-

schlecht he^h m | t siH zufrieden, überlas nochmals
das Geschriebene und freute sich im voraus über
die Entrüstung, die sein Artikel bei der Damenwelt her ¬
vorrufen würde.

, , , .. ., vr .

Zwei Tage später fand er auf seinem Schreibtisch
einen hohen Stapel von Frauenhand geschriebener
Briefe, in allen möglichen Farbentönen, zart lila, rosa
und hoffnungsgrün, die alle mehr oder weniger Wohl ¬
gerüche ausströmten. Er faßte sie mit spitzen Fingern
an, als fürchte er, durch die Berührung sich Schaden
zuzufügen. Einer nach dem andern wanderte ungelesen
m den Papierkorb. . ^ .

_

. ., _
^

Ganz zu unterst lag em Brief m weißem Kuvert,
größer als die übrigen, mit fester, charakteristischer
Handschrift. Martin Hoberg besah chn von allen Sei ¬
ten; nein, den konnte nur ein Mann geschrieben haben,
aus dieser sicheren Schrift.sprach em fester energischer
Charakter, wie keine F rau ihn besaß.

(Nachdruck verboten.)

2] Heimatluft.
Roman von Paul Oskar Höcker.

„Fehlt Dir etwas, Anna?“ fragte die Geheim-
ratin plötzlich.

„Mir? O, durchaus nicht, Mamachen.“
„Du bist heute so blaß. Liebling, ich warne

Dich, schlaf mir des Nachts doch nicht bei offenem
Fenster. Auch Fräulein Günther mit Jza. Ich
wache manchmal mitten in der Nacht auf und muß
daran denken.“

„Aber der Oberstabsarzt sagt doch selbst . . /

„Ja, für seine Soldaten mag er recht haben.
Wer ein schwächliches Kind, und so ein zartorgam-
fiertes Wesen wie Du, das schon so viel hat durch ¬
machen müssen in seinem jungen Leben.“

Anna atmete tief auf. — „Da kommt Papa!
Sofort war die alte Dame auf dem Weg zum

Fenster. „Na, gottlob!“
^ fA

. ,

Als sie nebeneinander am Fenster standen und
dem weißköpfigen Herrn, der freundlich herauf ¬
grüßte, zunickten, gestand die Exzellenz ihrer
Schwiegeüochter:

„Jetzt kann ich Dir's sagen, ohne Dich zu

ängstigen — ich hatte nämlich den ganzen Morgen
über geradezu eine Ahnung, daß em Unglück ge ¬
schehen sein müsse.“

„Mamachen.“
„Ja. Es ist schrecklich. Diese plötzlichen Stim-

ntmtgen immer. Wer sprich nicht vor Papa davon.“
Auch Fräusein Luise hatte das Kommen des

Hausherrn bemerkt und öffnete die Entreetür, noch
bevor die Klingel in Bewegung gesetzt worden war.

Der Geheimrat, eine vornehme, stattliche Er ¬

scheinung, hielt sich trotz seiner stebenundsechzig
Jahre noch immer tadellos und machte in jeder seiner
Bewegungen den Eindruck eines offiziersmäßig er ¬

zogenen preußischen Beamten. Seltsamerweise ge ¬
tonte er feine Abstammung aus der französischen
Kolonie. Er hatte auch bis in die letzten Jahre
hinein den kurzen Bart ä la Henri XV. getragen —

so lange er das Barthaar schwarz färbte. Sein
Vater hatte noch de la Barette gezeichnet, erst Anno
64 das preußische „von“ zuerteilt bekommen, das

Ihnen in erster Linie meine Anerkennung über Ihren
so satirisch abgefaßten Artikel aussprechen, der mir
großes Vergnügen bereitet hat. Zugleich knüpfe ich
hieran die Bitte, mir zu gestatten, oatz ich Ihnen eme

kleine schriftstellerische Arbeit einsende.
Mit vorzüglicher Hochachtung

Ihr ergebener
Hans Sievers.“

Martin Hoberg hatte den Brief aufmerksam ge ¬
lesen.

„Dachte ich mir doch gleich, daß es ein Mann sein
, müsse, der sicheren ausgeschriebenen Hand nach zu ur-
! teilen. Scheint von den Weibern noch nicht kuriert zu

sein: kann auch noch nette Etiahrungen mit ihnen
machen, schade, der Mann gefällt mir — mag seine
Arbeit einsenden.“

Die Einsendung ließ nicht lange auf sich warten.
Martin Hoberg machte sich ganz gegen seine sonstige Ge ¬
wohnheit sofort an die Durchsicht, die Handschrift hatte
es ihm angetan.

Es war eine kleine Novelle, flott und fließend ge ¬
schrieben, mit naturwahren Schilderungen, sein heraus ¬
gearbeiteten Charakteren, dabei so humorvoll gehalten,
daß hin und wieder ein Lächeln über Martins ernste
^ ^„d^it^Vergnügen akzeptiert, senden Sie gern mehr
ein’/ schrieb er zurück.

Umgehend traf ein Dankesschreiben von Hans Sie ¬
vers ein, dem nüchtern denkenden Redakteur fast zu über ¬
schwänglich.

„Sie haben mir eine überaus große Freude be ¬
reitet“, schrieb Hans, „mir und meinem Vater, dem
Doktor Hans Sievers, mit dem ich zusammen lebe.
Mein armer Vater ist sehr kränklich und unsere Mittel
sind nur beschränkt;'nun ich aber in der Lage bin,
mit meiner Schriststellerei auch noch zu verdienen, kann
ich ihm eine bessere Pflege angedeihen lassen, als es
mir bisher möglich war.“

Martin Hoberg war gerührt. „Welch ein guter
Sohn“, murmelte er leise, „der Doktor Sievers kann sich
glücklich schätzen; wie möchte es dem armen Manne
wohl ergehen, wenn er statt dessen eine Tochter hätte,
eines jener oberflächlichen, eitlen Geschöpfe,, die würde
natürlich alles vergeudet, für Putz und eitlen Tand
ausgegeben haben, ja wirklich, der arme Doktor kann
trotz seiner Kränklichkeit glücklich sein. Wahrer Auf-
opiernna ist noch nur ein Mann fähig.“

Zwischen Martin Hoberg und Hans Sievers ent ¬
spann sich ein reger Briefwechsel. Martin Hoberg tat
sein möglichstes, dem jungen Manne vorwärts zu helfen,
ihm die rauhe, mühselige Laufbahn des Schriftstellers
zu ebnen, so viel in seinen Kräften stand; er verwandte
sich bei bekannten Redakteuren für ihn und erschloß
ihm manches Absatzgebiet.

So schroff und rücksichtslos Martin gegen Schrift ¬
stellerinnen war, so gern unterstützte und protegierte er

aufftrebende Talente, sobald es sich um einen Mann
bandelte.

, , r

An Hans Sievers nahm er nun noch em ganz be ¬
sonderes Interesse, nicht nur wegen seiner Briefe voll
übersprudelnden Humors, mehr noch wegen seiner Für ¬
sorge für den kranken Vater. Er hätte gern Näheres
über seinen jungen Freund und dessen Familienverhält ¬
nisse gewußt, schon längst hatte er aus einen Besuch von

ihm gerechnet und sich im stillen gewundert, daß er

sich ihm nicht persönlich vorgestellt hatte.
Endlich schrieb er an ihn und bat ihn, auf der Re ¬

daktion vorzusprechen. , r M ta
. .

Von Hans kam umgehend die Antwort, daß es sem
innigster Wunsch sei, seinem Wohltäter die Harff) zu
drücken, daß es ihm augenblicklich ledoch unmöglich sei,
und er es baldigst nachzuholen hoffe.

^ A a

Hoberg war enttäuscht, er ärgerte sich über Hans,
ja, er fühlte sich gekränkt, da er in sehr reizbarer Stim ¬
mung war.

Die Hochzeit seines Bruders rückte näher und näher,
das war an sich Grund genug für ihn, ärgerlich zu sem,
e kam aber hinzu, daß die Folgen sich ihm schon letzt
unangenehm fühlbar machten.

Er hatte Maxens Drangen endlich nachgegeben und
seiner zukünftigen Schwägerin einen Besuch machen

müssen. Zwar gestand er sich zu, daß Gertrud ein ganz
pasiables Geschöpf sei, und Max bei seiner Wahl gar
reinen schlechten Geschmack bekundet habe. Daß sie ihn
aber später,

“ * rx *— ^

betriff
ihm fest, und er bedauerte feinen Bruder, der sich 6<
emsangen lassen und nun keine Vernunft annehmen
wollte, aufs tiefste.

Gertruds Eltern hatten ihn freundlich aufgenom ¬
men, ihn auch eingeladen, doch war er nicht wieder hm-
6e “

Widerstrebend hatte er endlich zugesagt, zur Hock>
zeit zu kommen, und dann nach vielen Kämpfen sich
einverstanden erklärt, den Brautführer abzugeben; daran

hatte er jedoch die Bedingung geknüpft, daß seine Braut-
iungser ihm erst kurz vor der Trauung vorgestellt wer ¬
den solle. Es ließ sich dies auch einrichten, da die
Trauung im Hause der Braut stattfinden sollte. Den
Namen begehrte er nicht zu wissen, es war ihm völlig
gleichgültig, ob sie Müller ober Schulze hieß oder
anders.

^ .

Er wünschte die ganze Geschichte zum Kuckuck, und
fand es empörend, daß er sich zu solcher Komodie, tote

er es nannte, hergeben sollte.
^

Sogar ein Bukett für die unbekannte Brautiungfer
hatte er bestellen müssen, es sei so Sitte, hatte sem
Bruder ihm gesagt. Den dringendsten Hoflichkeits-
sorderungen mußte er ja genügen, das ließ sich einmal
nicht ändern, im übrigen wollte er sich um die unbe ¬
kannte, die ihm schon von vornherein höchst zuwider
war, gar nicht kümmern.

„ , r „
.

Max hatte ihm lachend versichert, daß er mit den
gemachten Zugeständnissen völlig zufrieden sei.

.

„Wenn ich die verwünschte Geschichte nur erst hinter
mir hätte“, seufzte Martin einmal, über das andere,
während er sich für die Hochzeitsfeier ankleidete. Dm
Droschke wartete schon geraume Zeit, und, er war noch
immer nicht fertig; die Kravatte wollte nicht sitzen, die

Handschuhe waren nicht zu finden, schließlich waren sie
reichlich eng, es war zum Totärgern, alles dies verdankte
er wieder den nichtsnutzigen Weibern.

Nun noch das Bukett, dann konnte die Fahrt vor

sich |^: e6ftett £ äfte er bie duftigen Kinder Floras in
die Ecke geschleudert, aber er mußte sie behutsam anfassen,
damit sie nicht zerdrückt wurden.

w

Er kam sich vor wie ein Opferlamm, das zur
Schlachtbank geführt werden sollte.

r

In Gertruds elterlichem Hause war die ganze
Hochzeitsgesellschaft versammelt, man wartete nur nocg

aus den Bruder des Bräutigams.
'

, , ,

Max, der schon ängstlich nach chm aufgeschaut hatte,
fürchtend, er werde ihn im Stich lassen, atmete erleich ¬
tert aus, als Martin eintrat, nahm ihn bei der Hand
und führte chn seiner Brautjungfer zu.

c r
.

.,Fräulein Hanna Sievers, Gertruds beste Freun ¬
din . stellte er vor.

. r

Martin blickte das innge Mädchen erstaunt an, er

glaubte, nicht richtig gehört zu haben. Vhm blieb aber
keine Zeit zu einer Frage, denn der Geistliche stand schon
bereit, mit der Trauung zu beginnen. ^ „ .

Martin überreichte schweigend das Bukett und
nahm den ihm angewiesenen Platz ein.

,

Er hatte jetzt Muße, das imtge Mädchen zu Be-

trachten. Sollte das die Schwester semes SSutzlmgs
sein? Unmöglich! Und dennoch!, Weshalb aber hatte
Hans niemals erwähnt, daß er eine Schwester besitze
Er sah interessiert zu Hanna hinüber.

,

Sie war eine anziehende Erscheinung, hoch und

schlank gewachsen, mit zwar unregelmäßigen Zugen. die
aber so lieblich waren, daß selbst Martin sich sympathisch
^ er

*2öar sie denn wirklich die Schwester von Hans
Sievers? Merkwürdig, der Vater hieß Hans, der Sohn
Hans, die Tochter Hanna, als wenn es gar keine an ¬

dern Namen auf der Welt gäbe. , ,

Martin Hoberg hörte nichts von der Traurede,
er erwachte erst aus seinen Träumereien, als die Zere ¬
monie zu Ende war, und das imtge Paar beglückwünscht
wurde.

„Nun,
der junge L.

^y&rtin zuckte die Achseln und reichte Hanna den

Arm, um sie zur Tafel zu führen.
Das Eis war bald gebrochen; Hanna verstand an ¬

mutig zu plaudern, sie hatte gar lustige Emsalle, und
ihre dunklen Augen blickten ihn dabei jo schelmisch an,
daß er wider Willen lachen mußte und ganz allmählich
aus seiner Reserve hervortrat.

feststellte, daß der Name v. la Barette lauten müsse.
Gentleman der alten Schule, küßte der Geheimrat
den beiden Damen stets galant die Hand, beim
Kommen und beim Gehen. So auch jetzt wieder.

Dann wurden die häuslichen Tagesereignisse
besprochen, Jzas Abfahrt, eine Ungeschicklichkeit von

Fräulein Günther, der Geheimrat berichtete über
den Truppenvorbeimarsch am Nauener Tor, der die
Verspätung der Pferdebahn verursacht hatte, und
man teilte ihm die dienstliche Abhaltung Harros mit.

So unwichtig die meisten dieser Dinge waren,

so wurden sie doch mit einem Ernst und einer
Gründlichkeit erörtert, daß danach auch mit dem
besten Willen keine Silbe mehr darüber zu sagen
übrig blieb. Anna hörte sich's geduldig mit an,

trotzdem ihr schwante, daß ein großer Teil davon

hernach noch einmal in Harros Gegenwart durch-
gesprochen werden würde. So ging es alle Tage.
Zuweilen fühlte sie sich schon selbst in diesen müden
Ton derart mit eingesponnen, daß ihr das Kleinliche,
Engbeschränkte dieses Gedankenaustausches gar nicht
mehr ausfiel. Heute aber, wo Jzas Fragen sie nicht
ablenkten, „revolutionierte“ .es wieder einmal m

ihr: da war ihr alle die peinliche Rücksichtnahme,
das übertriebene Zartgefühl, das stets besorgte In ¬
teresse ihrer Umgebung geradezu verhaßt.

Wenigstens brachte der Vetter etwas Frische von

draußen mit herein. Er war ein liebenswürdiger
Mensch, eine hübsche Osfizierserscheinung. Sein

Gesicht war braun gebrannt, bis zu dem charakterist ¬
ischen Strich hinaus, der quer über die Stirn lies,
ein wenig schräg, wie es ber den Garde-Feld ¬
artilleristen jetzt wieder Mode war, die Mütze zu
tragen. Wenn er so flott und anschaulich vom Ma°»
notier und vom Lande erzählte, von den Lupinen-
seldern, über die die großen Attacken gegangen
waren, die Majestät selbst angeführt hatte, dann war

es Anna, als atmete sie den wohligen Duft mit em:

sie schloß die Augen, m die blitzartig auftauchenden
Kindheitserinnerungen ans Landleben, an die Frei ¬
heit aus dem kleinen väterlichen Gut festzuhalten.

„Wer der Durst,“ lachte Harro, seine weißen
Zähne zeigend. „O, Du liebes bischen, wrr haben
so etwas von Durst überhaupt noch nicht erlebt, und
dabei nirgends was zu haben!“ _

„

„.

„Wie immer im Kaisermanöver. Und die

parnmcLFn «,»Quartiere traten natürlich auch nicht hervorragend?“
lg HerMsaM feaste Exzellenz.

wähnte sie mit keiner Silbe, und als er nach ihm fragte,
antwortete sie ausweichend und wurde tote mit Purpnr-
rÖtC MaUm^verfiel in Nachdenken, und auch Hanna
schwieg eine Weile.

(@w folgt.,

Baute Ehronik.
— Ter Kaiser hat 6ent KolSergex

Magistrat auf ein Huldigungstele-
g r a m m anläßlich der Enthüllungsfeier für die
Doppelstandbilder Nettelbecks und Gneisenaus von
Bord der „Hohenzollern“ nach der „Post“ die fol ¬
gende Drahtantwort erteilt: „Ich beglück ¬
wünsche die brave Stadt Kolberg zum heutigen Fest ¬
tage und danke derselben für den warmen Ausdruck
patriotischer Gesinnung, welcher mich aufrichtig er-.

freut hat. Möchte der Geist der Vaterlandsliebe
und der Treue zum Herrscherhause, gepaart mit rück ¬
sichtsloser Opferfreudigkeit und kühnem Helden-,
mute, wie er der Stadt und ihrer tapferen Garnison
unverwelklichen Ruhm eingetragen hat, als kost ¬
bares Vermächtnis weiter sorlleben und gepflegt
werden zum Wohle und zur Ehre der Einwohner
Kolbergs. Das walte Gott! Wilhelm B.“

— Berlin, 6. Juli. Ein Falschmün»
zer wurde in der Person des 29 Jahre alten, aus
dem Königreich Sachsen stammenden Kaufmanns
Eugen Neisse hier aus der Straße eingesangen, als.
er sich mit einem soeben erworbenen Stempel ent ¬
fernen wollte. Er hatte bei einem Graveur in der.
Alexanderstraße einen sehr sauber und sein gearbei ¬
teten Stempel zur Herstellung von 20-Markstücken
bestellt. Die Bestellung erweckte den Verdacht des
Graveurs, der die Polizei benachrichtigte, und diese
nahm den Menschen fest, nachdem er den Stempel
beim Graveur abgeholt hatte. Der Verhaftete gibt
die beabsichtigte Falschmünzerei zu, will aber keine
Heiser besitzen. Früher hatte er schon namentlich
falsche Zweimarkstücke in den Verkehr gebracht.

— Berlin, 6. Juli. Die Genehmi ¬
gung zum Bau einer Zahnradbahn
vom Müggelsee nach der Bismarckwarte auf den
Müggelbergen hat ein Berliner Ingenieur bei dem
Köpenicker Magistrat nachgesucht. Die Kreisver ¬
waltung und die Forstbehörde sollen nach der „Voss.
Ztg.“ dem Vorhaben zusümmen.

— Berlin, 6. Juli. Wie Verbrecher
Gericht und Ärzte ein schätzen. Die
beiden Einbrecher Martin und Balsans, in deren
Händen die Hauptrollen bei dem neulichen Aufruhr
in der Irrenanstalt Herzberge lagen, befinden sich
noch nicht lange dort. Marttn gehörte einer aus
32 Köpfen bestehenden Einbrecherbande an, die nur

Goldwarengeschäfte ausraubte und ihre Schmelz ¬
werkstatt an der Spandauerbrücke hatte. Hier wurde
er festgenommen. In der Droschke, in die er nach
dem Polizeipräsidium gebracht werden sollte, zog er

in der Kochstraße plötzlich ein Messer gegen den ihn
begleitenden Beamten, verletzte ihn aber nicht schwer
am rechten Arm. Dann sprang er aus dem Wagen
heraus vmb über zwei an der Markthalle haltende
Schlächterwagen hinweg. Außer dem Beamten, der;
ihm trotz der Verwundung nachsetzte, beteiligten sich
10 Schlächtergesellen an der Verfolgung; Martig
wurde ergriffen und gefesselt abgeführt. — BalsanZ
ist ein „vornehmer“ Verbrecher. Er bewohnte unter
einem falschen Namen einen ganzen Stock in Char-.
lottenburg, gab sich für einen Großkausmann aus
und bewegte sich in anständigen Kreisen. In Wirk ¬
lichkeit ist er Tapezierer, unzählige Male bestraft
und hatte ungefähr 40 Einbrüche verübt, als er

verhaftet wurde. Bei seiner Vernehmung äußerte
er aus der Kriminalpolizei: „Herr Kommissar, Sie

halten mich nicht für verrückt, aber der Gerichtshof
und die Ärzte halten mich für verrückt. Dann werde
ich in eine Anstalt geschickt, dort bleibe ich aber nicht
lange, das kann ich Ihnen ganz genau sagen.“

— Weiteres aus dem Handwerker ¬
stand. Ein Kaufmann, der in allem, was er tat,
sehr pünktlich war, gab eines Tages, wie die „D.
Fleischer-Ztg.“ zu berichten weiß, einem Tischler
einen Auftrag zu irgend einer Arbeit. Da er wußte,
daß der Mann etwas nachlässig war und oft etwas

versprach, aber sein Mort nicht hielt, fragte er ihn:
„Wann werden Sie damit fertig sein?“ „Wenn
ich noch am Leben bin, sollen Sie es am nächsten
Donnerstag haben,“ antwortete der Tischler. Der

Donnerstag kam und verstrich ohne die versprochene
Arbeit. Gegen Abend begab sich der Kaufmann in
die Zeitungsexpeditton und gab ein Inserat über den
Tod des Tischlers auf. Dieses wurde anstandslos

„Geradezu niederziehend, teuerster Onkel. Am

meisten wurde aus dem Hauptlager selbst geklagt.
Bloß unser letztes war erträglich, das in Hohen-

Du schriebst schon, Harro!“ fiel die Ge ¬

heimrätin so hastig, daß es auffallen mußte, ein.

Dabei zwinkerte sie ihm, aus Anna weisend, diskret
mit den Augen zu. r

. .

o
_

Man war beim Kompott angelangt, das Jzas
halber neuerdings den Schluß der Mahlzeit zu bil ¬

den pflegte. Es gab Tag für Tag Suppe und

zwei Fleischgerichte. Da sich der Geheimrat aus

Geflügel nicht viel machte und die Hausfrau einen

Horror vor jedem Wildgeschmack besaß, was bei

der allseitigen Rücksichtnahme im Hause dazu führte,
daß weder Geflügel noch Mld auf den Tisch kam —

war es nicht leicht, Wwechselung in die Speisen ¬
karte zu bringen. Anna befand sich selten bei Appe ¬
tit Die Mahlzeiten waren überhaupt eme Qual
für sie: weil sie mitfühlte, wie schwer der kleinen Jza
das lange Stillsitzen wurde. Im Stillsitzen und

Schweigen verriet sich nach Ansichten der Exzellenzen
aber der Einfluß einer „guten Kinderstube“.

Die Stütze, die Familienanschluß hatte (was
Besagte, daß sie die Hauptmahlzeit gleiäper Gou ¬
vernante mit bei der Herrschaft nehmen durfte), be ¬

merkte, daß der Hausherr die Serviette zusammen ¬
legen wollte. Sie flüsterte Anna ein paar Worte

zu. Darauf kam die außerordentliche Tatsache zur

Sprache, daß es heute noch „Rahmspeise'' geben
werde. Das Fräulein war es von der Kadetten ¬
zeit des jungen Herrn her so gewöhnt gewesen.
Harro merkte den Zusammenhang und erinnerte me

Kousine voll Amüsement an die erstrnr Sonntage, an

denen er vom Korps aus hier Bet Onkel und Tante

angetreten war.

„Es ist jetzt ja schon fast zehn Jahre her, aber

ich weiß es noch wie gestern: einerseits meine nicht
zu stillende Sehnsucht nach Apfelkuchw mit Schlag ¬
sahne und Fräulein Luisens sonstigen süßen Nach ¬
speisen — und andererseits mein Wunsch, Dir als

Mann zu imponieren und die Süßigkeiten zu tier*

E^Änna nickte ihm lächelnd zu. „Ja, damals

mußte man Dich furchtbar ernst nehmen, sonst hatte
man's mit Dir verschütteff“

„Es ist zu komisch. Du warst doch selbst erst
siebzehn, und ich vierzehn — aber gerade deswegen

kränkte mich's so maßlos, daß ich noch immer unter
die Jungen gerechnet werden sollte, während Du

schon „Grande Dame“ warst. Freilich, Du als

forsche Rittmeistersbraut . .

Wiederum wollte der Ton etwas lebhafter wer-?

den. Aber die Geheimrätin intervenierte abermals,
indem sie bittend einfiel: „Harro, jetzt nicht davon!
Nein^“

Anna lehnte sich zurück. Wie in einem körpere
lichen Schmerz verzog sich ihr Gesicht.

Weich daraus hob die Hausfrau die Tafel auf.
Harro reichte ihr den Arm, um sie nach ihrem
Zimmer, das altbürgerlich die gute Stube hieß, zu

führen. Anna ward von ihrem Schwiegervater ge ¬
leitet. Auch wenn sie keinen Gast hatten, herrschte
ein gewisses Zeremoniell. Nicht als ob der Geheiin-
rat es beabsichtigte. Die bedächtige, ausgeglichene,
stets aufmerksame Art der Ehegatten brachte es aber

ganz von selbst mit sich. Auch Jza war davon mt

steten Umgang mit den ernsten, feierlichen Leuten

angesteckt. Sie war selten fröhlich und ungebunden,
wie es zu ihren acht Jahren gepaßt hätte; sie war

gewissermaßen ein „altes“ Kind.
_

„Liebe Tante,“ sagte der Leutnant unterwegs
zur Exzellenz, „ich habe wohl bemerkt, daß Du mtr

ein paarmal Zeichen gemacht hast . * .

„Ja, bester Junge, ich war so, erschrocken.^
„Aber ich wollte gerade einen Übergang ftnden.

Ich war nämlich von meinem letzten Quartier, von

Hohen-Saathen aus, drüben auf Annas Gut. Und
da muß ich nun ein paar Worte darüber sagen.“

„Doch nicht vor Anna?“
„Gerade, liebe Tante.“

r , v ^
_

„Das wäre mir aber nicht lieb, Harro. Du

Wn6t ,',Sr
r Sreifigfte ? Ah so, Erichs Todestag.“

Er drückte der greifen Dame die Hamb rußte sie
dann auch. „Armes Tantchen. Daß ^hr doch me

und nimmer vergessen könnt.“
Die Geheimrätin lächelte schmerzlich „Eme

Mutter? Wenn sie aus so gräßliche Werse — rhr

Beso^?kam der Geheimrat näher. Ms er

die plötzliche Ergriffenheit seiner Frau bemerkte,
nahm er ihre Hand in die seine und sprach rhr lerse
zu. Harro entfernte sich seufzend.

.(Fortsetzung folM)

I
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angenommen, t>a bet Kaufmann dem Verleger der
Bettung Mannt war. Als der Tischler am folgen»

'den Morgen die Zeitung zur Hand nahm, war er
nicht wenig erstaunt, seine Todesanzeige darin zu
Nnden, und lief spornstreichs zu dem Zeitungsver ¬
leger, um sich Aufklärung zu erbitten. Man wies
ihn an den Kaufmann, der Bet seinem Anblick
einiges Erstaunen ausdrückte: dann. sagte er: „Sie
haben mir doch feierlichst die Arbeit bis Donnerstag
versprochen, wenn Sie noch am Leben wären, und
da die Arbeit nicht kam, mußte ich annehmen, daß
Sie gestorben seien.“

— Wii e n, 4. Juli. ErzherzogEugen
rn Lebensgefahr. Das „Tiroler Tagbl.“
berichtet: Die Fahrt vom. Festspiele in Hall zurück
nach Innsbruck wäre ums Haar für Erzherzog
Eugen verhängnisvoll geworden. Der Erzherzog
fuhr nach Beendigung der Darstellungen per Wagen
nach Innsbruck zurück. Dem erzherzoglichen Wagen
folgte der des Prinzen von Kobura. Die bekannte
Überquerung der Landstraße bei der Station „Süd-
Lahn“ war, als der Wagen des Erzherzogs nahte,
bereits durch die Schranke abgesperrt, wert der
Personenzug jeden Augenblick von Innsbruck
kommen mußte. Der diensthabende Wärter öffnete
jedoch in zuvorkommender Weise die Schrarrke dem
Wagen des Erzherzogs und dieser fuhr samt dem
Prinzen von Koburg über das Geleise. Beim Auf ¬
ziehen der Schranken mußte nun die Kette der
gegen Loretto liegenden Barriere sich ausgehängt
haben — sie ging nicht in die Höhe und die beiden
H o f f u h r w e r k e' st a n d e n somit auf den
Geleisen, ohne die Fahrt fortsetzen zu können.
In diesem Augenblicke b/r auste der Per ¬
son e n z u g von Innsbruck heran, während auf
der anderen Seite die Trambahn nahte. Der be ¬
sonnene Wärter gab dem Personenzug rechtzeitig
das Haltesignal und versuchte, gemeinschaftlich mit
seiner Frau, die Schranke zu öffnen, was ihm schließ ¬
lich auch gelang. Ein Radfahrer brachte die Tram-,
bahn zum Stehen. Im Wagen des Erzherzogs,
der als erster auf die gefährliche Stelle gefahren
war, saß Oberst Henninger, im zweiten Wagen der
Prinz von Koburg mit Gemahlin, im dritten die
Suite des Erzherzogs. Sämtliche drei Wagen
konnten schließlich, nachdem die Schranke in die Höhe
gebracht war, passieren, ohne irgend welchen Schaden
genommen zu haben. Immerhin war die Situation
eine sehr aufregende. Irgend ein Verschulden ist
Niemandem zuzuschreiben. (?)

— Infolge eines Regensturmes trat der
S e e in Oakford, einem Vergnügungsorte in der
Nähe von Pittsburg, über seine Ufer, durchbrach
den Damm und strömte das Tal hinunter. Etwa
50 Personen sollen ertrunken sein. Großer Schaden
an Grundeigentum ist angerichtet, die nächstgelege ¬
nen Städte sind überschwemmt, und die Pennsyl ¬
vaniaeisenbahn ist unterwaschen.

0. K. EinTelegrammumdie Erde.
Um die Schnelligkeit festzustellen, mit der ein Tele ¬
gramm nach der Eröffnung der englischen Kabel ¬
linie durch den Großen Ozean die Reise um die
Erde macht, wurde am Sonnabend um 11 Uhr 35
Minuten von dem „Temps“ in Paris ein Tele ¬
gramm über Malta, Singapore, Natal, Brisbane
(Australien), Vaneouver und das Kabel Pouyer-
Quartier aufgegeben. Die Antwort kam um 6 Uhp
56 Minuten abends; sie hatte in der Zeit einen
Weg von etwa 60 000 Kilometern durchlaufen. Es
war absichtlich niemand vorher in Kenntnis gesetzt,
um die wirkliche Schnelligkeit eines gewöhnlichen
Handelstelegramms im Jahre 1903 festzustellen.

0. X Wie man die Moskitos los
wird. Auf eine gloriose Idee sind wieder einmal
die Amerikaner verfallen, wahrscheinlich infolge der
großen Hitze, unter der sie sehr zu leiden hatten.
Sie haben entdeckt, daß das beste Mttel gegen die
Moskitos die — Musik ist. Die Tatsache wird
in allem Ernste entern Londoner Blatt in einem
Telegramm vom Freitag gemeldet: Die gegen ¬
wärtigen starken Regengüsse, denen heiße Tage folg-,
ten, haben eine wahre Moskitoplage in den New-
Rorker vorstädtischen Bezirken hervorgerufen. Haus ¬
besitzer Klüften Drahtschirme an ihren Fenstern an ¬

bringen, um die Plagegeister abzuhalten. Ein
wissenschaftliches Komitee, das die Sache untersucht,
hat eben entdeckt, daß bestimmte musikalische Töne
infolge der großen Schwingungszahl bei den Mos ¬
kitos eine plötzliche und vollständige Lähmung und
augenblicklichen Tod hervorrufen! Man hat nament ¬

lich die Anwendung einer starken Dampfpfeife an ¬
geraten. Das kann schön werden, wenn in dem
schon so geräuschvollen New-Aork plötzlich hundert-
tausend und mehr Dampfpfeifen losgehen! Vielleicht
sehnen sich die New-Iorker dann nach den Moskitos
zurück! . . .

Kunst und Wissenschaft.
Von der deuftchen Südpolarexpedition. Aus einem

Privatbrief des Erdmaanetikers und Meteorologen der
deutschen Südpolarexpedition, Dr. Fr. Bidlingmaier,
geschrieben im Augenblick der Ankunft des „Gauß“ in
Sunonstown bei Kapstadt, 9. Juni 1903, teilt der
»Schw. Merk.“ folgende interessanten Einzelheiten mit:
Daß es dem „Gauß“ und allen seinen Insassen immer

gegangen ist, habt Ihr wohl schon erfahren. Wir
en spät ins Eis. Mitte Februar 1902, sahen eine
: Küste und wurden in einem sehr schweren Sturm

am 22. Februar definitiv vom Eis eingeschlossen. Wie
wir nachträglich sagen müssen, war der Platz außer ¬
ordentlich günstig; über dem ca. 400 Meter tiefen Sockel
des ansteigenden antarktischen Festlandes war unser
Eisfeld durch fortwährende schwere Oststürmeaegen eine
Bank im Westen festgepackt, so daß wir im Winter auf
dem Eis lebten, als ob es Land wäre. Alle unsere ge ¬
planten Staüonsarbeiten konnten bei der vollständigen
Ruhe des Packeises durchgeführt werden. Wir fanden
vor unserm Winterlager (66 Grad Süd, 90 Grad Oft)
eine neue Küste etwa 90 Kilometer rat Süden: em

riesiger unabsehbarrer Eisstrom, der aus unergründlicher
Ferne über unterirdische“ (b. h. unter dem Eis be ¬
findliche) Berge und Taler ras Meer hinabfließt und
von seinem Rand die riesigen Eisberge entsendet. Ein
schwarzer alter Vulkan ragt daraus empor, der „Gauß ¬
berg“, an dessen Fuß ich vom 25. September bis 9. Ok ¬
tober 1902 mit der vierten Schlittenreise der Expedition
gewesen bin. Droben war ich auch. Wir begannen schon

}Ut
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neue

an unserer Befreiung zu zweifeln, als der Januar/vor ¬
über war, ohne daß die Eisscholle sich löste. Da kam
wieder einer der sehr schweren Oststürme, die uns das
Leben im Winter so schwer gemacht; diesmal brachte
er uns die Rettung: sein Vorläufer, eine schwere
Dünung, brach die Schollen entzwei, und wirchalten eben
noch Zeit, aus unserer Mausefalle zu entkommen und
mit aller Macht nach Norden zu steuern. Das war
am 8. Februar 1903 p. m. (Anm. des Einsenders: am

Tage vor dem Geburtstage E. v. Drhgalskis.) Nach
10 Stunden waren wir schon wieder vom Eis, has der
rasende Sturm zusammenschob, blockiert; aber die Bank
rat Westen lag nunmehr im Süden vor uns; wir waren
eben soweit dem Rand des Packeises näher gekommen,
wo es fortwährend in langsamer Bewegung ist, wo
die Dünung von außen her die Verbände sich noch, lange
nicht fest schließen laßt. So trieben wir denn mit dem
Eis immer nach Westen und etwas nach Norden, bis
es klar war, daß es uns in diesem Jahre nicht mehr
möglich sein werde, ein zweites sicheres Winterlager
zu erreichen. Am 8. Aprll wurde die, Parole „Nord
ausgegeben, und so fuhren wir durch die immer schwere
See an den Kerguelen vorbei, über St. Paul und Neu-
Amsterdam, wo wir landeten, nach Durban, wo wir

Depeschen abgaben, dann noch nach
, „Abreiten, eines

viertägigen Sturmes ums Kap und sind eben hier etn-

gelaufen,,wo^an^sehr^entgegenkoMtendgegen,uns^st.
Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg

vom 1. bis 3. Juli 1903.
Aufgebote: Mllitärgerichtsschreiber Georg

Boeder, Glogau, Amanda Götz hier. .

Eheschließungen: Zahlmeister, Ludwig Grers-
berg, Neufahrwasser, Auguste Meseck, hier.

Geburten: Arbeiter Franz Ceglarek 1 S.
Schiedsgerichts-Bureauerpedient PaulPreiß 1 S. Hand-
lungsbuchhalter Konrad Modrakowski 1 S. Schuldtener
Paul Rosenthal 1 T. Lederzuschneider Gustav Kön-
top 1 S. Kunstgärtner Richard Müller 1 S. Schuh ¬
macher Johann Bartsch 1 T. Bremser August Priebe
1 S. Arbeiter Wilhelm Heitmann 1 S. Friseur Richard
Wegener 1 T. Fleischermeister Joseph Malkowski, 1 S.
Maurer Hermann Wichert 1 S. Sattlergeselle Vincent
Koralewsri 1 S. Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle: Hans Schack 9 Tg. Martba
Choinacki 28 Tg. Eisenbahnsekretär a. D. Carl Raoh
73 I. Johanna Gehring 9 Mon. Helene Wasmann
1 Mon. Grete Freier 4 I.

Volkswirtschaft.
Die New Yorker Germania, Lebens-Versi cherungs-

Gesellschaft (Europäische Abteilung in Berlin) veröffent ¬
licht in dem Inseratenteile dieser Nummer einen Aus ¬
zug aus ihrem Jahresbericht. Die Aktiva haben sich
um fast 9 Millionen Mark vermehrt und belaufen sich
nunmehr auf fast 130 Millionen Mark, wovon 48 Pro ¬
zent auf erste Hypothek, 32 Prozent in Staatspavieren
und Koporationsobligationen,. 10 Prozent in Grund ¬
eigentum und 5 Prozent in Anleihen auf Policen und
andere Wertpapiere, zusammen also 95 Prozent ver ¬

zinslich angelegt sind. Es kommen demnach nur 5 Pro ¬
zent auf Baarbestand, Prämien zum Inkasso in den
Händen von Agenten und bergt Nur zum vollen Be ¬
trage realisierte Werte sind als Aktiva eingestellt, nicht
einmal Saldi der Agenten sind in denselben enthalten.
Die Prämienreserve Beträgt bereits 26,5 Prozent der

sicherten Sumnw und im ganzen smd schon 32.6 Pro-

Klimagefahrt und wegen nachgewiesenen Betruges) tritt
schon nach 3jährigem Bestehen der Versicherung ein.
Von den Aktiven der Gesellschaft befinden sich zur Zeit

Infolge der
g, der Schweiz, in Österreich und Ungarn.
Bestimmungen des neuen Deutschen Reichs-

dte Privat-Versicherungs-Unternehmunaentotrl der Bestand der Aktiva der Gesellschaft in 'Deutsch ¬
land in den nächsten Jahren sehr erheblich zunehmen.

Handelsnachrichten.
Warenmattt.

Danzig, 6. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer hochbunt — M., russischer zum Transit
bunt 750 Gr. 126 M., 761 Gr. 126 M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 726 Gr. 122
M., polnischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Erbsen inländische — M., polnische zum Transit
Futter- 102 M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Schön.
— Temperatur: 4* 20 Gr. Reaumur. — Wind: SO.

Königsberg, 6. Juli. Weizen hochbnnter — M.»
bunter — M.. roter — M. — Roggen raff. niedriger,
rnländ. gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit 1 M., über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne zu re ¬

gulieren, 708 Gr. 119 M., russischer gehandelt pro 714
Gr.. 6 Gr. mehr oder weniger mit ty» M. per Tonne zu
regulieren, — M. — Wetter: Heiß. — Wind: SO. —

Thermometer: + 21 Grad Reaumur.
Berlin, 4. Juli. (Original-Wochenbericht für

Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 19,50—20,00 M., Ila. Kartoffelmehl
17.00- 18,50 M., Ia. Kartoffelstärke 19,50—20,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin —,— M., Fa ¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin —M..
gelber Syrup 23,00—23,50 M., Capillair-Syrup 23,50
bis 24,00 M., Export-Shrup 24,00—24,50 M., Kartoffel ¬
zucker gelb 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker cap. 24,00 bis
24,50 M., Rum-Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur
32.00- 33,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 25,00—26,00
M., Dextrin sekunda 21,00—22,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00- 36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00-37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38-00—39,00 M., Schabestärke
31.00- 33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) M.,
do. (Stücken) 45,00—47,00 M., Ia Maisstärke 31,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 6. Juli. (Zuckerbericht.) Koonzncker
88 Prozent ohne Sack 8,75—9,00. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne SackSchwächer. Brotraffinade I. ohne
Faß 29,80*. Krystallzucker I. mit Sack 29,45*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melis I. mit Sack
28,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Juli 15,45 Gd., 15,60 Br., bez., per
August 15,65 Gd., 15,75 Br., 15,70 bez., per Oktober-
Dezember 17,00 Gd., 17,10 Br., bez., per Januar-
März 17,40 Gd.. 17,45 Bra bez., per Mai 17,65 Gd.,
17,70 Br.. 17,70 b-z. - Blatt.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
,, Hamburg, 6. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, Holsteiner u. rnecklenb. 161—166, Hard Winter Nr. 2
Juni-Abladung 130,00. - Roggen flau, südruff. flau,
9 Pud 20/25 Juli-Abladung 97-101, holsteinischer und
mecklb. 136—141. — Mais ruhig, —, Amer. mixed per Juni
99.00- 102,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig. — Nüböl
ruhig, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juli 153/4 Br.. 15V4 Gd., per Juli-August lb'% Br., 15V 4
Gd., per August-September 15 3 / 4 Br., 15‘A, Gd., per Sep ¬
tember-Oktober 153/ 4 Br., 151/4 Gd. - Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco
7,45. - Wetter: Regen.

Köln, 6. Juli. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Nüböl loco
52,00, per Oktober 51,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 6. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Juli Gd., Br., per Oktober 7,18 Gd.,
7,19 Br. — Roggen per Juli —,— Gd., —Br., per
Oktober 6,08 Gd., 6,09 Br. — Hafer per Juli —Gd.,
—Br., per Oktober 5,33 Gd., 5,34 Br. — Mais per Juli
6,36 Gd., 6,37 Br., per August 6,33 Gd., 6,34 Br.,
per September 6,40 Gd., 6,41 Br., neue Ernte per Mai
5,27 Gd., 5,28 Br. — Kohlraps per August 11,55 Gd.,
11,65 Br. — Wetter: Schön und warm.

Paris, 6. Juli. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen ruhig, per Juli 25,05, per August 23,65, per Sep ¬
tember-Dezember 22,40, per November-Februar 22,50. —

Roggen ruhig, per Juli 16,00, per Nov.-Februar 15,25. —

Mehl ruhig, per Juli 33,65, per August 33,25, per Sep ¬
tember-Dezember 31,05, per November-Februar 30,65. —

Nüböl matt, per Juli 52,00, per August 52,00, per Sep ¬
tember * Dezember 53,25, per Januar - April 53,50. —

Spiritus ruhig, per Juli 46,75, per August 45,00, per
per September-Dezember 38,50, per Januar-April 36,50. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 6. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig. — Roggen weichend. — Hafer rnhig. — Gerste
ruhig.

Amsterdam, 6. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. per Juli —, per Oktober —.

— Rüböl loco
25Vr, ver September-Dezember 24, per Mai —.

London 6. Juli. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Windig.

London, 6. Juli. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10000, Gerste 4000,
Hafer 50 000 Orts. — Englischer Weizen fest, fremder
ruhig, V4 sh. niedriger, amerikanischer Mais ruhig, stetig,
Donauer träge, V< sh. niedriger, englisches Mehl ruhige
stetig, amerikanisches flau bei geringem Geschäft, Gerste
träge, Hafer stetig.

New-York, 6. Juli.
Weizen per Juli D. 82Va C.
per September — D. 8OV4 C.

Geldmarkt.
Berlin, 6. Juli. Die Börse verharrte in ihrer bis ¬

herigen, vollkommen abwartenden Haltung, da nichts vor ¬
lag, was der Spekulation nach der einen oder anderen
Richtung hin eine Anregung hätte geben können. Es er ¬

gibt sich dementsprechend für die Berichterstattung von
Einzelheiten ungewöhnlich wenig Material.

Die österreichischen Arbitragepapiere Kreditaktien, Fran ¬
zosen nnd Lombarden stellten sich etwas höher.

Kurse im freien Verkehr zwischen S u. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 208,25 bez. Franzosen 143,50 bez.
Lombarden 18,10—25 bez. Anatolier — bez. Jtal. Rente
— bez. Spanier — bez. 4Vrvroz. Chinesen 92,80—90 bez.
Türkenlose 130,75 bez. Buenos - Aires —bez.
Diskonto-Kommandit 186,90—% bez. Darmstädter Bank,
136,00 bez. Nationalbank für Deutsch!. 119,40 bez. Berl.!
Handelsgesellschaft 154,00 bez. Deutsche Bank 210,60
oez. Dresdner Bank 147,75 bez. Russische Bank —bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 129,75 bez. Dortmund,
Gronau-Enschede —bez. Lübeck-Büchener —bez.
Gotthardbahn 191,50—40 bez. Transvaal 165,80 bez.
Canada,Pacific 122—2,10 bez. Prince Henry 105,40 bez.
Große Berliner Straßenbahn —bez. Hamburg-Amerika
101,75 bez. Norddeutsch. Lloyd 98,80—90 bez. Dynamit-
Trust —bez. Zprozentige Reichsanleihe 91,40 bez.
Meridional 138,50 bez. Mittelmeerbahn 95,50 bez. Warschau-
Wiener —bez. Tendenz: GeschästsloS.

Frankfurt a. SW., 6. Juli. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien:208,20, Franzosen —, Lom ¬
barden 18,40, Gotthardbahu 191,25, Deutsche' Bank —,

Harpener 178,25, Laurahütte 214,80, Concordia 299,75,
Friedrichshütte 131,50, - Still.

Wien, 6. Juli. Ungarische Kreditaktien 733,00,
Oesterreichische Kreditaktien 661,00, Franzosen 669,50, Lom ¬
barden 83,00, Elbethalbahn 412,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,35, Oester. Kronenanleihe 100,60, Ungarische
Kronenanleihe 99,30, Marknoten 117,40, Bankverein
484,00, Länderbank 411,50, Buschtier. Lit. B. Türkische
Lose 121,75, Brttxer —, Alpine Montan 368,50.
4proz. ungarische Goldrente 120,80, Tabakaktien —,

6. Juli. Zproz. Rente 97,40, Italiener
102,25, 3proz. Portugiesen 31,35, Spanier äußere An ¬
leihe 39,40, Iproz. türk. Allleihe Gr. C. 34,37V 2 , do. Gr.
D. 32,30, Türkische Lose 129,50, Ottomanbank 592,00,
Rio Tinto 1172, Suezkanalaktien 3840. — Fest.

SBsHmttii.
Bradford, 6. Juli. Wolle ruhig, Londoner Auktion

.abwartend; englische fester. Kreuzzuchten anziehend. Spinner
beschäftigt.
Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektion.

Berlin. 6. Juli 1903.

Fleisch p. '/s kg
Rindfleisch. . . 58—64
Kalbfleisch. . . 66-73
Hammelfleisch. . 70-73
Schweinefleisch . 43-52
Wild p. Va kg

Rotwild . . . 0,48-0,53
Damwild ...

—

Wildschweine . . 0,42
Fasanen. ...

—

Geschlecht. Geflügel
Hühner alte, p. St. 1,00-1,50 Ila

Hühnerjnnge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. Va kg.
Puten p. V* kg.

Eier,
Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
do.

0,40—0,80
0,20—0,40
1,00- 1,50

2,50—2,60

98 — 101
85 — 97

Tyorner Weichsel SchiffSrapporr.
Thorn, 6. Juli. Wafferstand 3,20 Meter über 0.

Wind: SO. — Wetter: Heiter.— Barometerstand: Regen
und Wind. — Schiffsverkehr:

9tame
deS Schiffers Fahrzeug Ladung

Kap. LipinSki Dampfer
Warschau

Güter

Ludwichowski Kahn Quebrachoholz
Garno do dä
Zakrocki
Orlikowski

do
do

do
do

Osinski do do
Kozlowski do Güter
Gensik do leere Fässer
Ulawski do Getreide
Wierzbicki do Weizen
Joh. Ryd-

lewski
do do

Josef Ryd-
lewski

(Seife

do Schlemmstärke

do Kleie

Von nach

Danzig-Warschau

do
do
do
do
do
do

do
do
do
do
do
do

Thorn-Warschau
Nieszawa-Danzig
Wloclaw.-Danzig

do do

do do

Warschau-Thorn

Berliner Börse« 6 . Juli 1003 .
Umrechnungssätze: 1 Pr. 80 Pf. | Oest 1 fl. Geld: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. | l fl. holl.: 1,70 11 Keu 1,12g

1 BbU 2,16 1 G4.-BbU 8,20 | 1 voll. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Disc. Bb. 4. Lb. 5, Priv. 2*#

Etsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rc'ns.Sebarz
Dt. Beicha.-A.

do nnk.b.l9)S
do do.

Preuss. cona. A,
do. unk. b. 1895
do. do.

Brom. kni. 1887
Hamb, sm ott. 1893

do do. 1837

Hess. St-A. 88-91»

do- do. 1896

do. do. 1899

Brandenbff, “r.-A.
Cassel 1 ander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Poxnm. Pot. - Anl.

leneiProv.-Anl
o. do.
in PrOT.-Obl.

. IX, XI, XVI.
iower Anl.

itf. Prov.-Anl,
». do.
j. do.

itpr. Pr.-Anl.
Liner St.-Anl.
». 1882-98
äL St.-A.80-91
mbe; g. St. -A.
do. do.

Lrlottenb 1899
vrk.8t.-0bi. 99
. St.A.lY,V(98)
an. St.-A, 1895
desheim.St.-A.
n. St.-A. t. 98

„ St.-A. n-o.

Serlin Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
io do.

'ent. Lndsch.
do. do.
do.

. do.
[ur- u.Neum.

do. do.
Lstorenssiach.

do.
’omm. Land.

do. do.
’osensebe

do.
Sächsische

do.

100.4OB
lOä.SObQ
1,»2.2556

91,50oti
102.20B
102.20B

91.20bG
lüO.ßObG
101.00»

OO.lObG

lOO.SObB
S9.405B

99.70b«

lOO.Söb
90.75b

100.30»
106.25b«

91.50»
lOO.lOb
103.90»

99.755«
100.3006
100.60B

99.80b«
99.40»

103.80»
103.50b
103.50»

99.800
100.250
100.508
lOO 108
100.100
1O3.OO0Q

99.708
117.750

103.COB
99 900
91.750

1O3.09B
100.4050

89.6Gb
loi.iuo

105.305«
100.008

99.900
90.80b

lOS.OObB
100. HOB

100.40 CG

'Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests .lndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau,

do.
Kur.- u.Nemn.

do. do.
Pommerache

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst

v
do.

Bad. Prlm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braun sch.20Th,L.
Cöln,-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40Th-L.

86.80b
100.1 OB
101.40B
101.40»
105.00»
103.900

99.60b

89.80b
103.600

103.60bG

1 03.60'oQ
100.200

loü.ibo

100.25»

100.25»
145.90b

140.00bB
136.25b

149.00b

3 130.00b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
51 Argen rin. Anl.

do. innere
i-| do. äussere

ChiU Gold-Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896

do, von 1898

Griech. Anl. 81-84 1

do. cons. tioldr. 1

do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Bum. amort. alt

do. amort. 1898
Ruse. Anlh. 1902

io. Goldrente

86.3056
85.60b
92.500

loi.ÖObB
100.90»

»3.20bB
42.500
32.8050
44.500

103.300
101.700
103.005G

154.505B
51.40oG
99.3006
86.005G

100 . 705 b

Buss. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

üngar.Golddrente
do. Kronenrente

do.Staatsr.1897
Bucarest. Anl 84
Buen-4iresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. 87

98.40*3
96 4056

768056

34.05b
130.7550
1O1.805B

99.60b
91.200
95.000

43.10*3
82.00»

Elsenbahn-Stamm-Aktlen.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braun schweig.Ld,
Orefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

129.75»
45.1006

128.6056
87.10»

198.100
57.99bG

108.25b

7*5.1öbG
78.0056
92 . 40 b

IS.lTob
175.0056
191 0050

165.75b
38.75b

Eisenbahn-Prior.-Öbligat.
Gaiiz. Carl-Luttw.
068 t.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. fLomb.)

do. Obi. Gold
Keelow-Woron .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . •

Ital. Eisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. »949)
do. do. 11929)

N orth.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

100.700
94.700

108.000
66.50»

107.10b
100 008
103.900
102.80bG

71.75bG
102.70»

98.506Q

100.250

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.

Br. Hann. H.-B.
do. XVL XYEL

Dtsch Grdcr. I.
do. n
do. VUI.
do. IX. u. Ha.
do. Hp.-B. TH.
do. do. VIII.

Frkf. H. B 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A L
do. Q.

Meckl. H.-Ptb. L
do. do.

do.-Strel.H.-U-II
do. do. I-n.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Prim.-Anl

Mittel d.Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl

do. do.
Nord». Grandered
komm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Cts .-Bod. 86-89
do.vJ.99unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr JLyp.-Act.-Bk. I
do. de. Certif.
do. do. do.
do. Hypotk-Ver«.

do! do. 1908

doÄXXIuk.1910do!^XXU 1912
do. XXffl 1912
do. XXIV 1912

do. Beinb.-ObUe.
do. Comm.-Obl
do. 1912 S. III

BheinJL-Pi .88-85
do. 8erie69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W. B. LHL
doJLJ?.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles Jßodcr.-Pfd.

do. do.
Weetd. Boden«,

dfc de. UL

7

S 7.0050
191,10»
121.6950
110.30»

98.00bG
193.0050
109.80bG

97.0050
101 . 00 »
100.7050
101.1056

98.0056
99.5050
96 50»

102.4006
96.9O0G
69.25b
63-OOb
98 0056

100,8056
135.9 OB
100.1056

97 0056
101 . 20 »
100.6656

96.9056
100.2056

113.00»
115.4056
101.40b

93.5056
83.4056

103.2050
100.1056

? 100.0056
93.75b

100.0056
96.8050
96.7556

3f 96.9006
I 102.0056

103.0056
108.0056
100 750

97 75»
101.60»
100.60»
100.60»
100.6056

98.50oti
98.50»

1 «0.8056
96 2050
99.50»

101.2056
95.75»

4 101.80»
«t 87.40»

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

de. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
de. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Buhr- B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk,
Hildesheim. Bank
Köln. W echs.u.C.B
Mein. Hypoth. oO|
MitteldtschJBodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
üiederrh.CreditbK
Oenabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr. 80 |
do. Hypoth. Act.-B.
Beichabank . .

Bhein.Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaue. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WesttäüscheBank

6
6
3k
7L
5k

?
5
6

11
3

I s
6
4
8
7
6
7
4
7
4
5*
5

P
9
0
5.47
9

F
?

?

181.35»
165.7556

91.5056
154.0056
116.25»
105.90»
146.10»
108.7 556
103.2550
136.00b
210.75b
100.5056
186.25b
111.80»
147.75b
109.0056
154.75»
140.005B
124.50b
138.90»

99.40»
142 3056

90.1 OoG
114.4056
119.70»
109.40»
140.006
145.80»
182.005B
llO.SObB
152.509

139.008
129.7506
142.75»
185.00»
139.00»
1 15.10»

I ndustrie-Papiere.
ils.4#öb’Accumuiatorenfb..

Adlerbrau.Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerünerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte . .

Bocnumer Gussst.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunsohw.Kohln.
C asseier Federst.
Concordia Bergb.
ConeoÜdation .

10
4
8

?
4

36

7*
10
17
10

7
7

12
0
9

12
18

427

lV7.80bG
66.25b
72.2556

108.80»
60.0006

182.5006
224.0056
271.50»
228.50oQ
121.6056
175.0060
173.25b«

158.50»
197.50»
298.2556
370.76b

Dtsch. Oasglühl..
do.Waff.u.Mun

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Lewenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Elber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-Gos.
Freund Maschin..
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
B,engstenbg.Msch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowrazlaw. .

KaüwkJLscherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-n.Lauraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Laucbhamm. conv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do Pr.-A.
L.L5weACe. Mach.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nährn. Koch 4 Co.
Neue Boden-A.-G. 10
Nordstern
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. Portl.-0
Orenst. 6 Koopel
Phönix, Lit.A. abg
Bavensog. spinn.
Bhn-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk _

Biebeck. Mefc-W. 11^

176 0056
202 . 00 »

211.5058
77.0056

320.50»

145.50»
104.50»
147.2056
379.7558
121.0056
304.00»
183.8056
108.5056
131.25»
202.50»
298.50»
290.1006
349.8006
100.20 b

89.7556
177.90b
156.5056
109.00*6
178.60b

8.2556
115.1056
155.5056
367.0056
101.0056
110.00»
,50.008
204.40b

369.0056
2l4.9ub
2 1 7.2556
292.75»
114.50»
104.75»
287.5056

35.75b
75.2556

247.00»
l24.90oB

78.6056
167.00»
1 50.1056
253.0056
lü9.4<jb

i2!:!E
12»!00bG
iiSJoä

BombacherHütten 5
Besitzer Zuckers. 8
Sächsisch. Gosst 5%
Schlegel Brauerei 7L
Schles. Cement . 68
Schalker Graben 3-5
Schles.Zinkbütten 17
Schulz- Knaudt . 4
Siemens & Halske 4
Stettiner Vulkan. 14
Stolbrg. Zink-Act- 5

Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bielef. So.
14

0
Wenderoth. . . 2%
Westfalia Cement 0
WestßJ.Drahtind.

do. Kupferwerk
9
0

Wests. Stahlwrk. 0
WittenerQuastahi 7
Zeitzer Maschinen
^ ,Aachen. Klub.

7
1%

CO

ö Argo Dmpfsch.
Allg.Bers.Omn

0
6

1
E-i

a

Allg.Lok.u.Stb 7
Braunschwg. .

Brest Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.

%
TdÖ

1
5

Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

'-Norrdd. Lloyd 0

169.0008
145.2550

128*75»
160.508
405.0050
36 1 .OOdö
143.75»
128.5050
205.70b
138.0056
213.50»

78.90»
69.00»

125.0056
152.7558

92.00»
1 k 9.2556
I51.50o6
174.50»
118.508

66.7556
227.0056
141.50»

155 2550
84.00»

199.8000
101.7559
170.5056

99*.00b
Wechsel-Kurse.

Amsterd.Btd. 8T. H 168.80b
Brüss. n. Ant. 8T. 3 81.005B
Kopenhagen. 8T. ti 112.25b
London . • 8T. 3 20.375»

do. SM. 3 20.26»
New York . 2M. 4.17758
Paris . . . 8T. 3 81.10»

do. . 2M. 3 80.80»
Wien . . . 8T. 38 85.158

do. 2M. 3 Ü 84.70»
ItalienJ?lätze 10 T. 5 81.00»
Petersburg . 8T. 48 215.55»

Gold, Silber u. Banknoten.
20 -Francs-Stücke . >16.27t»
Soverereigns pro St.. 20.36b
Imperials, neue, p. St 1 6.18560
Amerikanische Noten 4.1675UG
Belgische Notee . . 81 . 00 »

Engl. Banknoten, ILst. 20 3850
Franz. Banknot,100f. 81 -bab
Holländ. Banknoten . 1 68.HOB

i — Oesterr.Noten, lOOKr. 8o*2ob
158.255« Russ. Noten 100 Rubel 216.00b
266.50k [zoU-CwijOMi kleine,]828.OQbB

N«Wktttt.A«»stchteaÄWL'.:
auf gr. d. Berichte d. Deutsch.Seewarte
it. zw für dar nordöstliche Deutschland.

8. Juli. Ziemlich kühl, wolkia mit
Sonnenschein, strichweise Regen.
Windig.

9. Juli. Ziemlich kühl, wolkig, teil»
heiter, vielfach Gewitter n.'.Regen.

10. Juli. Abwechselnd, vielfach sonnig
Sommerlich kühl. Windig.

11. Juli. Veränderlich, frische Winde.
Meist köhl.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 6. Juli.

ftntlonen.

ear.a.l®
«.d.Mee.
resfpirg.

reb.i.mm

'

so int. Oe tue !!
Christiansund 759 ONO Regen 10
©sagen 756 S Regen 14
Kopenhagen 756 O Regen 15
Stockholm 758 SW bedeckt 15
Haparanda 756 N bedeckt 10
Borkum 752 S Regen 16
Hamburg 755 SO bedeckt 18
Swinemünde 756 SSO bedeckt 19
Neufahrwass. 759 OSO bedeckt 20
Memel 761 SSO wolkig 18

Scilly 763 NNW wolkig r 14
Franks, a. M. — —. ; | —

München 761 W bedeckt * 18
Chemnitz 756 SW bedeckt 20
Berlin 755 SSO bedeckt 18
Hannover 755 W wolkig 20
BreSlau 758 SO h. beb. 17

Frachtbriefe
mit Stempel der Köuigl.Eifeubahu-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen Eindruck, ein# und

zweiseitig,
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grmrwald.



Sonnabend Abend 8 Uhr
verschied nach langem schwe ¬
ren Leiden unser lieber Sohn

Paul Trojahn
im 10. Lebensjahre.

Dies zeigen um stille Teil ¬
nahme bittend tiefbctrübt an

Friedrich Nötzelmann
lUtb Frau.

Schwedenhöhe, 6. Juli 1903.

Die Beerdigung findet
Mittwoch Nachm. 4 l

***

/ a Uhr
von der Leichenhalle des
ev. Kirchhofs (Wilhelmstr.)
aus statt. (293

§tiiit?Ä 8Sg;
mit Herrn, auch ohne Vermögen.
Näh. a. Bild unt. „Glückstern“,
Berlin 8. 42. (209

Anst. jg. Mädchen, 23 I., w. s.

piietlmdtu.lTafÄ'
m. Bild u. Gera 10 hanptpostlagd.

Jg. karriäremchd. ev. Lehrer w.
nt. jg., geb., vermögd. Dame zw.
Beirat Bektsch. z. m. Reelle

uschr. u. A. 8. 10O hauvtpostl.

(ftejtdjlcit
ist mir am 6. Juli er., abends
12 Uhr, vor meinem Hause mein

Fahrrad &*«£&£
Nähere Bezeichnung: Ohne Glocke
mit Werkzeugt., vorn ohne, hinten
mit Schutzblech, schwarz emailliert,
Felgen holzartig gestrichen. Aus ¬
sehen alt, kleinrahm. gebog., Lenkst,
mit Handbremse und Korkgriff,
Vordermantel schon verletzt. —

Ich warne vor Ankauf, und bitte
bei Antreffen dieses Rades die so-
fort.Festn.d. Diebes zu veranlaffen.
270) Barth, Bäckermeister,

Bromberg, Viktoriastr. 4.

SSCtlötflt vo?^eEisäbet^u.
Mittelstr.-Ecke bis zur Paulskirche.

Gegen Belohnung abzugeben
254) Elisabethstr. 43, I.

Verloren LXÄ
Wege Bromberg—Fordon. Gegen
Belohn, abzg. Bahnhofstr. 82.

Größte
Neuheiten

in
modernen

Zimmer-
Uhren

empf. Hugo Werk, Uhrmacher.

verkaufe ich jetzt, um damit zu

räumen, j«m Ankaufspreise.
Adalbert Krämer,

Wollmarkt 9.

Gut erhaltener

Krankenfahrstuhl
wird zu kaufen gesucht. Offerten
erbittet Otto Bene, Gammstr. 3 ,

Arbeilswagen
mit guten Federn
zu kaufen gesucht. (191

Otto reue, Gammstr. 3.

30—35 Liter Vollmilch
werden täglich zu kaufen gesucht

Danzigerftraste 142.

Ladentisch,
ca. 2 m lang, u. eine alte Copier-
prefie zu kaufen gesucht. Gfl. Off.
u. W. G. 19 an d. Geschst.d.Ztg.

SielenMrre
zu kaufen gesucht. Offerten unt.
W. K. 101 an d. Geschst. erbeten.

(Slitt Hausgrundstttck w. unter
^ günst. Beding, zu kaufen gef.
Off. lt.W. F. 1000 a. d. G. d.Z. erb.

S|h.§«ii8,^'ft6S
Off. u. 90 an d. Gschst. d. Ztg.

Kl. Hausgrnndst. m. kl. Gart ,

2 Wohn. u. z. Beh. ermögl., r. ang.
Wohn., baff. f. Rent., pens. Beamt.,
umstndh bill.z.vk. Z.erfr.i.d.G.d.Z.

2Wohuh.,7Mrg.Land,
^wg. Alterschw. z. verk.

Neu-Beelitz, Schulstr. 6.

1 Kachelofen
soll meistbietend verkauft werden

Donuerstilz, 9. Juli,
vorm. 10 Uhr

im evangelischen Pfarrhause,
Gr. B erg st ratze 1.

Ein guter Strastenrenner,
Modell 1902, steht billig zum Ver ¬
kauf, nur gegen bar. (88

Otto, Luisenstraße 7. 1 Tr.

Ueberualfterte Paneelsofaß
und Schlafsofas m. verstellbaren
Seitenteilen u. nur gut. Polsterung
(neue) stehen sehr billig z. Verkauf

Viktoriastr. 12, Hof r.

Aue große Holziuanne
bill. zu verkauf. Kasernenst. la, II .

Bierapparat, Manomet., zwei
Stech r, billig zu verkaufen. Off.
lt. Nr. 11 an d. Geschäftsst. erb.

Gebrauchtes
Pianino

— nur? bäum —

verkauft billigst, evtl, auch Teil ¬
zahlung

C. Junga, Bohilhofstr. 75.
Fahrrad fält neu 3mal gef.

billig zu verk. Friedrichstr. 1.

Neue Kleiderlpiuiir,
Vertikow und Spiegelspinde
in nußbaum und elfen billig zu
verkaufen Hippelstraste 25.

Eine gut erhaltene (191

Möbelgarnitur
ist billig zu verkaufen.

Friedrichftraste 54, 1 Tr.
1 eleg. Damenschreibtisch,

1 Patent * Schlafsefsel und
2 Portieren sind preisw. zu verk.
Sehr mod. u. g. erh. Rinkanerst.8, P.

UM“ 300 leere Säcke
billig z. verk. Brenkenhoffstr. 21.

5000 Mark
zur ersten Stelle gesucht. Off. u

8. C. 1 a. d. Geschst. b. Ztg. erb.

3000 Mark werden auf sich.
Hypothek bis zum 20. Juli gesucht.
Offerten unter C. A. an die Ge ¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (219

2000-2500 M. zu 6% werd.
timt. 6500 M. a. e. neuerb.Grundst.
in unmittelb. Nähe Bromb. z. 2-St.
sof. gef. Feuervers.-Taxe 14500 M.
Off. u. H. K. 100 an die Gesch. d. Z.

Auf ein neu erbautes Grundst.

15900 Mark
u. H. L. 97 a. d. Geschst. d. Ztg.

1000 Mk. werden a. ft., Jahr
auf Schuldschein gesucht. Off. u

M. N. 200 a. d. Geschst. d. Ztg.

26000 Mark
5% hochfeine Hypothek ist sofort
oder später zu echteren. Gest. Off.
it. v. W. 33 an die Geschäftsst
d. Ztg. Vermittler verbeten. (191

Darlehne könn. sichere Leute
schnell u. diskr. erh. Weller,
Presden.Postamt 18. Kein Vermittl

Hypotheken mit Damno
suche zu kaufen. Off. sub M. Z. 1
an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

Für einen jungen Mann, evan ¬

gelisch, 30 Jahre alt, der viele
Jahre in einem Material- und
Eisenwarengeschäft tätig war und
mit der Buchsührung völlig ver ¬
traut ist, suche ich in dieser Branche
gegen ein mätziges Honorar eine
Stellung als (173

Komis oder Buchhalter.
Auch eine geeignete Stelle in einem
Getreidegeschäft oder landwirt ¬
lichen Betriebe ist erwünscht. Off.
erb. Rentier Weber, Krojanke.

Bessere Portierstelle sncht
Dondershi, Witzmansböhe 3.

Beamtentochter, 23 Jahre alt,
möchte gern in fein. Hause kochen
lernen bei kleiner Vergütigung.
Off, u. X. 1007 an d. Gft. d. Z.

Mit 5000 Mk. Vermögen
ist eine Wirtschaft von ca.
100 Morgen z. gr. Teil kleesäbig,
kl. Teil leicht, mit massiven Ge ¬
bäuden unt. günstigen Bedingung,
zu erwerben. Näheres durch (188
P. Loebel, Kromberi;,Nrinfkuhiille32.

Rinkau
Restaurant Villa Wulff
verkäuflich. Zu erfragen Neuer
Markt 12, part. (223

Bauplätze
in Bleichfelde,

an neu angel. gepflastert. Stratze
billig zu haben. Näh. Schlosser-
meister Brnnck, Bleichfelde.

Weiden»». Ausbesserin
sucht Beschäftig., auch auß d. Hause.
Else Neumann, Schwedenbergst. 103.

1 gr.Schanfenfter nt. Laden ¬
tür, kompl. mit Jalous. (fast neu),
ist fof. billig zu verkauf. (180

Bradtke, Danzigerftr. 53, I.

39. Mädchen SS“:
E. W. 11 an die Gschst. d. Ztg.

MEt. Weiden« k.—
garderobe empf. sich Liriltifelde 73,1.

VoMudiger Ausoerkous
wegen Aufgabe des

Berliner Schuh-Bazar
89 Bahnhofstraße 89

an der Danzigerftr.

jßk Sämtliche Lchnhmareu
für Herren, Damen und Kinder

werden

unter preis
ausverkauft.

Habe

Äintrtue* Züge
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 £> u. 5 Uhr.
ab Rinkau abends 7*>u. 8 Uhr.
Meinen prachtvollen

s chattigen

Gllckll
empfehle dem geehrten Publikum

zum angenehmen Aufenthalt.

JiiUrey. Conditorei tfc Ca!e,
Danzigerstraße 23. (176

Empfehle mich einem geehrten
Publikum von Bromberg und
Umgegend als Stadtkoch, auch
nach außerhalb und über Land.
Max Rosenkranz, Koch,

Bahnhofstr. 7, Hinterhaus,
bisher Oekonom i. Offizier-Kasino

d. Grenadier-Regiments.

Elisabethstr. 49a
Ecke Rinkauerstr.

ein

Zweig - Geschäft
errichtet,

und bitte ein hochgeehrtes Publikum um gütigen
Zuspruch.

J. €. Vincent
T abak - II aus

segr. 1820. (190

Kegeln, Tennisschläger, Snnbkmttn, Schaufeln,
Wagen, sowie alle Arten NnpprnKleider, Hüte usw.

190)

für den Sommer
empfehle zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Fanny Seeliger.

NO. 27. No. 27. i

Total-Ausverkauf
11 . Hirsch,

Ko. 37. Friedrichstr. Ko. 8?
kauft man

Saison - Schuh waren
bester Qualität — extra billigt.

Das Haus ist zu verkaufen
oder zu vermieten. (175

iNo. 27. No. 27 .1

Anftänd. Mädchen s. Stellg.
zur Erlernung der fein. Küche oh
gegens. Bergütig. Off. u. W.P.90
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Empf. ält. u. jgre. Mädch.,Stütz,
u. Kndrfrl. Das. erb. Mädcb. g. St.
b. h.L. @eftnbeoermieterinHedwig
Dydrynski, Neue Pfarrstr. 7/8,1.

Wirtin, Köchin, Stuben ¬
mädchen , sowie tüchtige
Mädchen für alles von sogleich
weist nach Frau Hulda Gehrke,
Stellenvermittlerin, Bahnhofst.lb.

Bauausseher,
zuverlässig und energisch, werden
für den Ban des städtischenWasser-

werkes in Adelnau gesucht.

XaverGeisler,3itpifiir
Bromberg, Karlstr. 24.

Provisionsreisende
gesucht für den Verkauf von äth.
Oelen u. Essenzen, hohe Pro ¬
vision wird bald ausgezahlt. Nur
Fachleute, die in diesen Artikeln
schon gereist haben, wollen sich
melden bei 51. Königssseld,
165) Breslau, Palmstr. 22.

Möbeltischler
verlangt Koch, Wallstraße 17.

Seh«

SchottnjNser
können sich sofort melden bei

Julius Berger,
KSnigstratze Nr. IS.

RcstanratianS-Biljfet
an verh. tüchtigen Fachmann per
1. Oktob. er. geg. Kaution zu verg.
Off. u. L. P. 100 an die Gesch. d.Z.

ÄB! Schlosser,
o. m. Mähmasch. gut vertr. ist.

Bromb. Niederl. landwirtsch.
Maschinen u. Geräte,

3nti.v.Czekowski, Bhnhfst.47-48.

MalergehilstL
! finden dauernde Arbei! I

(0,40-0,45 Mark per
Stunde) in Graudenz.

Meldung beim Ober-1
meister Kasilhe. (68

Gegen monatl.Vergütigung suche
eine Peesstt,

welche zwei mal in der Woche die
Ausspannung übernimmt. (190

8. Casper, Posenerstraße 1.

grtmmiarbeiter
verlangt Will». Russak,
191) Kornmarkt.

Schloffersesellt«
zum Anschlagen für Fenster und
Türen stellt ein (191

Herrn. Boettcher.
Töpferstraße 13.

Aust.Hiillsiiii>rt^L?^sp°:
ges. Elisabethstr. 43a, Part. l.

Laufburschen
perl. J. Sandmann, Fröhnerstr.13.

Au (rüstig. ArbeitSbursche
wird gesucht. P. Rössiger,
190) Königstraße 9ir. 56.

Laufbursche verlangt.
268) B. Cohn, Friedrichspl. 30.

1 Laufbursche
wird füv Nachmittag sofort gesucht.

J. Wellenberg, Kaiserstr. 6.

Kräftiger Laufbursche
gesucht. Neumann & Knitter.

ZMbeiterilllleu
sucht von sofort (186

li. Stampehl, Gammstr. 26.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

siruenauersche Buchdruckerei
Otto Brunwald.

Zum sofortig. Antritt wird auf
eine Oberförstern d. Neumark eine
nicht ganz unerfahrene Stütze
der Hausfrau ges., welche
Gelegenheit z. weiter. Ausbildung
findet. Zu erfr. in d. Gst. d Z.

LehrfräuleinKLi„.-g
der besseren Blumenbinderei, so ¬
wie eine Aufwärterin für
Vormittagsstunden. (208
Cäsar Schmidt, Bahnhofstr. 91.

1 ehrl. Frau ob. Mäblße«
zum Milchanstragen sucht v. sof.

Hildebrandt, Gammstr. 17.

Saubere Aufwärterin
gesucht. Karlstraße 24, 2 Tr. r.

Aufwärterin für Vormittag
ges. Schleusenau, Chausseestr.2,1.

Eine Aufwärterin verlangt.
234) Priiizenstraße 8, It r.

Rehe,-Rücken u. -Keulen.
hochfein.SIatj esheringre,

HHST neue Kartoffeln,
feinste frische Tafel ¬
butter, p. Pfd. 1,1051.,

empfiehlt (484
Wilh.Hildenl>randt,Bhnhfstr.3.

| Das größte M gB durch Verkaufswagen,Läden B
K und div. Verkaufsstellen U

liefert frei Haus
| Molkerei und Dampf- m

Bäckerei (190 W
W 4 5 Gammstr. 4 5. ij

Rah. Rindfleisch tt. Stadls
Mittwoch uachm. 3 Uhr

Freibank des städt. Schlachthauses.

'.'.RäucherwareN
frisch eingetroffen, offeriere billigst
en gros u. en detail morgen Fisch ¬
markt n.Krummegasse 5: ff. Lachs
1,20-1,80, Aal 1,20-1,60, Nikol.
Martinen, Flund., Fettbttckl.,
Schellfische, Hellbutt u. nt. a.

213) Ä. Springer.

Kirschjohaiinislieerrn,
großfr., rote, lief. d. Pfd. ä 15 Pf.,

d. Ztr. a 12 M. fr. Hans Brbg.
A.Bungeroth,@utöbef.,(5i , .Snrtclffr.

lller’s Locken-Erzeuger
kräuselt d. Haar überraschend
leicht u. anhalfc. zu d. schönsten
u. haltbarst, Stirn- u.Schlangen-
Locken, sowie Wellenscheitel,
stärkt d.Haarbedeut.ugibtihm
Fülle u Glanz. Fl. 1.50 JL Nur echt
dch. Theodor Müller, Posen 01.

^ w) em3 ,g m feiner
Art, billig zu verkaufen
217) Bahnhofftraste 73.

Umzngsh. gebr.Bettst. m.Matr.
bill.z.vk. Schleus.,Friedenstr.l4,Ir.

Neubau
Prinzenhöhe Ecke

(P o s e li e r p l a tz)
sind vom 1. 10. 03 herrsch, aus ¬
sich tsv. Wohnungen von 3 und
4 Zimm., ev. größ. mit all. Hub.,
d. Neuzeit entspr. Preise mäßig.
Näh. z. erfr. Pnuzenhöhe 7, Kaden.

Schmedenstraße 9
im neuen Hause ist die 1. Etage
vom 1. Oktober er. zu vermieten.
Näh. Posenerst. o. R. Karrasch.

Eine Wahnnnz
bestehend aus 4 Zimmern, Kabinet,
Küche und Zubehör, -> Fenster
nach vorn heraus, in der zweiten
Etage, ist zu vermieten. (340

Bärenstraste Nr. 4.
Näheres daselbst im Laden.

Hbriajtr. 5, part.
zu vermieten per 1. 10. 4 Zimm,
Kabinet, gr. Veranda, Badestube
mit Gasheizung, Mädchenstube,
gr. Bodenraum. Wäscherolle im
vaule unv Garten. (961

1 herrsch. Wahnnnz “fra
f “ uf

it. all Zubeh , a. Wunsch Pferde ¬
stall u Burschengel. zu vermieten.
Paul Säuberlich, Mittelst. 60.

Wohnung, 2 Stuben, Küche
zu vermieten. Prinzenstr. 22.

Eleg. Wohn- n. Schlafzimm.
zu verm. Rinkauerstr. 8, part.

1 g. f.möbl. Zimmer n. Kab.
zu verm. Töpferstr. 2, I.

2 möbl. Zimmer p. gleich zu
verm. Wilhelmstr. 29. oberste Et.

Freitag letzte Borstellung.

Circus Bauer.
Bromberg. Burgstraße.

Heute Abend 8 Uhr

Spsrtr-Vsvstellitng.
Erstes Auftreten des besten Saltomortalreiters

Herrn Adolfi,
sowie viele neue Debüts und

Die Fahrt tut Tsdesetatg.
(MT Mittwoch: Zwei große Vorstellungen.

Nachm. 4 Uhr auf vielseitiges Verlangen:

Schüler-, Kinder- «nd Familien - Vorstellung
zu ganz kleinen Preisen.

Gallerie für Kinder unter 10 Jahren nur 10 Pf.
. Loge 60, Sperrsitz 40 Pf., 1. Platz 30 Pf., II. Platz 20 Pf. <

Das Programm ist ebenso reichhaltig u. gewählt als Abends,
desgl. auch

Die Latzvt int Tedssriirg.
Abends 8 Uhr: Parforce-Borftellung.

25 der besten Nummer» des Keoertoirs.
'

Preise der Plätze: Logensitz 2 Mk.. Sperrsitz 1,50 Mk., I. Platz
’

' 1 Mk., II. Platz 75 Pf., Gallerie 50 Pf. Für Kinder findet >

nur in den Nachm.-Vorstellungen eine Preisermäßigung statt.,
Vorverkauf im Zigarren-Geschäft v. Lindau & Winter seid.

'

Achtung; Bitte tesen
Erstes großes

!!Kini>er-Frelldellfestü
Donnerstag, den 9. Juli, nachm. 4 Wr

auf Hn

Vslksfsft-»I«ttz, Dnitzisetrstv.
Rennbahn. -MW (191

Volksbelustigungen aller Art.

„tSensevt“.
Kinderbeln st igungen.

Abends große Fackelpromenade mit Vorantritt der Musik

Ueberraschungen originellster Art.
Kinderspiele re.

fist? di« dtte*nr
Auf s imt ttittbevfeft.

Eintritt 10 Pfg.
— Kinder unter 10 Jahren in Begleitung Erwachsener frei. —

Ein sanb. Aufwartemädchen
sofort ges. Mittelttr. 17. II r.

Dickmanns ßtttöliiiciciit
Wilhelmstr. 71 (Garten).

Donnerstag, 9. Juli 1903:

Guss; ss

Militär-Konzert
ausgef. vom gesamten Trompeter ¬
korps d. 2. Pomm. Feld-Art.-Rgts.
Nr. 17 unter Leitung seines StabS-

trompeters Herrn Teichert.

Anfang 71/a Uhr. Entree 20 Pfg.

50. Detotschetr
Gtostto»ivt«ttog

Festprogramm:
Heute Dienstag, 5 Uhr nachm.

Festesten
im Schweizerhaus.

Mittwoch, den 8. Juli:

Grstze

Korsllfißrt
Abfahrt um 2 1 / 2 tttit v. Patzer.

Von 5 bis 8 Ubr

Militär-Konzert
in R i n k a u.

Von 9 Uhr abends ab:

GlFeKlmoimm f 5
im Schweizerhaus.

Elysium-Theater.
Heute: Zu ermäß. Preisen:

Wohltätige Frauen.
Lustspiel in 4 Akten von L'Arronge.

Mittwoch, den 8. Juli:
Auf nochmal, mehrfachen Wunsch:

Novität! Lutti. Novität!
Do nnerstag, den 9. Juli:

BMF““ Nur für Festteilnehmer u.

BflSr Ehrengäste zur Feier des
ggflgr 30. Gastwirtsiages. “WM

JLützows wilde Jagd.
Vtrl.Schsp. i lAkt. v.G.Bntchardt

Schtveizevtztoto»
Täglich: (216

FreiKonzert,
ausgeführt von der Kapelle

S ch e f f l e r.

Anfang 7 l /i Uhr. Kleinert.

Daiildferfllhrtn.Hilhtllßolm
mit Doppel-Schranbendampfer

Schleppschiffahrt II.
Ab Kaiserbrücke linkes Ufer Sonn ¬
tags nachmittags 2.30, 4.00, 5.30.

Ab Hohenholm Sonntags:
3 00, 4.30, 7.39, 9.30.

Ab Kaiserbrücke wochentags nach ¬
mittags 3.00, 5.00.

Ab Hohenholm wochent. 3.30,8.30.
Preise der Fahrten:

Erwachsene 10 Pf., Kinder 5 Pf.
Näheres Zeitungs-Inserate.

Um zahlreichen Besuch bittet
W.Domschat, Hohenholm.

Concordia.
Nur lisch 4 Tuge

Nie Fahrt
int

!Tai>e§riilg
dazu das sensationelle

Programm mit

dem (233 f

Wintergarten-
Stern.

PWW88

Restaurant Buchholz,
früher Sauer.

Heute Dienstag, den 7. Juli 03
abends 9 Uhr

Unterhattmlgskanzert
der Kapelle Regt. 34.

Eintritt 20 Pfg. (190

Heute: Zu Ehren der zum
30. Deutschen Gastwirtstag hier

weilenden Gäste

Militärkonzert
unter persönl. Leitung des König!.

Musikdir. Hrn. Nolte.
Theatervorftellung:

Die Burgruine.
In Civil.

Schwank in 1 Akt v. Kadelburg.
Anfang 7^2 Uhr. Gartenentree frei.
Mittwoch: Novität! Zum 4. Male!

Madame Sherry
Verantwortlich f. d. politischen Teil
K. Gollasch (i. V. K. Kendisch).
für den übrigen redaktionellen Teil
K. Kendisch» für die Handels-
nachrichten, Anzeigen u. Reklamen
K.Iarchow, sämtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Vexlag:
Grueuaurrsche Kuchdrudrerei
Otto Grnüwalö in Bromberg.
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